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Des Weihnachtsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Mittwoch, dem 27. De: 
zember, nachmittags, ausgegeben. 


Ein Kind ſiegt über die Welt 


Große Symbole hat uns das Chriſtentum geſchenkt. Zei⸗ 
chen ewigen Lebens wie die Auferſtehung. Zeichen unſterb⸗ 
licher, ſchöpferiſcher Opfer wie den Kreuzestod. Zeichen der 
geiſtigen Sendung des Menſchen wie Pfingſten Gewaltig 
iſt die Brücke vom Diesſeits zum Jenſeits, gefügt aus den 
Quadern des Leides, des Opfers, der Erlöſung. Zweitauſend 
Jahre leben die Worte Chriſti, herrlich fruchtſchwer und 
unausgeſchöpft wie am erſten Tag. Nicht die menſchlichen 
Wandlungen, die vergänglich ſind, nicht die Pforten der 
Hölle haben den Bau erſchüttern können, der in die Wolken, 
in den Traum, in die Sehnſucht der Menſchen gebaut worden 
iſt: jene geheimnistiefe geiſtige Kirche, deren Mitglieder 
wir alle ſind, Heiden und Gläubige, alle Kinder des einen 
Vaters, gezeugt alle von dem einen Wort: Es werde! 


Ganze Welten von Göttern ſind geſtürzt. Viele Bilder 
wurden geſtürmt, verbrannt, zertrümmert. Aber was wir. 
nicht faſſen, nicht ſtürmen, nicht zertrümmern können, was 
unverbrennbar und unvernichtbar iſt — die Liebe blieb. 


Chriſtus blieb als die Liebe Gottes unter den Menſchen. 


Und ein Symbol ift das größte, heiligſte, allen Menſchen der 
Erde gleich verſtändliche geblieben, weil es das Zeichen der 
Liebe iſt: die Geburt des Kindes. 

Chriſtus der Mann litt, bekannte und opferte ſich, ſtarb 
und auferſtand: ein heldiſches Leben, kühn und groß und 
von letzter Innerlichkeit und Macht. Ein Mann trug und 
führte dies Leben empor. Wir beugen uns. Aber das 


kleine Kind in armer Wiege — vor ihm ſchwelgen 


alle Kämpfe, alle Zwetſel, hier ſchweigen die Menſchen, die 
gegen den un⸗ und mißverſtandenen Chriſtus, den Lehrer, 
Förderer und Führer, reden. Denn dies Kind zu Bethlehem 
wurde aus der Liebe Gottes geboren, als Geſchenk Gottes 
an die Welt, an die irrende Menſchheit, an die Armen und 
Armſten. Und ſo wahr dies Kind ein Kind der Liebe Got⸗ 
tes zu den Menſchen iſt, ſo wahr ſollen Kinder überhaupt 
nur aus der Liebe gezeugt und geboren werden. 


Wenn wir an das Kind denken, müfjen wir an die 
Mutter denken. Was zwiſchen Kind und Mutter waltet, 
iſt der Triumph des reinſten Gefühls über die Niedrigkeit 
alles Irdiſchen. Wie ſchwer und verworren, wie traurig 
und verdorrt die Menſchen das Leben leben — hier, zwiſchen 
Mutter und Kind iſt alles gelöſt, alles klar, alles einfach, 
alles leicht und ſelig und gut. Böſes iſt überall im Leben, 
hier iſt das Gute als Quelle und Frucht. Hier iſt der 
Strom, der aus Gottes Herz bricht, den wir unverſiegbar 
machen müſſen, denn wenn alle Sterne erlöſchen: das 
Licht der Liebe muß bleiben. Sind alle Wege ver⸗ 
dunkelt: in dieſem Licht finden wir den Weg. Iſt das Herz 
erſtarrt im Froſt irdiſchen Leides: in der Wärme dieſer 
Liebe taut es auf. Haben wir uns verlaufen und verirrt: 
hier finden wir uns heim, hier iſt unſere Heimat. 


Das Symbol der heiligen, der weihevollen, der gebene⸗ 
deiten Nacht überhöht das Kirchen⸗Chriſtentum, denn es iſt 
das höchſte Zeichen: dieſen Stern von Bethlehem 
ſehen alle Menſchen aller Völker, jo fie guten Willens, 
reinen Gefühls ſind. Die Lehre Chriſti verſtehen nicht alle 
Menſchen, manche leugnen ſie, manche kämpfen gegen ſie: 
aber das Kind zu Bethlehem, dieſes echte Menſchenkind, des 
Gottes voll, der Liebe Pfand, kleiner Sendling der Ewig⸗ 
keit und nichts als Friede. Natur, heilige Urſprünglichkeit — 
das Kind hat über die Welt, über alle Zweifel, über 
alles Nein lächelnd geſiegt. über allen Reichtum, über 
alle Probleme, über alle Mühen und Sorgen, Kämpfe und 
Leiden, Laſter und Verbrechen, Sünden und Teufel hat ein 
Kind geſiegt, nur weil es gewappnet war mit der unwider⸗ 
ſtehlichſten Kraft: der Liebe, nur weil es entwaffnete mit 
dem einzigen wirklichen Gegen⸗Mittel der Gewalt: mit 
dem Lächeln des reinen Herzens. 


Könige kamen zu ihm und Hirten. Die Macht und das 
Volk. Die Klugheit und die Einfalt. Die Tiere ſammelten 
ſich um das Licht. Die Menſchen folgten dem Stern. Und 
durch Jahrhunderte und Jahrtauſende: die Maler malten 
die Mutter und das Kind. Die Dichter ſangen den Engeln 
nach. Die Meiſter der Töne jubilierten das Lied. Die 
Kinder in all diefen Jahrhunderten bauten die Krippen. 
Die Menſchheit verſtummt um die Zeit der heiligen Nacht 
in ihrem Hader, nächtlich hallen die Kirchen wider vom 
Wort der Verkündung, vom Sang der Gemeinde — im 
heiligen Zeichen der Liebe allein kann noch 
Friede werden... Welch ein Sieg! 


Ein Kind ſiegt über die Weltl Und wenn das 
Chriſtentum uns nichts anderes beſchieden hätte als dieſes 
Zeichen der Liebe und das andere Zeichen vom Opfertod 
und Auferſtehung — Aufgang und Wandlung des Lebens — 
es wäre genug und übergenug, um als Wahrheit, Weg 
und Leben erkannt zu werden. Alles was nicht aus dieſen 
Zeichen iſt, bedeutet Verneinung und Vereiſung. Aber es 
iſt kein Leben, kein Gedeihen, keine Frucht denn aus der 
Stebe, die Wärme und Glück und Gemeinſchaft iſt. 
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eine Gewähr übernommen. 


1933 57. Jahrg. 


Es mögen viele am Heiligen Abend vor dem brennen⸗ 
den Lichterbaum dieſe Gedanken nicht denken — aber indem 
ſie auftauen in der Wärme einer Stimmung, die ſie wieder 
zu Kindern machen will, indem ſie ſich als Glied einer Ge⸗ 
meinſchaft fühlen, indem ſie nur eine kurze Zeit ergriffen 
werden von dem Hauch, der zwei Jahrtauſende überdauet 
hat — ſind fie teilhaftig an jenem ſeligen Unte⸗ 
liegen, das der Sieg des Kindes bedeutet. Die 
Panzer fallen, die Kälte des modernen Unglaubens ſchmilzt, 
die Augen gehen nach innen: ſie werden dort angeblickt von 
den Augen der Mutter, deren Unergründlichkeit nichts ande⸗ 


res als die Liebe iſt, ſie ſchauen in dieſe Augen mit dem 
Blick des Kindes — und wieder iſt alles eins und gut und 
licht. a 
Wieder ſiegte das Kind über die Menſchen.. Der 
einzige Sieg auch, der keine Beſiegten kennt. Denn 
die ſich lieben, find eins und gleich. Und wer zum Kinde 
und zur Liebe kommt, kommt zu ſeinem Beſten, zu ſich. Das iſt 
die Friedensbotſchaft des Kindes an die ſuchenden Menſchen, 
an die friedloſe Welt. Das iſt das Evangelium der geweihten 
Nacht! en) 


das Urteil im Reichstagsbrand⸗Prozeß. 


Todesſtrafe für van der Lubbe, Freiſpruch für die anderen Angeklagten. 


Leipzig, 28. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 


Der Urteilsverkündung im Reistagsbrandſtifter⸗Prozeß, 
die am heutigen Sonnabend vormittag 9 Uhr erfolgte, wohn⸗ 
ten die höchſten Perſönlichkeiten der politiſchen Beamten⸗ 
und juriſtiſchen Welt bei. Der Zuhörerraum war bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und auch die Preſſe war vollzählig 
erſchienen. Zugegen waren auch die Frau und die Mutter 
Torglers, die Mutter und die Schweſter Dimitroffs und 
Frau Popoff. Im Saale herrſchte lautloſe Stille, als der 
Senatspräſident das Urteil verkündete. 


Dauach wurde der Angeklagte van der Lubbe 
wegen Hochverrats in Tateinheit mit aufrühreriſcher 
Brandſtiftung und verſuchter einfacher Braudſtiſtung 
zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte verurteilt. Die Angeklagten 
Torgler, Dimitroff, Popoff und Taneff 
wurden freigeſprochen. van der Lubbe nahm 
das Urteil vollkommen teilnahmslos auf. 


Die Urteilsbegründung. 
Leipzig, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Zu 
Beginn der Urteilsbegründung ſtellte Senatspräſident Dr. 
Bünger feſt, daß ſich der Senat nicht nur, wie es im 
Laufe des Verfahrens mehrfach bekannt wurde, von äußeren 
Einflüſſen in jeder Beziehung frei gehalten hat, ſondern 
daß vor allem die ſorgſame Prüfung der ſeſtgeſtellten Tat⸗ 
ſache zu einer reſtloſen Wiederlegung der ihrer Quelle nach 
allzu verdächtigen Verſuche gebführt habe. Insbeſondere 
ſehe das Gericht Verleumdungen als reſtlos widerlegt an, 
die von einer Beteiligung führender deutſcher Männer at 
dem vorliegenden Verbrechen ſprechen. Falſch ſind auch die 
Behauptungen über die angeblich vorzeitige Entlaſſung der 
Angeſtellten des Reichstages, die Angaben über die Sabo⸗ 
tage des Rettungswerkes und ſo manches andere. Es gelte 
aber auch weiterhin in dieſem Prozeß, und das hat den 
größten Teil der Zeit gefordert, die politiſchen Hinter⸗ 
gründe des zu unterſuchenden Verbrechens zu klären und 
feſtzuſtellen und dabei zu erörtern, welchen Zweck es hatte 
und was hinter ihm ſtand. Es ſei durch dieſen Prozeß er⸗ 
wieſen, i 
daß die Mittäter und Auftraggeber van der 
Lubbes im Lager der Kommuniſten ſtehen, daß 
die Reichstagsbraudſtiftung ein Werk der KPD 
und ein Werk der ihr naheſtehenden und gleich⸗ 
zuſetzenden Organiſationen zur Verwirklichung 
des Bürgerkrieges dieſer Partei geweſen iſt. 


Das deutſche Volk ſtand im Frühjahr des Jahres vor der 
Gefahr der Auslieferung an den Kommunismus und da⸗ 
mit vor dem Abgrund, vor dem es erſt im letzten Augen⸗ 
blick zurückgeriſſen wurde. 


Sämtliche Angeklagten ſind der Mitwirkung als Mit⸗ 
täter beſchuldigt. Nur Lubbe iſt geſtändig. Seinen Angaben 
über den Hergang und den Verſuch der Inbrandſetzung des 
Neuköllner Wohlfahrtsamtes, des Rathauſes unddes Stadt⸗ 
ſchloſſes iſt das Gericht im weſentlichen gefolgt. Sie ſind 
durch Nachprüfungen an Ort und Stelle beſtätigt. Im 
Reichstagsgebäude iſt Lubbe auf friſcher Tat erwiſcht wor⸗ 
den. Seine Angaben über den Hergang dieſer Tat decken 
ſich mit den aufgefundenen Spuren. Das Gericht hat keinen 
Zweifel, daß damals der Angeklagte ſeinen Brandweg im 
weſentlichen ſo genommen hat, wie er ihm beſchrieben hat 
und wie er durch die Hauptoerhandlung beſtätigt worden iſt. 
Der Senat hält danach die Angaben Lubbes über die Art 
ſeiner eigenen Beteiligung an der Brandlegung für wahr. 
Er macht nur die einzige Ausnahme, nämlich bezüglich der 
Betätigung Lubbes im Plenarſaal und im ſüdlichen Um⸗ 
gang. Der Vorſitzende ſchildert dann den Brandweg nach 
den Angaben van der Lubbes, wie er durch die Unterſuchung 
beſtätigt worden iſt. a 


Van der Lubbe hat mit anderen, vielleicht nur wenigen, 


zuſammengearbeitet. 
Das Gutachten der drei Sachverſtändigen läßt 
nicht den geringſten Zweifel daran, daß er den 
Brand nicht allein gelegt haben kann. 


Bei Torgler und den Bulgaren hat das Gericht 


die Unwiderleglichkeit der Verdachtsmomente, die die An⸗ 
klage vorgebracht hat, nicht als zweifelsfrei erwieſen an⸗ 


geſehen. 
. 
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dieſes Jahres auf Antrag des Oberreichtsanwalts im Reichs⸗ 


Chamberlain gegen die Londoner Gerichts komödie. 


Im Zuſammenhange mit dem Reichstagsbrand hat 
dieſer Tage in London wiederum ein Schein ⸗ Prozeß 
itattgefunden, in dem man an den durch das Reichsgericht 
in Leipzig gemachten Feſtſtellungen Kritik übte und im 
beſonderen für die Unſchuld Torglers eingetreten war. Dies 
gab dem früheren engliſchen Außenminiſter Sir Auſten 
Chamberlain in der letzten Sitzung des Unterhauſes 
Veranlaſſung. das Wort zu ergreifen und in der ſchärfſten 
Weiſe gegen dieſen Schein⸗Prozeß aufzutreten. 


Er erklärte, er habe mit tieſem Bedauern, in das ſich 
Empörung milde, die Mitteilung in der Preſſe über die 
Wiederaufnahme von etwas geſehen, was ſich eine Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung einer Frage nenne, die einem 
Verfahren in Deutſchland unterworfen geweſen ſei und 
weiterhin unterworfen ſei. Dies erſcheine ihm als die 
allergrößte Unverſchämtheit, die die Untertanen 
eines Leudes einem befreundeten Staate antun könnten. 


4 N Bor age gi 
Dieſe Erklärung Chamberlains rief Beifall auf 12 
Regierungsbänken hervor. Seiner Anſicht nach mü 
Proteſt erhoben werden gegen den Mißbrauch Englands 
durch die Abhaltung deſſen, was eine internationale Unter⸗ 
ſuchung zu ſein behaupte und Entſcheidungen fremder Ge⸗ 
richte berühre. (Neue Beifallskundgebungen auf der Re⸗ 
gierungsſeite. Einſpruch von Mitgliedern der Arbeiter⸗ 
partei] Er brauche kaum zu ſagen, was man in England 
empfinden würde, wenn dieſelbe Aktion mit Bezug auf 
Verhandlungen vor engliſchen Gerichten unternommen 
werden würde. 


Hierauf wandte ſich Chamberlain auswärtigen 
Angelegenheiten zu. Er ſagte, man dürfe die Völker⸗ 
»bundſatzung aber nicht für ſakroſankt halten. Mit Bezug 
auf den Friedensvertrag und die Frage einer Abänderung 
betonte Chamberlain. daß der 


Vertrag von Verſailles „keinesfalls ein Werk 
übermenſchlicher Weisheit“ 


iſt, und fügte hinzu, er ſage nicht, daß der Vertrag von 
Verſailles nicht abänderungsfähig ſei. Zum Schluß nahm 
Auſten Chamberlain noch Bezug auf die vom Staats⸗ 
ſekretär des Außern angeführte Rede des deutſchen 
Reichskanzlers und nannte ſie eine vollkommen 
aufrichtige Erklärung. 


Der Meineid im Brandſtifter⸗Prozeß. 


Am Vorabend der Leipziger Entſcheidung im Reichs⸗ 
tagsbrandſtifter⸗Prozeß fand vor einem Sonderſchwurgericht 
beim Landgericht in Berlin der Prozeß gegen den 38 Jahre 
alten Feilenhauer Rudolf Sönke ſtatt, dem zur Laſt 
gelegt wurde, in der Beweisaufnahme des Leipziger Pro⸗ 
zeſſes unter ſeinem Eid unwahre Angaben gemacht zu haben. 
Sönke hatte, nach ſeinem eigenen Geſtändnis, unter ſeinem 
Eide wiſſentlich falſche Angaben über ſeine Zugehörigkeit 
zur Kommuniſtiſchen Partei und ſeine Bekanntſchaft mit 
dem im Reichstagbrandſtifter⸗Prozeß angeklagten Bulgaren 
Taneff gemacht. Er wurde bekanntlich am 30. Oktober 


tagsbrandſtifter⸗Prozeß in Haft genommen. 


In der geſtrigen Verhandlung gab der Angeklagte zu 
ſeiner Entſchuldigung an, er ſei während des Prozeſſes 
immer in Aufregung geweſen und habe nächtelang nicht 
9 weil doch der verhaftete Taneff bei ihm gewohnt 

atte. 


Das Urteil 


lautete auf drei Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt 
und auf dauernden Verluſt der Eidesfähigkeit. Einzig die 
bisherige Strafloſigkeit kam dem Angeklagten zugute. Das 
Gericht gab in der Urteilsbegründung der Überzeugung 
Ausdruck, daß Sönkes Meineid zun. Zwecke der Verdunke⸗ 
lung hochverräteriſcher 


Umtriebe der Kommuniſten be⸗ 
ſtimmt war. f 


Weihnachts⸗Sorgen. 
1882 Hektar bisher deutſchen Bodens 


werden in Staatsbeſitz übernommen! 


Noch vor Ablauf dieſes Jahres ſchreitet die Behörde 
zum zwangsweiſen Aufkauf von beträchtigen Ans 
teilen deutſcher Güter, die bereits auf den Namensliſten zur 


Landabgabe qualifiziert waren. 
gende Fälle: Be 
1. General a. D. von Gerſtenberg⸗Gernheim, 
Kreis Wirſitz, 100 Hektar. Protokollariſche übernahme in 
Staatsbeſitz am 21. 12. 33. 
. 2. von Lehmann ⸗Wirſa, Kreis Wirſitz, 430 Hektar. 
Protokoll. bern. in Staatsbeſ. am . 12. 33. 

3. Generallandſchaftsdirektor von Klitzing⸗Dziem⸗ 
bowo, Kreis Kolmar, 570 Hektar. Protokall. übern. in 
Staatsbeſ. am 28. 12. 88, 1 

4. Dr. Freiherr von Ketelhodt⸗Soſuo, Kreis 

Zempelburg, 627 Hektar. Protokoll. übern. in Staatsbeſ. 
am 90. 12. 38. 

5. Dr. von Koerber⸗Koerberrode, Kreis Grau⸗ 
dena, 155 Hektar. Protokoll. übern. in Staatsbeſ. am 
80. 12. 


Es handelt ſich um fol⸗ 


Im ganzen handelt es ſich alſo um 1882 Hektar, die dem 
deutſchen Volksbeſitz abgenommen werden. Die ſchnelle 
Durchführung noch vor Jahresabſchluß kann nur da⸗ 


rin ſeine Deutung finden, daß man dem jetzigen Eigentü⸗ 


mer nach der endgültigen Abnahme nicht mehr die Vor⸗ 
züge des Geſetzes, nämlich den Genuß der Ernte zu⸗ 
billigen will. Erfolgt nämlich die Übernahme erſt nach 
dem 1. Januar, dann bleibt dem bisherigen Eigentümer 
noch die Frucht ſeiner Saat, wenigſtens für das laufende 
Jahr. So bedeutet dieſe endgültige Enteignung zur Weih⸗ 
nachtsseit für den einzelnen Beſitzer, dem ja vorher die Ab⸗ 
nahme des Landes nicht bekannt gegeben wurde, eine 
ſchwere wirtſchaftliche Schädigung, zumal dann, 
wenn eine Anderung der Wirtſchaftsweiſe hinſichtlich der 
Fruchtfolge noch nicht durchgeführt werden konnte. 
Dabei muß bemerkt werden, daß alle dieſe Beſitzer nur 
20 Prozent in bar und die reſtlichen 80 Prozent in 
Pfandbrieſen bekommen, die eine 40jährige Lauf⸗ 
zelt haben. Tatſächlich erhält der Enteignete nur 20 Pro⸗ 
zent in bar, denn der Wert der Pfandbriefe iſt, da ſie in 
keiner Weiſe realifierbar find, zunächſt nicht anzuſetzen. 
Lediglich dann, wenn Vermögens⸗ und Erbſchaftsſteuern in 
age kommen ſollten, können ſie zu dem Zwangskurs von 
Prozent untergebracht werden. 


Bemerkenswert ift, daß es ſich in allen dieſen Fällen 
faſt durchweg um Betriebe handelt, die wirtſchaftlich ver⸗ 
hältnismäßig gut, teilweiſe ſogar un verſchuldet das 
ſtehen. Dem gegenüber gibt es genügend gänzlich zu⸗ 
ſammengebrochene Betriebe, Wirtſchaften, die nur teilweife 
und dann noch ſchlecht bewirtſchaftet werden, ohne daß der 
Staat dieſe irgendwie für Parzellierungszwecke heranziehen 
würde. Dagegen werden die vorgenannten hochwertigen 
dentſchen Wirtſchaften, zwei davon ſind bekannte Saatgut⸗ 
wirtſchaften, z. T. mit eigenen Zuchten, in ihrer Exiſtenz 
— Ne der Fortführung der beſonderen Betriebsarten ges 
at. 


Ein Vergleich einzelner dieſer Betriebe mit ihren 
volniſchen Nachbarn auch hinſichtlich der Flächen, die von 


der zwangsweiſen Parzellierung aus Art. 4 und Art. 5 
befreit ſind, zeigt die ſtarke Benachteiligung des deutſchen 
Beſitzes. Der Reichsdeutſche Freiherr von Ketelhodt 
erhält trotz guter Bewirtſchaftung ſeines Betriebes und 
der Möglichkeit, ihm zur Erhaltung der beſonderen Be⸗ 
triebsarten entſprechende Zuſchläge zu erteilen, lediglich 
170 Hektar, während der angrenzende polniſche Beſitz Ko⸗ 
mierowo, der ſeit Jahren in ſtarken wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten und mit 400 Zloty pro Morgen verſchuldet 
iſt (Zwangsverwaltung), 1070 Hektar Zuſchläge erhält. 
Etwas weiter davon entfernt erhält der frühere Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Janta Polezyüſki Zuſchläge im Jahre 1929 
von 420 Hektar und im Jahre 1931 von 266 Hektar, in 
Summa 686 Hektar. Gieſes auf einem Betriebe, der hin⸗ 
ſichtlich der Bodengüte und der Betriebsform keineswegs 


dem des Reichsdeutſchen Freiherrn von Ketelhodt überlegen 


iſt. Nach unſeren Informationen muß vielmehr die deutſche 
Herrſchaft Sosno betriebsmäßig als die beſſere bezeichnet 
werden. 


Ein Weihnachtsgeſchenl. 
2434 junge Deutſche wurden aus 
dem Gefängnis eutlaſſen. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Eine frohe Kunde verbreitete ſich in hieſigen 
deutſchen Kreiſen. Nach faſt dreimonatiger Haft 
wurden die 24 verurteilten jungen Deutſchen aus Laura⸗ 

hütte aus dem Kattowitzer Gefängnis entlaffen. Sie waren 
Anfang November wegen der bekannten Vorfälle bei 
Georgshütte, die ſich bei einem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei ereigneten, zu Gefängnisſtrafen von ſieben bis zehn 
Monaten verurteilt worden. Obwohl ſie gegen das Urteil 
Berufung einlegten, wurden ſie weiterhin in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten. Vor einigen Tagen hatten die Angehörigen 
bet der Staatsanwaltſchaft die Bitte ausgeſprochen, die In⸗ 
haftierten noch vor dem Weihnachtsfeſt zu ent⸗ 
laſſen. Ferner hat der Abgeordnete Roſumek bei 
Warſchauer Miniſterien Vorſtellungen im Sinne der Ent⸗ 
laſſung der jungen Deutſchen erhoben. Diefe Bemühungen 
find nunmehr von Erfolg gekrönt worden, wovon 
das Deutſchtum mit großer Befriedigung Kenntnis nimmt. 


Polen will fie nicht | 


nr ee, 


und deutichland mag fie nicht. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt: 


„Viel Umſtände hat ſeinerzeit den Rechtsanwälten und 
den Richtern im Gorgon⸗Prozeß die „deutſche“ Schrift⸗ 
ſtellerin Elga Kern, die jüdiſcher Abſtammung iſt, ge⸗ 
macht. Die lärmende und aufdringliche „Schriſſtellerin“ 
war eigens zum Gorgon⸗Prozeß nach Polen gekommen und 
hat ſich in den Wiadomosci Literackie“ ſehr ausgiebig über 
den Prozeß gegen die Brzuchowicer Mörderin ausgelaſſen. 

Ebenſo unernſt und läſtig waren ihre „privaten“ In⸗ 
terventionen während des Prozeſſes vor dem Geſchworenen⸗ 

gericht in Krakau. Nach Beendigung des Prozeſſes überlief 
Elga Kern ſtändig die Verteidiger der Gorgon, ſchickte 
Briefe in das „Fordon“⸗Gefängnis, ja „intervenierte“ ſo⸗ 
gar bei der Behörde wegen 
das Kind der Gorgon.) 


* > 
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der Alimente für Kropelka N 


Vor einigen Tagen wandte ſich die Jüdin an die Di⸗ 
rektion eines Warſchauer Tanzlokals mit dem Erſuchen, für 
fie einen beſonderen Tiſch aufzuſtellen, an dem fie... ſchrei⸗ 
ben und arbeiten wolle. 

Alle, die mit Elga Kern während ihres Aufenthalts in 
Polen zu tun hatten, nahmen die Nachricht, daß die Friſt der 
polniſchen Aufenthaltsgenehmigung für die jüdiſche Schrift⸗ 
ſtellerin abgelaufen iſt, mit Erleichterung auf. Da die 
Deutſche Regierung ihr das Recht auf Rückkehr nach 
Deutſchland entzogen hat, wird Elga Kern bei einer 
Zwangsausſiedlung aus“ Polen in eine gehörige Verlegen⸗ 
heit geraten. Um den unangenehmen Folgen einer ſolchen 
Sachlage zu entgehen, bemüht ſich die läſtige Ausländerin 
um die Verlängerung ihres Aufenthalts⸗ 
rechtes in Polen.“ 

Die Lodzer „Freie Preſſe“ bemerkt dazu, daß der Name 
Elga Kern auch den Deutſchen in Polen nicht ganz unbe⸗ 
kannt iſt. Dieſe Dame wurde vom „Danielewſki⸗Bund“ (dem 


ſogenannten „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“) nach Lodz be⸗ 


rufen, um hier für die „Idee“ des Bundes zu werben. In 
der Folge begann die Dame ſich in Polen heimiſch zu füh⸗ 
len. Sie gab ein Buch über Polen heraus, das nicht ohne 


Wibderſpruch blieb und ſich durch Liebedieneri „auszeichnete“. 


Ihre veröffentlichten Aufſätze über Deutſchland wurden von 
einer beſtimmten Preſſe in Polen als auffehenerrenend be⸗ 
zeichnet, obwohl ſie im Grunde nur das brachten, was die 
Preſſe von ihr erwartete. 

Aus der obigen Meldung des führenden polniſchen na⸗ 
tionalen Blattes geht hervor, daß Frau Elga Kern einen 
Lohn erhielt, den ſie am wenigſten erwartet hat. 


„Laßt uns, Freunde, Weihnachten feiern jen- 
ſeits der Seit! — Habt Freude! Die Menſchen 
ſollen ſie euch nicht zerſchlagen! Dafür gibt es 
ein Mittel. AUnentwegte objekfive Arbeit! Jede 
Gemeinheit übertrumpft mit leuchtender Güte! 
Ihr werdet es ſchaffen! Denn ihr lebt im Atem 
des Herrn. Das iſt eine Freude, die jeden Be- 
griff überſteigt. Freunde, wir brauchen zum Auf- 
ſtieg unſeres Landes den inneren Gleichmut! 
Die Hingabe an das Göttliche! An das Geiſtige! 
Den Sieg über uns ſelbſt! Keine Seligbeit, die 
nicht Seligbeit des Herzens it! O Weihnachstag, 


jchenke uns dieſes Begreifen!“ 
Dr Carl Sonnenſchein. 


eienr 
gi ae e eee eee 
Neue Reichsleitung der Deutſchen Chriſten. 

W. T. B. teilt mit: Die Reichsleitung der Deutſchen 
Chriſten iſt mit dem 21. Dezember von Dr. jur. Kinder 
übernommen worden. Die in die Wege geleiteten Maß⸗ 
nahmen laſſen erkennen, daß eine Umbildung der 
Glaubens bewegung Deuntſche Chriſten vorgenommen 
wird. Es fol nunmehr unter Anusſchaltung aller machtpoli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen in der Kirche die völlige Schickſals ver⸗ 
bundenheit zwiſchen dem evangeliſchen Volk und dem Na⸗ 
tionalſozialismus hergeſtellt werden. a ' 


Aus dieſer Mitteilung geht hervor, daß Biſchof Hoffen 
felder, der Begründer und bisherige Leiter der Glaubens⸗ 
bewegung, von dieſem Poſten zurückgetreten iſt. Er 
wird, wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, auch aus ſeinem Amt 
als Geiſtlicher Vizepräſident des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rats der Altpreußiſchen Union ſcheiden. f 


Evangeliſche Jugend 
wird von Hitler⸗Jugend übernommen. 
Baldur von Schirach gegen D. Erich Stange 


Die Preſſeſtelle des Reichsbiſchofs und des 
Jugendführers des Deutſchen Reiches geben folgende ge- 
meinſame Mitteilung heraus: 

„Das Verhältnis zwiſchen Hitler⸗Jugend und 
evangeliſcher Jugend iſt ſoeben endgültig ge⸗ 
klärt worden. Der Reichsbiſchof und der Jugendführer 
des Deutſchen Reiches haben ein Abkommen über die 
Eingliederung der evangeliſchen Jugend in die Hitler⸗ 
Jugend unterzeichnet. 

Nach dieſem Abkommen müſſen alle Mitglieder des 
Evangeliſchen Jugendwerkes, die das 19, Lebensjahr noch 
nicht rreicht haben, in die Hitler⸗Jngend bzw. in die Unter⸗ 
gliederungen Bund Deutſcher Mädel und Dentſches Inng⸗ 
volk eintreten. 

Für die eigentlichen Aufgaben des Evangeliſchen 
Jugendwerkes iſt durch Einzelbeſtimmungen Zeit und 
Raum geſchaffen. Die Arbeit der evangeliſchen Jugend 
darf ſich heute wieder auf ihr eigentliches Gebiet, die jugend⸗ 
gemäße Verkündung des Evangeliums beſchrän⸗ 
ken. Sport, Unterhaltung, kulturelle Veranſtaltungen 
uſw. beeinträchtigen nicht mehr wie in dem marxiſtiſch⸗ 


liberalen Staat die Verkündung des Evangeliums unter 


der Jugend. Mit um ſo größerer Freudigkeit kann ſich die 
evangeliſche Jugend, auf dieſe nunmehr von der Hitler⸗ 
Jugend übernommenen Aufzaben verzichtend, die für fie 
nur eine Belaſtung waren, dem einzigen ihr beſohlenen 
e die Botſchaft Chriſti in die Jugend zu tragen, hin⸗ 
geben. 

Zukünftig kann niemand Mitglied des Evan: 
geliſchen Jugendwerkes ſein, der nicht gleich⸗ 
zeitig Mitglied der Hitler⸗Jugend iſt. Ebenſo 
hebt ſelbſtverſtändlich der Reichsjugendführer das Verbot 
der Doppelmitgliedſchaft hinſichtlich des Evangeliſchen Ju— 
gendwerkes auf, ſo daß in Zukunft die gleichzeitige Mitglied⸗ 
ſchaft zur Hitler⸗Jugend und zum Evangeliſchen Jugend⸗ 
werk möglich iſt. 

Durch dieſen gemeinſamen Schritt des Reichsbiſchofs 
und des Reichsjugendführers werden alle Gerüchte endgültig 
widerlegt, die aus einer mißverſtandenen 
des Reichsjugendführers anläßlich einer Rede in 
Frankfurt a. O. glauben machen wollten, daß der Reichs⸗ 


durch Rundfunkmeldungen über 


-fondere Freudenfeiern abgehalten. 


Außerung 


jugendführer nicht auf dem Boden des politiſchen 
Chriſtentums ſtehe. 


Der Yugendführer des Deutſchen Reiches Baldur 


von Schirach hat an den bisherigen Führer des Evan⸗ 
geliſchen Jugendwerkes D. Erich Stange folgendes Tele⸗ 


gramm gerichtet: 


’ 


„Mit fofortiger Wirkung entziehe ich Ihnen 35 
Amt im Ingendführerring. Habe Ihren ſofortigen 
Ausſchluß aus der NSDAP im Schnellverfahren bean: 


tragt.“ 
Gleichjeitig haben Reichsbiſchof und Reichs⸗ 


jugendführer dem Reichskanzler die übernahme 


des Evangeliſchen Jugendwerks durch die Hitler⸗Jugend 
telegraphiſch angezeigt. 


Geburt eines japaniſchen Thronerben. 


Tok id, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Dem 
japaniſchen Kaiſerpaare iſt heute gegen 7 Uhr japaniſcher 
Zeit ein Thronerbe geboren worden. Die Nachricht über 
dieſes für das japaniſche Volk außerordentlich wichtige Er⸗ 
eignis iſt in Tokio mit großem Jubel aufgenommen worden. 

Wie hierzu ergänzend gemeldet wird, erfreuen ſich Mut⸗ 
ter und Kind des beſten Wohlſeins. Die Geburtszeit wird 
amtlich mit 6.39 Uhr japaniſcher Zeit angegeben. Es wurde 


ferner verkündet, daß das Gewicht des Kindes 3260 Gramm 


und die Höhe 55 Zentimeter beträgt. Kaiſer Hiriſhito 


beſuchte feinen Sohn um 7.50 Uhr und kurz darauf ſah er 
die Kaiſerin Nagako. Der Erbe iſt das fünfte Kind des Kai⸗ 
ſerpaares. Das Kind, deſſen feierliche Namensgebung am 
29. Dezember ſtattfinden ſoll, wird feinem Vater als 123 
Mikado einer ununterbrochenen Monarchenlinie nachfol⸗ 
gen, die überlieferungsgemäß bis in das 7. Jahrhundert 
vor Chriſto zurückdatiert. 

Die Nachricht wurde dem erfreuten Volke durch zwei 
Sirenentöne bekannt gegeben, von denen jeder eine Minute 
dauerte. Ein einziger Sirenenton hätte bedeutet, daß nur 
eine Tochter zur Welt gekommen iſt. 


Freudentaumel in Japan. 


Tokio, 23. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend des ganzen Sonnabend wurde das japaniſche Volk 
das Wohlergehen des 
Thronerben auf dem Laufenden gehalten. 


Rundfunk⸗Botſchaft, die durch ganz Japan übermittelt 
wurde, die Kaiſerliche Familie und das Japaniſche Reich 
zur Geburt des Thronerben. In den len wurden be⸗ 
Hunderte von fapani⸗ 
ſchen Verbänden und Organiſationen aller Art marſchier⸗ 
ten am Sonnabend vormittag vor dem Kaiſerlichen Palais 
auf, um der Kaiſerlichen Familie ihre Glückwünſche zu über⸗ 
bringen. 
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22 Todesurteile in Korea. 
Aus Söul, der Hauptſtabt des von Japan beherrſchten 


früheren Kaiſerreichs Korea, wird gemeldet, daß dort ein 
Prozeß gegen 245 koreaniſche g om mu Sock i N 
ſcht im Mai 


en worden iſt, die unter der Anklage ſtanden, 

1950 einen Aufruhr hervorgerufen zu haben. Es wur 
den verurteilt: 22 Angeklagte zum Tode, 20 zu 
lebenslänglichem Gefängnis und die übrigen zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von einem bis zu 15 Jahren. 


Liberaler Wahlſieg in Rumänien. 


Bukareſt, 21. Dezember. . 
dung.] Die mittlerweile weiterhin aus der Provinz be- 
kanntgewordenen eTilergebniſſe der Wahlen beſtätigen den 
Sieg der Lib'eralen Partei, die wahrſcheinlich ſchon 


jetzt 60 vom 100 aller abgegebenen Stimmen und damit die 
Außer der jüdiſchen wird 


abſolute Mehrheit erhalten hat. 
auch die ſozialiſtiſche Partei im Parlament nicht vertreten 
ſein. Auch die Ungarn haben ſchlecht abgeſchnitten. 
Dem Wahlergebnis kommt inſofern eine große Be⸗ 
deutung zu, als nunmehr mit einer recht langen Regie⸗ 
rungsdauer der Liberalen zu rechnen iſt, wodurch in der 


Außenpolitik der franzöſiſche Kurs in Rumänien bis 
auf weiteres unverändert bleiben dürfte. 


Deutſches Reich. 
Neue Hochſchulen für Lehrerbildung. 


ſchulen für Lehrerbildung in Frankfurt a. O., Han⸗ 


nover und Kottbus wieder eröffnet. Gleichzeitig 
werden die Hochſchulen für Lehrerbildung in Frank⸗ 
furt a. M. und Halle (Saale) geſchloſſen. Dafür 


wird in Weilburg (Oberlahnkreis) und in Hirſch⸗ 
berg in Schleſien im Zuge der neuen Lehrerbildungs⸗ 


politik je eine neue Hochſchule eröffnet. 


400 000 Menſchen werden ſteriliſiert. 


Das Geſetz zur Verhütung erbkrauken 
Nachwuchſes tritt am 1. Jannar in Kraft. Bis dahin 
werden im ganzen Reichsgebiet annähernd 1700 Exrb⸗ 
geſundheitsgerichte, dason 


die alsbald ihre Arbeit aufnehmen. 

Für die Steriliſation kommen nach einer vor⸗ 
läufigen Schätzung rund 400 000 Menſchen in Frage, 
von denen der größte Teil an angeborenem Schwachſinn 


leidet. Die 400000 Kranken verteilen ſich je zur Hälfte 


auf Männer und Frauen. Die Koſten der Unfruchtbar⸗ 
machung werden für die Operation eines Manues auf etwa 
20 Rm., für die einer Frau auf etwa 50 Rm. geſchätzt. Ins⸗ 
geſamt dürften die Koſten ſich auf rund 14 Millio⸗ 
nen Mark belaufen. Dieſer Aufwand für die Sterili⸗ 
ſation wird aber — ſo erwartet man — um ein Vielfaches 
aufgehoben durch die Erſparnis der Pflegekoſten, die bisher 
jährlich für die Erbkranken ausgegeben werden mußten. 
Die Aufbringung der Laſten der Operation erfolgt zum 
größten Teil durch die Träger der Sozialverſicherung, vor 
allem alſo durch die Krankenkaſſen; für nicht krankenver⸗ 
ſicherte Perſonen dürften die Fürſorgeverbände eintreten. 


Neuer Oberpräſident für die Provinz Sachſen. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedieuſt meldet, it 
Staatsrat von UÜUkrich zum Oberpräfidenten in 
Magdeburg ernannt worden. 


Der japaniſche 
Miniſterpräſident, Graf Saito, beglückwünſchte in einer 


(Eigene Drahtmel⸗ 


allein rund 1000 in 
Preußen, ferner 27 Erbgeſundheits⸗Obergerichte entſtehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
a wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Deutſche Bühne Bromberg. 


„Das Märchen vom kleinen Tenfelein“, 


Man hätte annehmen müſſen, daß die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden, in denen am Donnerstag das Weihnachtsmärchen 
der Deutſchen Bühne Bromberg aufgeführt wurde, einen An⸗ 
gelegenheit für Darſteller und Erwachſene, alſo eine Art 
„Generalprobe“ ſein würde. Aber in dem Augenblick, als 
man den Raum unſerer Deutſchen Bühne betrat, ſah man 
ſich angenehm enttäuſcht. Die Reihen waren vom kleinen 
Volk dicht beſetzt, nur wenige Erwachſene, die die eigenen 
und ſicherlich auch die Schützlinge der Nachbarn betreuten. 
Auf keinem der Kindergeſichter war trotz der vorgerückten 
Abendſtunde, zu welcher fie fonft ins Bettchen gehen müſſen, 
eine Ermüdung zu ſehen. Lautes fröhliches Kinderlachen 
zog durch den Raum. B's an die Orcheſterrampe heran hat⸗ 
ten ſich die Buben vorgewagt und ſchauten dem Dirigenten 
neugierig aufs Notenpult. 


Wie hätte man es ſich auch anders denken können: Eine 
Märchenaufführung — ohne Kinder? Die Unruhe ließ 
ſelbſt dann nicht völlig nach, als der Gongſchlag das Zeichen 
zum Beginn gab. Es ſtieg das „Märchen vom klei⸗ 
nen Teufelein“. Das war etwas Neues. Das kann⸗ 
ten ſie alle noch nicht. Und ſelbſt die Erwachſenen konnten 
in den Pauſen die vielen Fragen, was ſich nun entwickeln 
werde, nicht beantworten. Keiner kannte es. „Aſchen⸗ 
brödel“, „Frau Holle“, „Schneewittchen“ — das alles iſt 
ihnen geläufig, aber nicht „Das Märchen vom kleinen 
Teufelein“. 


Zunächſt gab es ein großes Erſchrecken, als im zweiten 
Bilde der große Feuerofen und die Hölle ſichtbar wurden. 
Kinderherzen wiſſen ſich aber mit Dingen abzufinden, ſo⸗ 

bald ſie etwas entdecken, daß ihrer beſonderen Eigenart zu⸗ 
ſagt. Als nämlich die kleinen ſchwarzen Teufel mit den 
roten Hörnern ein mächtiges Balgen und Raufen begannen, 
gaben einige Buben ihre Freude und Genugtuung laut zum 
Ausdruck. Sie traten dem Märchen innerlich noch näher, 
als der Schulmeiſter mit ſeinen Rangen nicht fertig wurde. 
Das lag ihnen ſehr. 5 

Sie verſchlangen jedes Bild, waren aber im höchſten 
Stadium des Entzückens, als die ſchon oft geſehene Puppen 
ſtube Knecht Rupprechts mit den vielen bunten Dingen 
ſichtbar wurde, die diesmal wieder ganz anders war. Wie 
in jedem Märchen hatten ſich die Kinder zwiſchen „Gut“ und 
„Böſe“ zu entſcheiden, hatten in ihren Kindergemütern 
beides gegeneinander abzuwägen, Aber es ſchien ihnen 
zuweilen offenſichtlich ſchwer in dieſem Weihnachtsmärchen 
vom „Kleinen Teufelein“, das fo drollige Dinge vollbrachte, 
fo ſchön zu unterhalten wußte und das Streben zum Guten 
hatte, eine klare Trennungslinie zu finden. Aber Kinder 
ſind eben Kinder. Sie ſtutzen wohl ein wenig, ſind über⸗ 
raſcht, aber dann finden ſie ſich mit allem ab. 

In den einzelnen Bühnenbildern hatte man wieder 
außerordentlich Schönes geleiſtet. Kein Wunder, daß ſich die 
Kleine Welt an den zahlloſen Szenen nicht ſatt ſehen konnte. 
Wie entzückend war ber Tanz der Fledermäuſe, der Reifen⸗ 
tanz, die Parade der Zinnſoldaten, die Soldatenliebe, die 
beiden engliſchen Weltreiſenden. Beſonders nett die kleine 
Schornſteinſeger⸗Szene mit dem Tanz „Kaminfegers Luft 
und Liebe“. Eine beſondere Leiſtung vollbrachte Martha 
Labiſch als Teufels Großmutter, die bei ihrem Zornes⸗ 
tanz die reſervierten Kinder im Zuſchauerraum letzten Endes 
doch für ſich gewinnen konnte. Sie ſchien ihnen „gar nicht 
ſo gefährlich“. Sehr ſchön das kleine Teufelchen Wunzi der 
Elifabeth Kanderſki, ehrwürdig und liebevoll Knecht 
Rupprecht (Dr. Titze) und furchtbar der große Teufel 
(Erich Uthke), der nebenbei bei dieſer großen Schar der 
kleinen und kleinſten Darſteller ſehr umſichtig die ſchwierige 
Regie führte. Nicht unerwähnt darf Frl. Erika Kock blei⸗ 
ben, die die große Arbeit mit dem Einüben der Tänze ſehr 
gut vollbrachte und ebenſo Direktor von Winterfeld, 
der am Dirigentenpulte ſeines Amtes waltete. 


$ Apothefendienft während der Feiertage. Bis zum. 
25. d. M. früh haben Nacht⸗ und Feiertagsdienſt Zentral⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 87; bis zum 20. 12. Piaſten⸗Apotheke, 
Eliſabethmarkt (Place Piaſtowſki), und Goldene Adler⸗Apo⸗ 
theke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 1, und bis zum 27. d. 
M. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Bleichfelder⸗Apo⸗ 
theke, Danzigerſtraße 91 und Altſtädtiſche Apotheke, Fried⸗ 
richſtraße (Diuga] 39. 

§ Für die Inſaſſen des Diakoniſſen⸗ und Städtiſchen 
Kraukenhauſes fanden geſtern Weihnachtsfeiern ſtatt. 
Unter dem ſtrahlenden Glanze der lichtergeſchmückten 
Tannenbäume hatten ſich die Kranken mit ihren Pflegerin⸗ 
nen in Anweſenheit der Arzte ſowie Vertreter der Städti⸗ 
ſchen Körperſchaften zuſammengefunden, um gemeinſam die 
Weihnachtsfeier zu begehen. Im Städtiſchen Krankenhaus 
wurde die Feier mit einem Gedicht eingeleitet, das ein 
größeres Mädchen vortrug. Ein von kleinen Mädchen ge⸗ 
ſpieltes Weihnachtsſtück fand bei den Kranken und zahl⸗ 
reichen Beſuchern warmen Beifall und trug viel dazu bei, 
den Kranken die Weihnachtsſtunde zu verſchönern. Die 
Pauſen zwiſchen den einzelnen auf der improviſierten 
Bühne geſtellten Bildern wurden durch den Vortrag von 
Gedichten, Geſängen und Muſikſtücken ausgefüllt. Troſt⸗ 
reiche Worte fanden die geiſtlichen Vertreter für die Kran⸗ 
ken beider Anſtalten. In einer Anſprache im Städtiſchen 
Krankenhauſe erwähnte Stadtrat Dr. Nowakowſki, daß 
im nächſten Jahre die teilweiſe Inbetrieb⸗ 
nahme des neuen Krankenhauſfes in Bleichfelde, 
vorläufig mit 140 Betten, erfolgen werde. Ferner gab er 
der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Magiſtrat bald ge⸗ 
lingen möge, den ganzen Betrieb im neuen Krankenhauſe 
aufzunehmen, da das Städtiſche Krankenhaus keineswegs 
den Anſprüchen genüge. Nach Schluß der Feier wurden die 
Kranken mit bunten Tellern beſchenkt. 

8 Ein unehrlicher Poſtbeamter hatte ſich in der Perſon 
des 48jährigen Piotr Plewa aus Schubin vor der Straf: 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Anfang d. J. erhielt der Poſtinſpektor des Poſtamtes 


Manteltaſche. 


Schubin zahlreiche Beſchwerden wegen verſpäteter Zu⸗ 
ſtellung von Zeitungen und Auslandsbriefen. Um dieſe 
Mängel abzuſtellen, veranlaßte er eine ſtrenge Kontrolle 
und Bewachung der in dem Poſtamt beſchäftigten Brief⸗ 
träger. Am 6. Februar in den Morgenſtunden meldete 
ihm ein Beamter, daß er joeben geſehen hätte, wie Plewa 
zwei Auslandsbriefe heimlich in ſeine Taſche geſteckt habe. 
Er ließ darauf den P. ſofort in ſeine Kanzlei kommen und 
auf ſeine Frage, ob er irgend welche Briefe bei ſich habe, 
zog P. zwei Briefe, die aus Deutſchland kamen, aus ſeiner 
Obwohl ihm nicht nachgewieſen werden 
konnte, daß er aus den Briefen Geld entwendet hätte, lag 
der Verdacht doch ſehr nahe, daß er nur zu dieſem Zweck 
die Briefe an ſich genommen habe, um ſie zuhauſe auf 
ihren Inhalt zu unterſuchen. Vor Gericht bekennt ſich P. 
nicht zur Schuld, die ihm jedoch durch die Zeugenausſagen 
nachgewieſen werden konnte. Die Zeugen hatten ſchon 
öfters P. dabei beobachtet, wie dieſer Briefe heimlich bei⸗ 
ſeite legte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
acht Monaten Gefängnis, ohne ihm Strafaufſchub zu ge⸗ 
währen. 9 


ee 


Weihnachtsidylle 


Maria unterm Lindenbaum 
lullt ihren Sohn in Schlaf und Traum. 
Herr Joſeph auch, der wackre Greis, 
iſt eingenicht und ſchläft ganz leis. 


Dier Englein aber hocken dicht 
auf einem Aſt und jchlafen nicht. 
Sie ſchlafen nicht und ſingen ſacht, 
Bein’ Nachtigall es beſſer macht! 


Groß überm Wald her, Himmelsruh, 8 
hebt ſich der Mond und guckt herzu. 
Maria reißt die Augen auf, 
ihr fiel ein Schlummerkörnlein drauf. 


And ift erſt in der halben Nacht, 
daß ſie bei ihrem Kinde wacht. 


8 Sie ſieht in all' den Silberſchein 


mit großen Augen ſtill hinein. 


Hört Baum das Lied von obenher, 
ihr Herz iſt bang, ihr Herz iſt ſchwer. 
Ein Tränlein fällt ihr auf die Hand 
und blitzt im Mond wie ein Demant. 


Guſt ab Falke 


ie eee 


$ Geldſchrankknacker haben heute nacht dem 
Burean der Firma Mufolf, hier, Danzigerſtraße 7, einen 
Beſuch abgeſtattet. Die Einbrecher waren vom Hofraum 
mit Hilfe von Dietrichen in die Geſchäftsräume gelangt und 
von dort aus in das Bureau ſelbſt. Mit einem ſogenannten 
Krebs trennten ſie den Geldſchrank auf, aus dem ſie die 
ganze Tageseinnahme von über 1000 Zloty raubten. Es 
handelt ſich wahrſcheinlich um auswärtige Gäſte, die auf 
Gaſtſpielreiſen nach hier gekommen ſind. Es ſei nochmals 
an dieſer Stelle zur Vorſicht, beſonders in den Feiertagen, 
gemahnt. 9 

$ Ihren Verletzungen erlegen iſt heute nacht die 90- 
jährige Marja Göralſka, Friedrichſtraße (Dluga) 78, die 
durch eigene Unvorſichtigkeit in Flammen geraten war. 
Durch das Unglück, über das wir berichteten, hat die Greiſin 


den Tod erlitten. 


§ Vom Wagen geſtürzt iſt am Freitag mittag der 
55jährige Arbeiter Jan Kaſzynſti, Waldſtraße (Lesna) 30. 
Er ſtand auf einem Speditionswagen, der ſich in der 
Chauſſee-Straße befand, als plötzlich die Pferde anzogen, 
ſo daß K. auf die Deichſel fiel und von da unter den Wagen 
kam. Glücklicherweiſe konnte der Wagen zum Halten ge⸗ 
bracht werden. Mit Hilfe der Rettungswache wurde K. in 
das Diakoniſſenhaus eingeliefert, wo eine Bruſtquetſchung 
und innere Verletzungen feſtgeſtellt wurden. 


§ Ein großer Kohlendiebſtahl wurde auf dem Rangier⸗ 
bahnhof verübt, als dort ein Kohlenzug ſtehen bleiben 
mußte. Eine ganze Bande von Kohlend eben ſtürzte ſich 
mit großer Schnelligkeit auf die Waggons, füllte die Säcke 
mit Kohlen und verſchwand kurze Zeit darauf im Walde. 
Die Täter konnten unerkannt entkommen. 


$ Der heutige Wochenmarkt, vom Regenwetter nicht 
gerade begünſtigt, brachte regen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 1,40—1,60, Eier 150—1,80, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,50—1,60. Für Gemüſe 
und Obſt zahlte man: Rote Rüben 0,10, Wruken 0,10, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Weißkohl 0,07, Rotkohl 0,10, Zwiebeln 0,10, Apfel 
0,30—0,50. Der Geflügelmarkt lieferte: Enten zu 2,504, 
Gänſe 6—7, Maſtgänſe 0,800,900, Hühner 2—3, Tauben 
0,50—0,70. Hafen brachten 8,50-3,80. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 0,85—0,90, Schweinefleiſch 0,60 —0,80, Rind⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,50 bis 
0,70, Für Fiſche zahlte man: Hechte 1—1,20, Schleie 1—1,20, 


Plötze 3 Pfund 1,00, Barſche 0,50, Karauſchen 1—1,20, Karpfen 


11.20. 
* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Weihnachtsfeier der Jeſuitenkirchengemeinde Mittwoch, den 27. 12. 
(8. Weihnachtsfeierkag), abends 7 Uhr, in Kleinerts Feſtſälen, 
4. Schleuſe, beſtehend aus Geſangsvorträgen, Weihnachts⸗ 

anſprachen, Darſtellung der melodramatiſch⸗deklamatoriſchen Epi⸗ 
ode „Die Chriſtnachtglocken zu Amras“ von Jul. Theobald, 
Aden uſw. 

geladen, Gäſte find herzlich willkommen. Eintritt 49 Gr., Kinder 

unter 14 Jahren f (8675 


Haudwerker⸗ . Donnerstag, den 28. Weihnachts⸗ 
eier im Kaſino 31 Gäſt i 8 . 
— War e e n ae 


rei. 


Halbdorfſtraße zwiſchen 


lle deutſchen Katholiken ſind herzlichſt ein⸗ 


Krone (Koronowo), 22. Dezember. Eingebrochen 
wurde bei dem Beſitzer Schülke in Alt⸗Jaſchyniez in den 
Schweineſtall. Die Diebe entwendeten ein Schwein von 
drei Zentnern Gewicht. 


7] Crone (Koronowo), 22. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,20—1,40, Eier 1,701,900 die Mandel, Maſtſchweine 
brachten 36—42 Zloty der Zentner, Baconſchweine 32 bis 
33 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 12—20 Zloty das Paar. 

Kürzlich gingen die Pferde des Beſitzers Kozlowſki aus 
Goſeieradz auf der Chauſſee nach Triſchin durch. Der 
Wagen wurde gegen einen Baum und die Inſaſſen wurden 
aus der Britſchke geſchleudert; ſie kamen glücklicherweiſe 
mit leichten Hautabſchürfungen davon. 

Ein Einbruch wurde bei dem Beſitzer Schmidt 
in Böthkenwalde verübt. Die Täter entwendeten eine 
Pelzdecke und Lebensmittel. — Bei dem Beſitzer Winter 
in Althof wurde kurze Zeit darauf eingebrochen; hier 
wollten die Diebe durch das Fenſter eindringen. Der Be⸗ 
ſitzer erwachte und verſcheuchte die Täter, die die Pelzdecke, 
die ſie bei dem Beſitzer Schmidt geſtohlen hatten, liegen 
ließen. Von den Dieben iſt keine Spur. 


2 Jnowroclaw, 22. Dezember. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung von Amtsgeldern hatte ſich vor der hier 
tagenden Strafkammer der Oberpoſtſchaffner Stefan 
Szezepanſki aus Strzelno zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte, der bereits 15 Jahre Beamter iſt, hat die ihm zur 
Auszahlung übergebenen Gelder in ſeine Taſche geſteckt und 
darüber ſelbſt quittiert. Das Gericht verurteilte Sz. zu 
8 Monaten Gefängnis. 

Bei einer in Radojewice hieſigen Kreiſes abge⸗ 


g haltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 110 Haſen 


erlegt. Jagdkönig wurde mit 11 Haſen Herr Namy- 
flowſki. Bei diefer Jagd ſpendeten die Jäger 18 Zloty 
für die Arbeitsloſen. 


ss Mogilno, 22. Dezember. Heute vormittag fuhr der 
hieſige Kaufmann Cz. Gniewkowſki mit zwei Bekann⸗ 
ten nach Schetzingen, um Fiſche zu holen. Auf dem Rüd- 
wege ſcheute plötzlich das Pferd und ſauſte in MEET 
ſchwindigkeit die Chauſſee entlang. Dadurch geriet der 
Wagen gegen einen Chauſſeebaum und die Inſaſſen wurden 
herausgeſchleudert. G. erlitt einen Schädelbruch. Die 
erſte Hilfe erteilte dem Verunglückten der hieſige Chirurg 
Dr. 22 * Es beſteht wenig Hoffnung, G. am Leben zu 
erhalten. g 


S Poſen, 22. Dezember. Das Poſener Appella⸗ 
tionsgericht befaßte ſich als Reviſionsinſtanz mit der 
Ermordung des Landwirts Joſef Przywarſki aus 
Promnitz bei Poſen durch die geiſtig minderwertigen un⸗ 
ehelichen Söhne ſeiner Ehefrau, die Brüder Joſef und 
Franz Witkowſki. Die Mutter hatte die Söhne zu der 
Ermordung ihres Ehemannes überredet. Das Urteil des 
Appellationsgerichts lautete gegen die Brüder Witkowſki 
auf je 8 Jahre und gegen die Mutter auf 10 Jahre Ge- 
fängnis. 

In der Straßenbahn der Linie 2 wurde der von außer⸗ 
halb zugereiſte Staniſtaw Majchrzak von einem unbe- 
kannten Taſchendiebe um feine Brieftaſche mit 375 Zloty 
Inhalt beſtohlen. N 

Ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte geſtern in der 
einem Perſonenkraftwagen und 
einem dort haltenden Reparaturwagen der Straßenbahn, 
wobei der letztere erheblich beſchädigt wurde. 

Von Einbrechern heimgeſucht wurde nachts der Ignatz 
Tubackiſche Kioſk in der fr. Kronprinzenſtraße 90. Die 
Diebe ſtahlen Zuckerwaren im Werte von 40 Zkoty. 

Der Doppelmord an der Frau Ogrodowſka und 
ihrem 8 zährigen Sohne wird am 28. d. M. und an den 
folgenden Tagen gegen Labedziewiez vor dem Stand⸗ 
gericht im großen Schwurgerichtsſaale des Landgerichts 
zur Verhandlung kommen. 


e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 21. Dezember. In 
Weißenhöhe (Bialoſliwie) fand im Saale des Herrn Klotz⸗ 
bücher eine Lutherfeier ſtatt. Der geräumige Saal 
war gedrängt voll. Gemeinſame Geſänge, Deklamationen, 
Geſang des Kirchenchors, Spiel uſw. füllten die Vortrags⸗ 
folge aus. Den Höhepunkt des Abends bildete das von 
Erwachſenen und Kindern ſicher und mit viel Verſtändnis 
vorgetragene Feſtſpiel „Zucht und Friede“ von Otto 
Kappeſſert. Es bot den Zuhörern ein anſchauliches Bild 
aus dem Leben Dr. Martin Luthers. Das Feſtſpiel endete 
mit dem zur Laute geſungenen Glaubensvers: „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott.“ Mit dem gemeinſamen Geſange des 
Verſes „Das Wort, fie follen laffen ſtehn“ fand die ein⸗ 
drucksvolle Feier ihren Abſchluß. 


* Trockau, Kreis Mogilno, 22. Dezember. Am Freitag 
veranſtaltete die deutſche Volksſchule Trockan eine 
Chriſtfeier, welche recht gut beſucht war. Die feſtlich 
geſchmückte Schule konnte kaum alle herbeigeeilten Gäſte 
faſſen. Den erſten Teil der Vortragsfolge bildeten einige 
muſtergültig vorgetragene Gedichte der Vorweihnachtszeit. 
Den Hauptteil bildete aber ein vom Ortslehrer verfaßtes 
Weihnachts⸗Krippenſpiel in drei Teilen (vor der erge 
in Bethlehem, die heilige Nacht und die Könige an der 
Krippe). In das Spiel waren hineingeſponnen unſere alten, 
ſchönen Weihnachtslieder, welche klangſchön und ſauber vor⸗ 
getragen wurden. Beſonders harmoniſch wirkten die Weih⸗ 
nachtsglocken, Hirtenflöten und Schlittenſchellen, alles wohl 
erwogen und abgetönt. Natürlich erſchien auch Knecht 
Ruprecht und erfüllte die vielen Weihnachtswünſche der 
freudig bewegten Schülerſchar. Waren doch die geringen 
Mittel durch freiwillige Spenden der evangeliſchen Haus⸗ 
väter des Schulbezirks aufgebracht worden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. Dezember 1933. 
Krakau — 2,64, Zawichoſt + 1,65, Warſchau + 1,36, Plock + 1,74, 
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Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


28. Dezember, 
Graudenz (Grudziadz). 


Märchenſpiel in der Deutſchen Bühne. 


Mit großer Spannung erwartet Jung und Alt ſeit Jah⸗ 
ren die Aufführung eines Weihnachtsmärchens in der Deut⸗ 
ſchen Buhne. In dieſem Jahr kam zur Aufführung „Der 
Froſchkönig“, ein Märchen mit Muſik und Tanz von 
W. Burggraf. Die ſechs Bilder find von wahrhaft zaube⸗ 
riſcher Schönheit und verſetzen die Phantaſie tiefer und tie⸗ 
fer in das Wunderland des Märchens. Wir find alle jo gern 
wieder einmal Kinder und finden, was uns wohltut: einige 
Augenblicke des Vergeſſens im Reich des Märchens. Die 
Handlung zeigt uns, wie im Lande der Wunder, wo die ewige 
unwandelbare Gerechtigkeit thront, die ungezügelten Gelüſte 
und ungezähmten Leidenſchaften dem Banne unterliegen 
müſſen, bis die erfolgte Strafe und Sühne den Bann ge 
ſprengt und Treue und Anhänglichkeit triumphieren. 

Der junge König, der ſeine Neugier nicht bändigen 
kaun, öffnet die verbotene Tür und tritt in das Reich der 
Brunnengret — des Waſſergeiſtes —, verfällt der Verzau⸗ 
berung und muß fortan als Froſchkönig tief unten im 
Brunne im Reiche der Waſſergeiſter ſchmachten und leidet 
Qualen im Bewußtſein ſeiner Schuld. Sein treuer Diener 
Heinrich, ein ſchwacher hinfälliger Greis, hält ſeinem jungen 
Herrn die Mannestreue, durchwandert mühſam und unter 
Gefahren das Land, ſeinen König zu ſuchen, doch ohne Er⸗ 
folg. Einmal gelingt es ihm, eine Antwort auf ſein Rufen 
zu erhalten, doch helfen kann er ſeinem gequälten Gebieter 
nicht. Zu einer Erlöſung iſt die alles verneinende, in kin⸗ 
diſchem Trotz verharrende junge Königstochter, die Prinzeß 
Ichmagnicht, vom Schickſal beſtimmt. Aber auch ſie wird 
erſt einer Läuterung unterworfen. Bei leichtfertigem, eigen⸗ 
ſinnigem Spiel mit dem goldenen Ball tut ſie einen unvor⸗ 
ſichtigen Wurf und der Ball fällt in die Tiefe, aus der kein 
Menſch ihn zu holen vermag. Unten im Waſſerreich rollt er 
in das Blickfeld des verzauberten Froſchkönigs, der die 
Stimme der Klagenden hörend, ſich entſchließt, den Ball ſei⸗ 
ner Eigentümerin wiederzubringen. Kaum hat ex die Schön⸗ 
heit erblickt, ſo iſt es um ihn geſchehen ſein Herz iſt in Liebe 
und Sehnſucht entflammt, und er gibt den Ball nur zurück 
unter der ſicheren Zuſage, daß Prinzeß Ichmagnicht als ſein 
Gemahl und Königin ihm folge. In dem Augenblick, da 
fie hinterhältig ihm das Jawort gibt, ohne es ehrlich und 
aufrichtig zu meinen erſcheint ihr Vater, der alte König, dann 
auch ihre Mutter und die erſchütternde Lage ſetzt alle in 
Beſtürzung und Schrecken. Einem Froſch die Tochter, das 
einzige Kind zu geben — gibt es etwas Schrecklicheres für 
die königlichen Eltern und die ſtolze eigenſinnige Prinzeſ⸗ 
ſin? Aber der Froſchkönig beruft ſich auf das gegebene 
Wort, beteuert, ein richtiger König zu ſein — doch man 
auch 3 Könige müſſen 8 Wort 
einlöfen. ee r und Gram erfüllt, ſehen die Eltern 
zu, wie der Froſchkönig een näher, immer näher 
kommt. Jetzt langt er nach ihr, jetzt faßt er ſie — plötzlich 
von Entſetzen und Ekel geſchüttelt, ſchlägt die Prinzeſſin zu, 
als führte eine unſichtbare Macht ihre Hand und verſetzt 
dem Froſchkönig eine ſchallende Ohrfeige. Ein Blitz, ein 
Donnerſchlag, einen Augenblick lang undurchdringliche Fin⸗ 
ſternis — dann ein ſonnenheller Sommertag. . und wie 
von ſchwe renn Alp erwachend erblickt die geheilte Prinzeſſin 
den zu ihren Füßen knienden jungen König in der ganzen 
Fülle ſeiner jugendlichen Schönheit, wie er ihr huldigt und 
um ihre Liebe fleht. Die wohlverdiente Ohrfeige hat den 
Zauber nelöft und nun wird alles gut. Das junge Königs⸗ 
paar zieht vereinigt auf das Schloß des jungen Königs, die 
Eltern folgen zum Weihnachtsfeſt. Unterwegs findet der 
junge König feinen getreuen Diener Heinrich, den die Wald⸗ 
leute vom Tode des Erfrierens gerettet haben; alle werden 
in Siebe und Freude am Weihnachtsfeſt im königlichen 


Graudenz. 


Tanzunterricht 


mm Las in, Hotel Szyftter. beginnt am 
Mittwoch, dem 3. Januar 1934, abends 7 Uhr. 
Anmeldg. nehme ich persönlich am 3. 1. entgeg. 
8718 A. Rozynska., Tanzlehrerin. 


Praktische Geschenke 


für Herren 


Hüte — Wäsche — Krawatten 
Handschuhe — Schals — Pijamas 
sowie alle Herren - Bedarfsartikel 


Pap'erhandlung 


I. mijewski, 
Grudziadz, Torunska 6. 
Gegr. 1908. 885 lelefon 928. ee 


Preisen 


Dito 


——ñ.— — — 
Klavierunterricht 

nach bewährter Methode erteilt 6140 
Asgotbe Prinz, Mufitiehrerin, Oarodowa 15 


BHoto-Ardeiten 


erren:damen.zileut 
ge Orlisowski, badet aue . eh Rachrimten. 


Ogrodowa 3, 
am Jiſchmarkt. = 


Dauerwellen. Waſſer⸗ 


Torun ka 6, Wohng. 5. 
Sue ab l. ah 34 
wellen, Ondulation, aubere üdchen 
8 0 n eliſch. 
Färben. 1 1820 J. a. als Allein⸗ 
madchen f Stadtbaush. 


Jügdpaltonen Z gere 


und Weihnachtsſfeſt. 


denz, Ogrodowa 


dz. Off. u. Nr. 
8719 an die Geſchäftsſt. 
A. Kriedte, Grudziadz. 


und preiswert in Fer Für Konzerte reien See, 
— t l 5 6 Uhr Wei nachtsfeier in 

aſſenteparatur, |Gejellihaiten und Tanz Hiimarsdorf, Donnerstag 
Wertitatt Oborjti | x empfiehlt ſich 7545|5 Uhr Andacht in Oroß⸗ 


3. M 34. apelle 3 ke, 
ee nein Diiettereicnn 2 208 ©. 


a 00 


| Emil andy 


Torufska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, | 
8191 
—ů—ůĩßv—ð T2 
zu 


Kahrau 
belfabrik 


uica Sienkiewicza 16. 


Sonnton,den en 193. 


St ſion Grau- 
adtmiſſ 2512 
1. Feſitag vormitt. 9 Uhr 
Mor genandacht, abds 6 Uhr 
Weihnachtsf., 2 Uhr Weih. 
nachtsſeter in Schönd üd, 
2. Fe ltag vormitt. 9 Uhr 
Morcenandacht, ¼ 3 Uhr 


Saen ?/,8 Mr 


Schloſſe, wo unterdeſſen der narrenhafte Diener Kaſpar auf 
ſeine Weiſe regiert hat, vereinigt, und das Wort Friede auf 
Erden iſt in Erfüllung gegangen. 

Das wundervolle Märchen, von deſſen Schönheit und 
Reiz hier nur Andeutungen gemacht werden konnten, wurde 
von der Bühne trefflich aufgeführt Die Spielleitung liegt 
in den Händen des überaus umſichtigen Viktor 
Scheierke, der keine Mühe geſpart hatte, in der knapp be⸗ 
meſſenen Zeit von nur fünf gemeinſamen Proben das Stück 
für die Aufführung reif zu machen. Es konnte auch nur 
gelingen unter Mitwirkung aller bewährten Kräfte, die ihr 
Beſtes hergaben, um den künſtleriſch hochwertigen Genuß 
des Spiels zu garantieren, Der Erfolg war dadurch ge⸗ 
ſichert. Doch die Fülle der benötigten Kräfte brachte es mit 
ſich, daß eine Reihe von Mitwirkenden herangezogen werden 
wußten, die ſonſt gar nicht oder höchſt ſelten mittun, und die⸗ 
ſer Umſtand mochte wohl die Urſache ſein, daß das Spiel in 
einigen Szenen etwas matt und ſchleppend wirkte. 


Das Feſt der Liebe. 


Die Erde trauert unter Nebelſchleiern, 

Ihr Antlitz nicht im Blütenbranze lacht, 

Doch wieder blingt von fern die Liebesweiſe, 
Die uns der Engel ſang in heil' ger Nacht: 
„Seid froh und jauchzet, ſchout empor zum Himmel 
Der Liebe Stern erglänzt am Firmament“ — 


Ihr aber, hört des Engels Pjalmen, 
O denbt der Hütten, da Bein Kerzlein brennt! 


Nicht jauchzend regt ſich jede Kinderlippe, 

Nicht jede Bruft der Weihnacht Frieden fard, 

Siebſt du auf jener Mutter Stirn die Falten? 

Ihr Herz iſt voll — doch leer iſt ihre Hand! 

© hätte fie ein Scherflein von dem allem, 

Was bei der Liebe Feſt ſich deines nennt, 

Wie würden Freudentränen ihr entrollen — 

© denkt der Hütte, da Bein Licht mehr brennt. 
74 


Hochwertig und ſchön war das Spiel des Herrn 
Schneider in der Rolle des alten Heinrich. wiewohl auch 
hier in einzelnen Momenten noch Steigerung der Geſühlsaus⸗ 
drücke denkbar iſt. Frau Meißner als Waſſergret ſpielte 
ausgezeichnet. Ebenſo lag Fräulein Kuniſch ihre Rolle als 
Prinzeß vortrefflich; ſie lieferte ein Trotzköpfchen, das 
kaum übertroffen werden kann. Das Mienenſpiel, das 
Aufheulen und Aufmucken in unüberwindlichem Trotz. die 
Erſchütterungen des von Leidenſchaft durchbebten Körpers, 
das alles bedeutete Einfühlung in die Rolle, Erfaſſung der 
künſtleriſchen Aufgabe. Nicht minder gute Aufnahme fand 
das Spiel des Herrn Senkbeil, der in der Rolle des 
narren⸗ und poſſenhaften Kaſpar Larifari fein Komikertalent 
ſpielen ließ. Sein famoſes Spiel rief brauſendes Beifall⸗ 
klatſchen hervor. Jedoch muß vor Übertreibungen gewarnt 
werden. Ein durchaus angenehmes, ſeiner Rolle entſprechen⸗ 
des Spiel bot Bernard Müller als der junge König. 
In der letzten Szene hätte etwas mehr Lebhaftigkeit nicht 
geſchadet. Ebenſowenig iſt an dem Spiel von Frau Liſa 
Meyer und Hete Roſen etwas zu bemängeln. Wäh⸗ 
rend Liſa Meyer in allen Situationen eine Würde bewah⸗ 
rende Königin⸗Mutter abgab, ſpielte Hete Roſen eine ent⸗ 
zückende Kerzenträgerin. Der brave Waldſchmied Roſen 
und der etwas ängſtliche Holzhauer Scheierke ergaben 
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die wichtigſten Gegenſätze zu den beiden Höflingen Kluge 
und Brück, die als Hofmarſchall Jelänger⸗Jelieber und 
Miniſter Na alſo die Rolle der Komiker mit viel Geſchick 
und Erfolg beſtritten, und für Humor ſorgten. Die Neben⸗ 
rollen der Diener, Nixen, Köche, Libellen, allerlei Waſſer⸗ 
weſen, Soldaten waren trefflich beſetzt und die jungen Mäd⸗ 
chen meiſterten ihre Rollen mit viel Verſtändnis. Beſon⸗ 
ders anmutig wirkte Ser Nixentanz mit Fräulein Taukert 
als Waſſerroſe an der Spitze und die ſtramme Haltung der 
aufmarſchiernden Schloßwache. Der anmutig⸗drolligſte aller 
Reigen und Tänze jedoch war der Puppentanz. Kaum 
4—5 jährige Mädelchen und Büblein, in den Trachten aller 
Länder, führen einen Reigen auf, der an Ergötzlichkeit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 

Bei einem Märchen dürfen auch Muſik und Geſang nicht 
fehlen. Herr Haß hat prächtig dafür geſorgt. Er hat nach 
eigener Wahl Potpourris aus Weihnachtsweiſen. Phanta⸗ 
ſien und Tanzmelodien zuſammengefügt, und bald führend, 
bald begleitend und ergänzend unterſtſitzt er mit ſeinem 
Orcheſter die Durchführung des Bühnenſpiels. So wird die 
Aufführung zu einer genußreichen Darbietung, der die recht 
zahlreich erſchienene jüngere und ältere Zuhörerſchaft freude- 
ſtrahlend mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgt und den Dar⸗ 
ſtellern mit brauſendem Beifall ihre Freude und Anerken⸗ 
nung zum Ausdruck bringt. Gm. * 


Verlegung des Bezirkslandamts nach Thorn 


Das hieſige Bezirkslandamt gibt folgendes bekannt: 
Im Zuſammenhang mit der Zuſammenlegung des Bezirks · 
landamts in Graudenz mit dem Pommerelliſchen Wofe⸗ 
wodſchaftsamt in Thorn und des Kreislandamts mit der 
Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz (Staroſtwo), ſowie mit 
der Notwendigkeit der Verlegung der Bureaus des Bezirks⸗ 
und des Kreislandamts nach den neuen Dienſtſitzen wird 


migeteilt, daß die Kanzleien dieſer beiden Amter in Grau⸗ 


denz nom 27. d. M. für Intereſſenten nicht tätig ſein wer⸗ 
den. Von dieſem Tage ab müſſen ſich die Intereſſenten 
jeder Korreſpondenz an die beiden Amter enthalten. 

Vom 1. Januar 1934 ab werden die bisher für das 
Bezirkslandamt beſtimmten Angelegenheiten vom Pont 
merelliſchen Wofewodſchaftsamt (Abteilung Laudwirtſchaft 
und Agrarreform], ſowie die zur Kompetenz des bisherigen 
Kreislandamtes gehörigen Sachen von den territorial zu⸗ 
ſtändigen Kreisſtaroſteien erledigt. * 


AUApotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend. 23. d. M., bis einſchließlich Freitag. 
29. d. M., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗A vo 
theke (Anteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). 9 

Achtung, Jahrgang 1913! Amtlich wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das Verzeichnis der Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1913. die in Graudenz wohnhaft ſind, in der Zeit 
vom 2. bis 15. Januar 1934 im Nathaufe, Zimmer 201 
(Militärbureau), während der Stunden von 10—13 Uhr zur 
Einſicht ausgelegt iſt. Jeder etwa unrichtig oder über 
haupt nicht Eingetragene kann während dieſer Zeit die 
Berichtigung oder Ergänzung der Liſte verlangen. 

Kein Feſttagsdienſt des ſtädtiſchen Meldeamts. Wie 
das hieſige Meldebureau der Preſſe mitteilt, wird es — 
im Gegenſatz zu früheren Jahren — während der Weih⸗ 
nachtsfeiertage nicht amtieren, da ja jetzt die Entgegen⸗ 
nahme der An⸗ und Abmeldungen in den Händen der Haus⸗ 
meldebuchführenden liegt. In eiligen Fällen find dieſe ge⸗ 
mäß den neuen Vorſchriſten zur Erteilung der Beſtätigung 
der Ab: und Anmeldung berechtigt. Die Beſtätigung ge⸗ 


ſchieht in der Weiſe, daß auf dem Formular der An⸗ oder 
Abmeldung die Worte „podpis urzednika“ und „pieczes 
gminy“ geſtrichen und durch die Worte „podpis prowadza⸗ 
cego meldunki“ und „pieczes domowa“ erfet werden, ſo⸗ 
dann die Beſtätigung der An⸗ bzw. Abmeldung unter- 
ſchrieben, der Hausſtempel aufgedrückt und dem Intereſſen⸗ 
ten das Formular überreicht wird. Die vorgeſchriebene 
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sind die Kinder, die diese köstliche, sahnige Emulsion 
täglich einnehmen. Sie fühlen sich stets wohl und 
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unbedingt notwendigen Nährstöffe, vor 
allen Dingen Vitamine A und D. SCOTT’S 
Emulsion stärkt den Körper. fördert 
die Kuochenbildunge und nährt das 
Gehirn. Verlangen Sie aber nur die 
echte 
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Meldung inm Meldebureau haben die Hausmeldebuchführen- 
den ſodann in den nächſten Tagen der normalen Amtierung 
des Meldeamtes zu erledigen. * 
Viehſeuchen. Unter den Schweinebeſtänden der Land⸗ 
wirte Zdrojewſki in Tannenrode (swierkowice), 
Koerner und Schmoll in Abbau Rehden (Radzyn Wyb.) 
it die Schweineſeuche bezw. ⸗peſt ſowie auf dem Gall ſchen 
Gehöft in Boguſchau (Boguſzewo) ſämtlich Kr. Graudenz, 
Geflügelcholera amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. “ 
* Feuerwehrübungen fanden, wie angekündigt, dieſer 
Tage in den einzelnen Bezirken des Kreiſes Graudenz ſtatt. 
In den größeren Orten, wie Kl. Tarpen, Leſſen und 
Rehden wurden gleichzeitig Gasſchutzübungen abgehal⸗ 
ten. Den Manövern wohnten der Verbandspräſes, der 
Kreisſtaroſt, Inſpektor Kaſgewſki⸗Graudenz ſowie Offiziere 
vom 64. und 65. Infanterie⸗Regiment bei. Ferner waren 
die Amts⸗ und Gemeindevorſteher zugegen. Bei der Vor⸗ 
führung der Gemeinde⸗ und Gutsſpritzen konnte manche 
intereſſante und auch erſtaunliche Beobachtung bezüglich der 
Tauglichkeit und des Alters des Löſchmaterials gemacht 
werden. In einem Dorfe wurde eine Spritze in Aktion 
geſetzt, die — ſo wird behauptet, das ehrwürdige Alter 
von faſt zwei Jahrhunderten haben fol. Sie 
ſollte wirklich in den Ruheſtand verſetzt oder einem Muſeum 
überwieſen werden. Der Graudenzer Verband beſitzt acht 
Motor⸗ und 36 Handſpritzen. Die Anzahl der Brände iſt 
hier die niedrigſte in Pommerellen. Der Graudenzer 
Wehr wurde jetzt eine beſondere Auszeichnung zuteil inſo⸗ 
fern, als ihr in der Sitzung des Preisgerichts in Sachen 
der von der Feuerſozietät in Poſen für intenſivſte Feuer⸗ 
bekämpfung feſtgeſetzten Auszeichnungen im Wettbewerb mit 
allen ſonſtigen pommerelliſchen Wehren der 1. Preis zufiel. 
* Graudenzer Ausländerverkehr im November d. J. 
Im vorigen Monat kamen nach Graudenz folgende Aus⸗ 
länder: 52 Reichsdeutſche, 8 Tſchechoſlowaken, 4 Danziger 
und 1 Schweizer, insgeſamt 65; es reiſten ab 32 Reichs⸗ 
deutſche, 6 Danziger, 2 Tſchechoſlowaken und 1 Schweizer, 
insgeſamt 41. * 
Zwei freche Schwindler namens Gizyüſki und Jan 
Wrzoſek hat die Kriminalpolizei dieſer Tage dingfeſt ge⸗ 
macht. G. hat ſich betrügeriſcherweiſe als Militärlieferant 
bezeichnet und unter dieſer Maske gemeinſam mit feinem. 
Kumpan W. einen Betrag von über 300 Zloty zu ergaunern 
verſtanden. 1 
* Eine Anklage wegen Urkundenſälſchung und Betrugs 
brachte Jan Goryüſki und feine Ehefrau Klara aus 
Leſſen (Laſin), Kr. Graudenz, vor das hieſige Bezirksgericht. 
Der Tatbeſtand war folgender: Im November v. J. pfän⸗ 
dete ein Gerichtsvollzieher zwecks Befriedigung der For- 
derung einer Bank Möbel bei dem Genannten. Jan G. 
überreichte eine angeblich von ſeiner Schwiegermutter unter⸗ 
ſchriebene eidesſtattliche Verſicherung, daß die Möbel deren 
Eigentum ſeien. In Wirklichkeit hatte er die Unterſchrift 
ſelbſt vollzogen. Dadurch erzielte er die Einſtellung der 
Exekution. Außerdem hat G. in einem anderen Falle eben⸗ 
falls die ſchwiegermütterliche Unterſchrift gefälſcht. Schließ⸗ 
lich wurde den Eheleuten eine zweimalige falſche eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung vor dem hieſigen Gericht zur Laſt gelegt, 
in der ſie ihr Eigentumsrecht betr. ihrer Möbel beſtritten. 
Die Verhandlung erbrachte die tatſächliche Schuld des Ehe⸗ 
manns G., der zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Seine Gattin dagegen wurde freigeſprochen. hd 


Thorn (Torun). 
Eröffnung der Straßenbahnlinie 5 
5 über die neue Wegebrücke. 


Am geſtrigen Tage weilte eine aus den Miniſterial⸗ 
räten Ingenieur Karol Jacobſen und Ingenieur Jan 
Uthke beſtehende Kommiſſion des Verkehrsminiſteriums 
in Thorn, die gemeinſam mit Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Thorn, den Ingenieuren Ejſmont 
und German, dem Ingenieur Sperſki vom Verkehrs⸗ 
ausſchuß, Ingenieur Lewandowſki von der Wege 
abteilung des Wojewodſchaftsamtes, ſowie in Gegenwart 
des Stadtpräſidenten Bolt, des Brückenbauleiters In⸗ 


das Thorn der 70 er und 80 er Fahre. 


Ein Laug⸗, Breit, Quer⸗ und Zickzackſchnitt durch das 
Leben und Treiben der damaligen Zeit. 


Aus der Erinnerung eines Zeitgenoſſen. 
5 IV. 


Wer um eine Kneipgeſellſchaft in Verlegenheit war, 
der konnte fie jederzeit auch in den Ausſchankſtu ben 
finden, die den meiſten Kolonialwarengeſchäften an⸗ 
gegliedert waren. Eine der bekannteſten war die von Gukſch 
in der Breitenſtraße. Der durch den Laden zu erreichende 
Ausſchankraum, der auch zugleich als Kontor diente, wurde 

ſeiner ſchwarz verrräucherten Wände wegen von den 
Gäſten „Der weiße Saal“ genannt. Ihm ſchräg gegen⸗ 
über lagen die Ausſchankſtuben von Kommerzienrat 
Adolph, bei dem auch der beſte Schnupftabak aus eigener 
Erzeugung zu haben war und von Olſchewſki, vor deſſen 
Laden zwei ſteinerne Tierfiguren mit Dudelſack und 
Violine Wache hielten. Der Volksmund hatte dies Lokal 
nach ihnen „die ſtumme Muſik“ getauft. (Beide Figuren 
ſtehen heute im Städtiſchen Muſeum.) Genannt ſei noch 
der Ausſchank von Benno Richter am Markt neben dem 
Artushof und die von Netz, Szyminſki, Matthes und 
Liebchen. Über den Rützſchen Ausſchank am Markt wird 
in einem anderen Abſchnitt noch berichtet werden. 
Schnaps wurde am Markt bei Dammann und Kordes 
und Marcus Henius, in der Seglerſtraße bei Matthes, in 
der Culmerſtraße bei Hirſchfeld und im Lachs, in der 
Breitenſtraße bei Sultan ausgeſchenkt. Die Firmen ſtellten 
ihre Schnäpſe alle im eigenen Betriebe her und jede hatte 
ihre beſonderen Spezialitäten. Von ihnen ſind die Thorner 
Lebenstropfen im ganzen Reiche bekannt geworden. Für 
die Verbreitung ihres Rufes hatten die Kahnſchiffer ge⸗ 
ſorgt, die die Lebenstropfen auf ihren feuchtkalten Reiſen 
ſchätzen gelernt hatten. 1 

An Gartenlokalen hatte Thorn eine ſtattliche 
Reihe. In der Innenſtadt gab es den „Schützenhaus⸗ 
garten“, „Hildebrandts Garten“ und „Schleſingers 

Garten“. Eine nie wieder erſtandene Glanzzeit erlebte der 
Schützenhausgarten unter ſeinem damaligen Wirt Gell⸗ 
born. Er hatte den reichlich verwilderten Garten groß⸗ 
zügig neu hergerichtet, zwei große Kolonnaden und ein 
drehbares Orcheſter errichtet, buntfarbige Bogen⸗ und 


Blumenbeleuchtungsanlagen eingebaut und als Attraktion 
einen vom Thorner Klempnermeiſter Adolf Kotze aus 
Blech gefertigten lebensgroßen Palmenbaum, zwiſchen 


genieur Widugier und des Direktors des Elektrizitäts⸗ 
werkes Ingenieur Jelenſki die Straßenbahnſchienen auf 
der neuen Wegebrücke über die Weichſel prüfte und die 
geſamte Brückenkonſtruktion in Augenſchein nahm, worauf 
die Genehmigung zur Inbetriebnahme des 
Straßenbahnverkehrs über die neue Brücke er⸗ 
teilt wurde. Der Fußgängerverkehr dagegen konnte 
noch nicht freigegeben werden, weil die Geländer an 
den Bürgerſteigen noch fehlen. 
Im Zuſammenhang hiermit nahm die Straßenbahn⸗ 
direktion am heutigen Tage den Verkehr auf der von der 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) über die neue Wegebrücke nach 
dem Thorner Hauptbahnhof (Torun—Przedmiescie) führen⸗ 
den Straßenbahnlinie auf. Die Straßenbahnwagen ver⸗ 
kehren vorläufig von 7 Uhr früh bis 11 Uhr abends, und 
zwar in Abſtänden von 10 Minuten. Der Fahrpreis auf 
dieſer Strecke beträgt 25 Groſchen, im Umſteigeverkehr von 
allen anderen Linien 30 Groſchen. * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
faſt unverändert 1,14 Meter über Normal. * * 
t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 

3. bis 9. Dezember gelangten beim hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung und Regiſtrierung: 22 Geburten (10 Kna⸗ 
ben und 12 Mädchen) ſowie 14 Todesfälle (5 männliche und 
9 weibliche Perſonen). Unter den Verſtorbenen befinden 
ſich nicht weniger als neun Kinder im Alter bis zu 18 Jah⸗ 
ren, darunter fünf im erſten Lebensjahre; nur eine Perſon 
war älter als 60 Jahre. { e. 
v Straßenbahnverfehr in den Feiertagen. Am kom⸗ 
menden Sonntag (24. Dezember) verkehren die Straßen⸗ 
bahnen nur bis 7 Uhr abends. Der Nachtverkehr wird bis 
3 Uhr aufrechterhalten werden. Für die Beſucher der 
Weihnachtsmeſſe verkehrt ein Spezialwagen, der um 23,40 
Uhr von der Ulanenſtraße (ul. Reja) abgeht und nach Be⸗ 
endigung der Meſſe nach der Bromberger Vorſtadt zurück⸗ 
kehrt. — Am erſten Weihnachtsfeiertag ruht der Straßen⸗ 
bahnverkehr vollkommen, desgleichen in der Nacht von 
Montag zu Dienstag. Die Aufnahme des regelmäßigen 
Straßenbahnverkehrs erfolgt erſt wieder Dienstag früh um 
6,16 Uhr. e 
t Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Mittwoch in der 
Culmerſtraße (ul. Chelminſka) zwiſchen einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen und einer Kraftdroſchke. Dieſer wurde 
dabei ein Kotflügel beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu 
chaden. 8 * * 

t Die Anklage wegen Mordes erhoben hat der 
Staatsanwalt des Bezirksgerichts gegen den Anfang der 
zber Jahre ſtehenden Sohn des Gemeindeſchuldieners Ka⸗ 
ezynſki, der bekanntlich am 26. v. M. die Marja So: 
ztowſka in einem Klaſſenzimmer erwürgt und ſich hernach 
ſelbſt der Polizei geſtellt hat. * * 
v Selbſt Polizeibeamte werden beſtohlen. Das Thorner 
Bezirksgericht verhandelte dieſer Tage gegen eine aus drei 
Perſonen beſtehende Bande von „Kohlenhändlern“, die in 
der Nacht zum 15. November d. J. aus dem Keller des 
Poliziſten Banaſzewſki, wohnhaft in der Lindenſtraße 
(ul. Kosciuſski), 15 Zentner Kohlen entwendeten. Während 


zwei der Angeklagten zu 10 bzw. 16 Monaten Gefängnis 


verurteilt wurden, wanderte der dritte ſeines jugendlichen 
Alters wegen in die Konitzer Beſſerungsanſtalt. Gleich⸗ 
zeitig verurteilte das Gericht die Mutter des einen Ange⸗ 


klagten wegen Überredung zum Diebſtahl zu 8 Monaten 
Gefängnis. — a * * 


* Mit einer Meſſerverletzung am Kopf. Unter Bezug⸗ 
nahme auf die gleichlautende Notiz in der Nr. 256 werden 
wir von Herrn Bruno Kaſper um die Aufnahme folgen⸗ 
der Berichtigung gebeten: „Es iſt nicht wahr, daß ich an 
einer Meſſerverletzung des Kazimierz Leicht beteiligt war, 
ebenſo unwahr iſt, daß ich von der Polizei als Täter der 
vorgenannten Meſſerverletzung des Leicht ermittelt wor⸗ 
den bin.“ f A * 


Bereine, Veranſtaltungen 
ö a und beſondere Nachrichten. 
Am 2. Feiertag, 7 Uhr, im Deutſchen Heim: Erſtaufführung des 


luſtigen Märchenſpiels „Das tapfere Schneiderlein“ mit Muſik 
und Tänzen. Theaterkaſſe ah 6 Uhr. 8606 * * 


deſſen Blätterkrone Beleuchtungskörper hingen, mitten 
hineingeſtellt. Hier fanden Konzerte der Militärkapellen 
bei ausgezeichnetem Beſuch ſtatt. Aber auch Varieté⸗ und 
Theatervorſtellungen und anderes mehr wurde von den 
Brettern des drehbaren Orcheſters herab geboten. 

„Schleſingers Garten“ lag am hinteren Ende, der 
Schloſſerſtraße (hinter dem jetzigen Pichertſchen Grund⸗ 
ſtück). Bei den meiſten heutigen Thornern iſt er längſt in 
Vergeſſenheit geraten. Seinen Namen trug er nach ſeinem 
Wirte Schleſinger, der eingangs ſchon Erwähnung ge⸗ 
funden hat. Man ſaß dort herrlich unter ſchattigen 
Bäumen, und genoß von der Höhe herab den prächtigen 
Blick über die freie Weichſel. (Später wurde der Platz für 
die Errichtung einer Cholera⸗Iſolierbaracke verwendet.) 
Auch hier, wie überhaupt in allen anderen Gartenlokalen, 
fanden des Sfteren Militärkonzerte ſtatt. 

In der Brombergerſtraße lag nächſt der Stadt „Wenigs 
Garten“, das nachmalige „Tivoli“. Man ſaß dort noch auf 
einfachen ungehobelten Brettern, und um die wenigen 
dem Publikum zur Verfügung ſtehenden eiſernen Stühle 
und Tiſche wurden Schlachten geſchlagen. Auch in der 
„Ziegelei“, die ihren Namen nach der (auf dem heutigen 
Ausſtellungsterrain befindlich geweſenen) Städtiſchen 
Ziegelei trägt, kämpfte man noch um die wenigen beſſeren 
Sitzgelegenheiten. Ruhe ſuchende Gäſte zogen nach „Wieſes 
Kämpe“ oder nach dem tiefer im Walde gelegenen ſtillen 
„Grünhof“. 

Nach der Culmer Vorſtadt und nach Mocker zu lagen 
die Gartenlokale, die gleichzeitig Theaterſäle hatten: auf 
der Culmer Chauſſee das große Gartenlokal von Holder⸗ 
Egger, deſſen Nachfolger es ſpäter in „Volksgarten“ um⸗ 
taufte. Es enthielt (und enthält heute noch) einen großen 
Theaterſaal mit Bühne in freiſtehendem Bretterbau. 
Wegen der ſtrengen Rayonbeſtimmungen durfte dort noch 
nicht maſſiv gebaut werden. In dieſem recht primitiven 
Muſentempel wurde den Thornern das Beſte der Zeit in 
Muſik und Kunſt geboten Anerkannt gute Theater- 
direktionen wickelten hier ihren Sommerſpielplan ab. 
Namhafte Künſtler von Bedeutung und Ruf veranſtalteten 
hier ihre Konzerte. Bilſe, der bekannte Berliner Dirigent 
der nach ihm benannten Bilſeſchen Kapelle, aus der das 
Philharmoniſche Orcheſter in Berlin hervorgegangen iſt, 
ſpielte hier mit ſeinem 60 Mann ſtarken Klangkörper. 
Bengchbart dieſem Lokal lag (und liegt) der alte „Viktoria⸗ 
Garten“, heute „Wenecja“ genannt. 
noch der alte hölzerne Theaterſaal aus damaliger Zeit.) 
Auch non ſeinen Brettern aus wurde den Thornern viel 


(Auch hier ſteht heute 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, Mandelſchwellung. 
ſowie Nervenſchmerzen und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
Besen Glas natürlichen „Frauz⸗Joſef,⸗Bitterwaſſer für tägliche 

armentleerung zu ſorgen. Arztlich beſtens empfohlen. 74 


ef Briefen (Wahrzezno), 22. Dezember. Dem Lehrer 
Pliſaka aus Zaskotſch wurde von unbekannten Tätern 
ein Herrenfahrrad entwendet, als er dasſelbe un⸗ 
beaufſichtigt ſtehengelaſſen hatte. 

h Gorzno (Görzno), 22. Dezember. Ein bisher unbe⸗ 
kannter Dieb war in die Scheune des Landwirts Alexan⸗ 
der Struzynſki eingedrungen und hatte bereits einen 
Sack Getreide ins Freie geſchleppt. Zufälligerweiſe wurde 
man auf ſein Tun aufmerkſam und der Spitzbube ergriff 
die Flucht, ſeine Beute im Stiche laſſend. Infolge Dunkel⸗ 
heit konnte er nicht erkannt werden. 


n Goßlershauſen (Jablonowo), 20. Dezember. Der 
heutige Wochenmarkt war recht gut beſucht und be⸗ 
ſchickt. Für Butter wurde 1,40—1,50 Zloty pro Pfund, für 
Eier 1,50—1,60 Zloty pro Mandel gezahlt. Der Schweine⸗ 
markt war mittelmäßig beſucht und beſchickt. Schweine 
über 200 Pfund lebend brachten 40-45 Ztoty pro Zentner, 
Baconſchweine 34—35 Zloty pro Zentner. Für Abfatzferkel 
wurden um 9 Uhr 2328 Zloty verlangt, ſpäter mit 16 bis 
25 Zloty gehandelt. 

Einen empfin lichen Schaden erlitt der Be 
ſitzer Manke⸗Hohenkrich, indem Spitzbuben alle Gänſe 
bis auf eine Weihnachtsgans entwendeten. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

Auf dem Jagdgelände Hohenkirch wurden von 
19 Schützen 58 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Guts⸗ 
beſitzer Görke⸗Groß⸗Kruſchin mit 13 Hafen. Am 
letzten Sonnabend fand in Fürſtenau eine Treibjagd 
ſtatt, auf der von 17 Schützen 66 Haſen geſchoſſen wurden. 
Jagdkönig wurde Herr Schauer⸗Fürſtenau mit elf 
Haſen. — Auf der Gemeindejagd Waitzenau wurden 
von 10 Schützen 41 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Land⸗ 
wirt Guſtav Rauch ⸗Slupp, Kreis Graudenz, mit ſieben 
Haſen. 

tz Konitz (Chojnice), 22. Dezember. In der Donners⸗ 
tagnacht brachen Diebe mit Nachſchlüſſeln in die Filiale 
der Bäckerei Güntzel am Schlochauer Tor ein und 
ſtahlen dort verſchiedenes Gebäck, Bonbons uſw. im Werte 
von etwa 60 Zloty. 


Heute wurde der Diakon Joſeph Lehmann aus Konitz 


in der Pelpliner Kathedrale vom Biſchof Dr. Okoniewſki 
zum Prieſter geweiht. Ebenſo wurde Herr Otto Konrad 
heute zum Diakon geweiht. 

Dem Arbeiter Dambeeki in Frankenhagen wurde 
von unbekannten Tätern der größte Teil eines friſch ge⸗ 
ſchlachteten Schweines geſtohlen. x 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. Dezember. Der Weih⸗ 
nachts⸗Krammarkt war ſehr reichlich beliefert und der 
Verkehr trotz des gefallenen Schnees groß. An den verſchie⸗ 
denen Ständen und den in langen Reihen aufgeſtellten Ver⸗ 
kaufsgelegenheiten für Woll⸗, Halbwollwaren, billigen Be⸗ 
kleidungsſtücken, Leinwand⸗ und Spitzenverkäufern bemerkte 
man regen Zuſpruch. Die Händler mit Schuh⸗, Backwaren 
und Süßigkeiten dürften auch auf ihre Rechnung gekommen 
ſein. — Auf dem Vieh⸗ eee . 

vor 14 Tagen ſtattgehabten Marktes und de 
bellen Schnecs fehl ſchwacher Auftrieb zu verzeichnen. 
Der Umſatz war kaum nennenswert. 


ünftfiche Zustellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Januar heute noch 
erneuert wird! 


ſpielerin, ſeiner ſpäteren Frau, führte dieſes, kurz nachdem 
er es ins Leben gerufen Hatte, hier vor. Hans Heinz 
Ewers, damals noch ein unbekannter Kabarettiſt und 
Dichter, der Autor der umſtrittenen Alraune, gehörte zu 
ſeinem Enſemble und brachte das Publikum mit dem Vor⸗ 
trage ſeiner „glabbrigen, wablichen, weichen, weißen 
Waſſerleiche“ zu gelindem Gruſeln. Wie wenig die Aus⸗ 
eſtattung beider Bühnen den Vergleich mit der heutigen 
Zeit aushalten konnte, läßt ſich leicht ermeſſen, wenn man 
bedenkt, daß die Kuliſſen keine geſchloſſenen Räume vor⸗ 
zutäuſchen vermochten, da ſie aus ſchmalen drehbaren 
Seitenflügeln beſtanden, zwiſchen denen ſtatt durch Türen, 
die Darſteller auftraten und verſchwanden. Doch das ſtörte 
das aufnahmefreudige Publikum nicht, es kannte es nicht 


beſſer. Später wurde im Viktoria⸗Garten noch ein zweiter 
maſſiver Theaterſaal erbaut, doch das fiel ſchon in eine 
andere Zeit. 


Neben dem ehemaligen Tanzlokal Zum Goldenen 
Löwen“ auf der Mocker lag der „Wiener Garten“. Auch 
hier gab es wieder einen geräumigen Saal mit Bühne. 
Man ſieht, daß es an Theatern wirklich nicht gefehlt hat. 
In den 7er Jahren war dieſes Gartenlokal und ſein 
Theater ebenſo beliebt. Nur war den Städtern, beim 
Mangel guter Verkehrsmittel, der Heimweg im Dunkeln 
am verrufenen Wollmarkt vorbei zu unbequem, ſo daß der 
Beſuch hier zu wünſchen übrig ließ. Das Anmeien 
brannte dann eines Tages in Grund und Boden nieder, 
und iſt nicht wieder erſtanden. 

Das vornehmſte aller Gartenlokale blieb immer uy⸗ 


beſtritten die „Ziegelei“. Der kleine noch heute ſtehende 


Ausſichtstempel, der den ſtolzen Namen „Wilhelmshöhe“ 
führte und das in der großen Allee befindliche Denkmal 
des Alten Fritz waren Dinge, die den Thorner mit Stolz 
erfüllten. Das Denkmal war recht wertlos; es beſtand 
aus einer Brettkuliſſe, auf die der Alte Fritz und ſeine Ge⸗ 
treuen nach dem Berliner Vorbild aufgepinſelt waren. 
Aus der Ferne betrachtet, wirkte es trotzdem recht 
natürlich, - 

Alle größeren Veranſtaltungen, wie Bundesfeſte uſw. 
fanden ſtets in der Ziegelei ſtatt, die allein die ent⸗ 
ſprechende Ausdehnung beſaß. Ihr heutiges Ausſehen ver⸗ 
dankt ſie zum allergrößten Teil den einſtzgen Pächtern 
Meyer und Scheibe. „ Dieje ſehr rührigen Wirte hatten 
den wenig anſprechenden Garten von Grund aus um 
geſtaltet und viele Verbeſſerungen getroffen. 
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Die Kontinente wandern. 
Schwingungen der erde. 
Von Dr. H. R. Tauſk. 


Die modernſten Forſchungen der geologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft haben exkennen laſſen, daß die Umformungen, die 
noch heute das Geſicht der erkalteten Erde verändern, ſich 
keineswegs nur auf eruptive Ausbrüche und Erdbeben be⸗ 
ſchränken. Vielmehr wird die Erdoberfläche von ſtändigen 
Bewegungen in Fluß gehalten, die ſich zwar meiſt der Feſt⸗ 
ſtellung durch das bloße Auge entziehen, aber im Laufe der 
Jahre doch erheblich genug ſind, um mitunter die bedeu⸗ 
tendſten Folgen nach ſich zu ziehen. So erlebt Europa auch 
verſchiedenartige Veränderungen, die im Laufe von Jahr⸗ 
bunderten für Leben und Entwicklung der Völker von aller- 
größter Bedeutung ſind. 

Die Urſache für geologiſche Veränderungen einſchnei⸗ 
dender Art auch in erdbebenfreien Gebieten iſt im weſent⸗ 
lichen darauf zurückzuführen, daß auch die mächtigen Klötze 
der Kontinente in Wirklichkeit nichts anderes als eine ver⸗ 
hältnismäßig dünne und brüchige Decke auf der dickflüſſi⸗ 
gen Magmamaſſe des Erdinnern darſtellen. 


Welche gewaltigen Verlagerungen noch in den jüngeren 
Zeitaltern ſtattgefunden und zu Kataſtrophen der Tier⸗ und 
Pflanzenwelt geführt haben, läßt ſich ſchon daran erkennen, 
daß man häufig Meeresablagerungen und Verſteinerungen 
und Abdrücke von Meerestieren im Hochgebirge, mehrere 
tauſend Meter über dem Meeresſpiegel, gefunden hat. 


Bei den Veränderungen unterſcheidet man ſolche, die 
im weſentlichen horizontal und andere, die vertikal ver⸗ 
laufen. Die vertikalen Bewegungen haben, wenn ſie an 
einer Küſte ſtattfinden, ſchon oft genug für die Bewohner 
ſchickſalhafte Bedeutung gehabt; im Gegenſatz zu ihr hat die 
horizontale Verſchiebung oft genug einen kataſtrophen⸗ 
artigen Charakter. 


Die Auswirkungen der Veränderungen im Erd⸗ 
innern laſſen ſich ſogar an dem ziemlich erdbebenfreien 
Europa mit großer Deutlichkeit erkennen. England war 
früher keine Inſel, ſondern bildete den nördlichen Aus⸗ 
läufer Europas. Aus einer Senkung der Kanalküſte Frank⸗ 
reichs, die jährlich 3 Zentimeter beträgt, hat man einwand⸗ 
frei abgeleitet, daß der Kanal ſich dank dieſer ſchon ſeit Jahr⸗ 
tauſenden kontinuierlichen Bewegung gebildet hat und daß 
die Mündung des Rheins ſich urſprünglich an einer Stelle 
befand, wo heute die Doggerbank liegt. Vielleicht iſt dieſe 
von den Schiffen gefürchtete Untiefe darauf zurückzuführen, 
daß in der weitverzweigten Rheinmündung dort ſo gewaltige 

Schlamm⸗ und Sandmaſſen angeſchwemmt wurden. Die 
Geologen haben ſogar ſoviel erkennen können, daß die 
Themſe in früheren Zeiten nichts als ein linker Neben⸗ 
fluß des Rheins geweſen iſt. Der gleichen Bewegung, die 


ſchon rieſige Landſtrecken unter den Meeresſpiegel geſenkt 


hat, iſt auch die Entſtehung der Zuiderſee zu verdanken, 
deren Austrocknung gegenwärtig gewaltige Summen ver⸗ 
ſchlingt. Während die Niederlande in verhältnismäßig 
kurzer Zeit um 5 Meter unter den Meeresſpiegel ſinken 
konnten, hebt ſich Skandinavien, der nördliche Ausläufer 
Europas, langſam und ſtetig. Seit der Eiszeit iſt der Mit⸗ 
telteil Skandinaviens um ungefähr 300 Meter emporgefaltet 
worden, während nach beiden Küſten zu die Steigung lang⸗ 
ſam abklingt. Augenblicklich beträgt ſie noch immer 1 Zenti⸗ 
meter im Jahr. So winzig dieſe ſenkrechte Hebung der 
nördlichen Halbinſel erſcheint, ſo folgenreich iſt ſie für deren 
Bewohner geworden. 80 Prozent der ſkandinaviſchen Völ⸗ 
ker leben nämlich auf einem Boden, der erſt in den letzten 
zehntauſend Jahren aus dem Meere emporgeſtiegen iſt. 
Die Landgewinne, die dieſer geologiſchen Erſcheinung zu 
verdanken find, find recht beträchtlich, und man muß ſich vor 
Augen halten, daß bei flachem Meeresboden ſchon ein ein⸗ 
ziger Meter Höhenunterſchied ausgedehnte Flächen auf⸗ 
tauchen läßt. 

Auch für Deutſchland iſt das Atmen der Erde von 
großer Bedeutung. Als praktiſche Auswirkung ſei von 
vielen nur eine herausgegriffen. Alle paar Jahre müſſen 
im Binger Loch Sprengungen vorgenommen werden, 
weil ſich der Boden hebt. So iſt das rheiniſche Schiefer⸗ 
gebirge im Lauſe von Jahrtauſenden langſam um 200 Meter 
in die Höhe geſtiegen. Auch im Ruhrgebiet iſt die 
gleiche Bewegung bemerkbar, die ſich hier allerdings in 
ſchräger Richtung fortpflanzt. Die Verſchiebungen betragen 
ungefähr 7 Zentimeter in 10 Jahren und müſſen mit Rück⸗ 
ſicht auf den Bergbau unter ſtändiger Kontrolle durch 
... a RR A ee SRH Bann nenn Feinvermeſſung e werden. . 


Reporter Hutchinſons Ende. 
Von George H. Wilkins. 


In Seward mußten die Flugzeuge bei heftigem Wind 
wieder auf die Eiſenbahn umgeladen werden, und zwei 
Tage ſpäter trafen ſie und wir in Fairbanks ein. Eielſon 
hatte bereits der dortigen Flugzeuggeſellſchaft die Erlaub⸗ 
nis zur Benutzung des Schuppens und des Flugplatzes er⸗ 
wirkt, ſo daß wir am nächſten Morgen mit dem Abladen der 
Maſchinen beginnen konnten. Die Sonne ſchien hell und 
klar. Diejenigen von uns, die ſich in nördlichen Breiten 
auskannten, wußten, daß die Temperatur niedrig war, doch 
keiner dachte daran, nach dem Thermometer zu ſehen, bis 
wir zur Mittagspauſe nach der Stadt zurückkehrten. Dann 
ſtellten wir feſt, daß wir 


45 Grad unter Null 


Sat Den ganzen Morgen hatten wir ohne Klagen ge⸗ 
"arbeitet und wenig von der Kälte gemerkt, denn in Fair⸗ 
banks. ebenſo wie an andern Orten des hohen Nordens, 
weht bei niedrigen Temperaturen ſelten Wind, und wenn 
die Luft ruhig iſt, empfindet man ja die Kälte nicht als un⸗ 
bequem. Als meine Leute aber jetzt ſahen, wie tief das 
Thermometer ſtand, fingen ſie an zu frieren und erklärten, 
es wäre zuviel verlangt, daß man bei ſolcher Kälte arbeiten 
ſollte. Ohne das Thermometer würden ſie gar nicht gewußt 
haben, daß es kalt war. Sie beruhigten ſich indeſſen und 
griffen tüchtig zu, ſo daß wir in zwei Tagen unſere ganze 
Ausrüſtung im Schuppen hatten. 

Dank der ausgezeichneten Vorarbeit der Fokker⸗Werke 
ging das Aufbauen der Flugzeuge ſchnell vonſtatten. Als 
beide faſt flugfertig waren, kam unſer Zeitungsvertreter, 
Palmer Hutchinſon, auf den Gedanken, daß wir ſie taufen 
laſſen müßten, 

um Stoff für Zeitungsberichte zu haben. 
Er forderte drei Geiſtliche verſchiedener Bekenntniſſe und 
einen Laien zu der feierlichen Handlung auf und ſicherte ſich 


für das Zerſchlagen der Benzinflaſche am Propeller die 
Hilfe der Frau des Bürgermeiſters und eines dort anſäſſi⸗ 
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Das ſchottiſche Seeungeheuer f 


Der bekannte U⸗Boot⸗ Kommandant Freiherr 
v. Forſtner ſchickt der „DAZ“ auf Grund der Be⸗ 
richte über das Ungeheuer im Loch Neß die 
folgende aufſehenerregende Darſtellung einer Be⸗ 
obachtung, die er während des Krieges von ſeinem 
U-Boot „U 28“ gemacht hat. Wie Freiherr v. Forſt⸗ 
ner noch mitteilt, iſt ihm erſt nach Abfaſſung des fol⸗ 
genden Artikels eine aus der engliſchen Preſſe ent⸗ 
nommene Abbildung des ſchottiſchen Untieres zu 
Geſicht gekommen. Er ſchreibt dazu: „Dieſes dort ab⸗ 
gebildete Tier entſpricht vollkommen in ſeiner Geſtalt 
dem Bieſt, das wir im Kriege von meinem Unterſee⸗ 
boot geſichtet haben, allerdings bis auf die Bein⸗ 
floſſen, die auf dem Bilde nicht ſichtbar ſind.“ 


Ein ſolches, der Wiſſenſchaft noch unbekanntes Tier, 
kam uns im Kriege einmal zufällig vor Augen. 

Am 30. Juli 1915 verſenkten wir mit unſerem „U28” 
im Atlantiſchen Ozean den engliſchen Dampfer „Iberian“ 
(5223 Bruttoregiſtertonnen) mit wertvoller Stückgutladung. 
Der etwa 180 Meter lange Dampfer ſauſte über das Heck, 
den Bug faſt ſenkrecht in die Luft ſtreckend, zur Tiefe von 
mehreren Tauſend Metern. Als der Dampfer ſchon unge⸗ 
fähr 25 Sekunden vollkommen verſchwunden war, erfolgte 
auf einer Tiefe, die wir natürlich nicht feſtſtellen konnten, 
eine ſtarke Detonation. Das Schiff wird ſchätzungsweiſe 
vielleicht ſchon auf 1000 Meter Waſſertiefe angelangt gewe⸗ 
ſein ſein. Kürz darauf wurde zujammen mit einzelnen 
Wrackteilen ein rieſiges Seetier, heftig zappelnd und 
ſtrampelnd, 20 bis 30 Meter in die Luft geſchleudert. 

Auf dem Kommandoturm ſtanden in dieſem Augenblick 
neben mir meine beiden Wachoffiziere, der leitende In⸗ 
genieur, Steuermann und Rudergänger. Wir machten uns 
ſofort gegenſeitig auf dieſes Wunder des Meeres aufmerk⸗ 
ſam. Es ſtand noch nicht im „Brockhaus“ und ſtand auch 
nicht im „Brehm“, ſo daß wir das Tier nicht unterzubringen 
vermochten. Eine photographiſche Aufnahme gelang uns 
leider nicht, da das Tier nach etwa 
wieder im Waſſer verſchwunden war. 

Der leitende Ingenieur faßte nach Austauſch unſerer 
Beobachtungen unſere Feſtſtellungen in einer Zeichnung 
zuſammen, die wir mit Bericht unſerem Kriegstagebuch bei⸗ 


Auch in anderen Teilen Europas werden ähnliche 
Beobachtungen gemacht. In Oberitalien wird ebenfalls ein 
Abſinken der Po⸗Ebene feſtgeſtellt, während man in Albanien 
aus gewiſſen Anzeichen auf ſchräge Faltungen ſchließt. Dort 
hat man nämlich in der Antikenſtadt Bylles Steinbauten, 
vor allen Dingen aber alle Denkmäler mit altgriechiſchen 
Inſchriften in einem ſchrägen Winkel zur Lage des Tals 
ſtehend vorgefunden, in welchem die Stadt angelegt iſt. 

Sehr intereſſant ſind auch die Veränderungen des 
afrikaniſchen Kontinents. Dort iſt der Boden des 
Tanganyikaſees bis zu 700 Meter unter dem 
Meeresſpiegel des Indiſchen Ozeans abgeſunken, 
der im Nyaſſaſee um 400 Meter. Dieſe Tendenz erſtreckt ſich 
bis zum Toten Meer, deſſen Boden ſtellenweiſe 800 Meter 
unter dem Spiegel des Mittelmeers liegt. Mit ziemlicher 
Sicherheit kann man ſagen, daß in abſehbarer Zeit ein 
Meeresarm, ähnlich dem Noten Meer, durch Afrika gehen 
wird. So wie Arabien, das geographiſch eigentlich zu Afrika 

gehört, durch das Rote Meer von dieſem teilweiſe abge⸗ 
trennt wurde und ſo nach Aſien hinüberwanderte, wird auch 
noch ein weiterer Teil von Afrika abgeſpalten werden. 

Beſonders markant iſt die geographiſche Veränderung 
des amerikaniſchen Kontinents, und gleichzeitig ein 
Beweis dafür, daß große Teile der Erde nichts als Inſeln 
find, die im feuerflüſſigen Magmameer ſchwimmen. Das jo 
überaus fruchtbare, paradieſiſche Kalifornien, das 
durch zahlreiche Erdbeben heimgeſucht wird, ſchwimmt näm⸗ 
lich am amerikaniſchen Kontinent entlang nach Nordweſten. 
Die Bewegung beträgt 5 bis 40 Zentimeter im Jahre. Die 
Gleitlinie iſt ſo deutlich, daß man ſie vom Flugzeug aus wie 
ein Schnitt durch das Land erkennen kann. Man braucht 
hier keine Vermeſſungen, weil die Verſchiebung für das 
bloße Auge deutlich ſichtbar iſt. Schon ſind Täler glatt ab⸗ 
geſchnitten und finden erſt Hunderte von Metern ſeitlich 
ihre urſprüngliche und natürliche Fortſetzung. Straßen, 
Mauern und Bauten, die über die Gleitlinie führen, werden 
riſſig, und die gebildeten Zwiſchenräume zuſehends größer. 


und die elf Sonderphotographen mit ihren Aufnahmen in 
fliegender Eile davonſtürzten, kam mir der Gedanke, einen 
Probeflug mit der dreimotorigen Maſchine zu machen. Es 
war jedoch eine ſolche Menſchenmenge auf dem Flugfeld ver⸗ 
ſammelt, daß ich fürchtete, wir würden beim Start Men- 
ſchenleben in Gefahr bringen. Ich verkündete daher den 
Wartenden, daß wir zunächſt nicht fliegen würden, vielleicht 
heute überhaupt nicht, und ſchlug ihnen vor, daß ſie nun, 
da die Feierlichkeit zu Ende ſei, vielleicht beſſer aus der 
Kälte in ihre warmen Häuſer zurückkehrten. Die meiſten, 
wenn nicht alle, folgten meinem Rat. 


Wie oft habe ich ſpäter bedauert, daß ich nicht an dieſem 
Entſchluß feſtgehalten habe. Nach einer Stunde nämlich, 
als das Flugfeld leer war und die Maſchine mit ſurrenden 
Motoren flugfertig daſtand, ſagte ich mir, es lohne ein 


noch, einen 
Probeflug N 

zu machen. Unſer Zeitungsmann war in der Stadt, eifrig 
beim Telegrammſchreiben. Ich wollte nicht fliegen, ohne 
daß er Beſcheid wußte, und ging ihn ſuchen. Als ich ihn 
nach einer ganzen Weile fand, ſagte ich ihm, er ſolle unauf⸗ 
fällig nach dem Flugfeld kommen, er würde eine Nachricht 
für ſein Blatt erhalten, von der die anderen Berichterſtatter 
nichts ahnten. Dieſe tippten nämlich ihre Berichte und ver⸗ 
muteten nicht, daß wir fliegen wollten. Hutchinſon warf 
noch ein kurzes Telegramm auf das Papier, daß wir einen 
Probeflug vorhätten, übergab es dem Schalterbeamten und 
kam nach dem Flugplatz. 


Er war der luſtigſte und aufmerkſamſte Reiſekamerad, 
in ſeinem Fach ſehr tüchtig, leider hatte er den großen Feh⸗ 
ler, nämlich überall helfen zu wollen. Wie oft hatte man 
ihm jagen müſſen, ſeine Aufgabe wäre, zuzuſchauen und au 
berichten, was andere täten, nicht, die Arbeit ſelber zu 
machen. Manches Mal hatte ich ihn ſelbſt aus der Nähe der 
Motoren weggewieſen, aus der Befürchtung heraus, daß 
er in ſeiner Unerfahrenheit mit Flugzeugen zu Schaden 
kommen könne, aber er beſtand ſtets darauf, auch von der 


gen ſchönen jungen Mädchens. Das Ereignis brachte ganz 
Fairbanks auf die Beine. Nachdem die Feier vorüber war 
1 


10 bis 15 Sekunden 


ſchon von „U 28“ geſichtet. 


fügten. Es hat mich allerdings damals nicht gewundert, 
daß man vielfach unſere Meldung nicht für ernſt hielt und 
ſie in die Fabel von der ‚berfiguiten „Seeſchlange“ zu ver⸗ 
weiſen verſuchte. 

Das etwa 20 Meter 9 95 — Tier hatte krokodils⸗ 
ähnliche Geſtalt, je zwei Vorder⸗ und Hinterbeine mit 
ſtarken Schwimmfloſſen und einen langen, nach vorne ſpitz 
zulaufenden Kopf. 

Das Herausſchleudern des Tieres von großer Tiefe 
aus erſcheint mir vollkommen erklärlich. Durch die aus 


irgendeinem Grunde erfolgte Exploſion wurde das benach⸗ 


barte „Unterſee⸗Krokodil“, wie wir es nannten, mit gewal⸗ 
tigem Druck nach oben geſchleudert, bis es erſchrocken in der 
Luft herumſtrampelte. 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß es Meerestiere 
gibt, die ſtets in ſo großen Tiefen bleiben, daß ein normales 
Fiſchergerät ſie niemals fangen kann. Für nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen halte ich es jedoch, daß ein derartiges Tier gele⸗ 
gentlich, ohne eigenes Wollen, durch Unterwaſſerſtrömungen 
in immer flachere Gewäſſer verſchlagen wird, die es ab⸗ 
fichtlih niemals aufſuchen würde. Verletzungen feiner 
Schwimmeinrichtungen oder Tauchfloſſen können hierfür ja 
ſchon ausſchlaggebend ſein. Jedenfalls halte ich es für mög⸗ 
lich, daß ein ſolches Tiefſeetier ſich bei allmählicher Min⸗ 
derung der umgebenden Waſſertiefe durch langſamen 
Druckausgleich am Leben erhält und dann ſchließlich irgend⸗ 
wo noch lebend an den Strand geſpült wird oder in einen 
durch einen Waſſerlauf mit dem Meere in Verbindung 
ſtehenden Binnenſee verſchlagen wird. Der jetzt ſo be⸗ 
rühmt gewordene ſchottiſche See Loch Neß ſoll nach Mel⸗ 
dungen nun ja eine ſolche Verbindung haben. \ 


Jedenfalls bin ich geſpannt darauf, ob das „Schottiſche 
Seeungeheuer“, falls es den Engländern gelingt, das Tier 
zu fangen, dem von uns beobachteten Tiere gleicht oder ihm 
ähnelt. Daß dieſes Seeungeheuer ſich gerade engliſch⸗ 
ſchottiſche Gewäſſer ausgeſucht hat, um dort Meldung zu 
machen von der Verſenkung der „Iberian“ oder ſich über 
die durch die krachende Detonation erfolgte Ruheſtörung zu 
beſchweren, glaube ich dagegen nicht, da unſer Liebling da⸗ 
mals wohl kaum mit dem Leben davongekommen ſein 
Warte 
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Kalifornien hat ſeit dem Kriege ungefähr 600 ee r ß erlebt, 


die zum größten Teil auf die Wanderung des Landes zurück⸗ 
zuführen ſind. Auf ſeinem Gleitwege muß das Gebiet na⸗ 


türlich eine beträchtliche Reibung überwinden. Oftmals wird 


der Widerſtand ſo groß, daß die Bewegung zeitweiſe völlig 
gehemmt iſt. Auf dieſe Weiſe ſammelt ſich allmählich eine 
ſtändig wachſende Spannung, die ſchließlich ſo groß wird, 
daß fie plötzlich den hemmenden Widerſtand überwindet. 
Dann ſchiebt ſich das ganze Gebiet in einem Stoß vorwärts. 
Natürlich werden in erſter Linie die Bauten in der Nähe 
der Gleitlinie betroffen. 


Auch das Erdbeben vom 18. April 1906, dem die Stadt 
San Franzisco zum Opfer fiel, wird ſo erklärt. Damals 
wurde die Gleitlinie ſogar in der Länge von 440 Kilometer 
aufgeſpalten. Die Verſchiebung betrug 6% Meter und man 
kann heute verſtehen, welch kataſtrophale Wirkung eine ſolche 
ſtoßweiſe Verſchiebung des Erdbodens haben mußte. 

Wie die Nachforſchungen ergeben haben, hängen auch 

dographiſche Verſchiebungen in Oſtaſien und auf den 
hinterindiſchen Inſeln mit der Bewegung Kaliforniens ur⸗ 
ſächlich zuſammen. 

Die Bedeutung der modernen geographiſchen Forſchun⸗ 


gen liegt darin, daß man drohenden Naturkataſtrophen ſolcher 
Art vorausſchauend begegnen kann und die Möglichkeit hat, 


ſpäteren Generationen den angeſtammten Lebensraum zun 


bewahren. 6 
— 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


e ſein Teil e und dieſer Tag war 


keine Ausnahme. 

Die dreimotorige Maſchine, die bei der Taufe den Na⸗ 
men „Detroiter“ erhalten hatte, wurde aus dem Schuppen 
gerollt. Major Lanphier ſaß am Steuer und ich neben ihm. 


Die Mechaniker riefen: „Alles klar!“, und wir rollten das 


Feld hinunter. Nach etwa 100 Metern kamen wir zum 
die Räder blieben in einer weichen Schneebahn 
Die Maſchine war bei der niedrigen Geſchwindig⸗ 
keit ſchwer zu ſteuern. Die Mechaniker und die wenigen 
Leute, die noch da waren, liefen heran, um uns zu helfen. 


Um loszukommen, mußten wir den Schnee unter den Rä⸗ 


dern feſtſtampfen, und da die Propeller genau vor den 
Rädern lagen, war das eine gefährliche Sache. Hutchinſon 
war einer der erſten, die uns erreichten, und machte ſich ſo⸗ 
fort an die Arbeit. Als der Ruf: „Alles klar!“ ertönte, gab 


Lanphier Gas; aber kaum begann die Maſchine ſich zu bee 


wegen, als wir einen dumpfen Schreckenslaut hörten. 
Lanphier ahnte Unheil und ſtellte die Motoren ab. Ich 
ſchaute hinaus und ſah Hutchinſon unter dem Propeller lie⸗ 
gen. In der Aufregung des Augenblicks war er gerade 


in den Propeller hineingelaufen, 


ſtatt weg davon. Er war ſofort tot. 
Alle Teilnehmer der Expedition, und ich glaube, er 
alle Einwohner von Fairbanks, betrauerten dieſen ſchweren 


Unfall von Herzen. Palmer Hutchinſon war überall be⸗ 
liebt geweſen, ſtets vergnügt, lachend und ſcherzend, oder 


aber helfend und tröſtend, den ganzen Tag, ohne müde zu 
werden. Auch ſeine Zeitungsleſer ſchätzten ihn. — Bis zu 
dieſem Augenblick war alles glänzend verlaufen bei der 
Expedition. Wir waren zur rechten Zeit flugfertig, unjere 
Maſchinen ſchienen ausgezeichnet, die Vorräte lagen griff⸗ 
bereit, und wir ſahen voll Zuverſicht dem Enderfolg ent- 
gegen. Doch Hutchinſons Tod legte ſich wie ein Meltau 


auf das ganze Unternehmen. Einige meiner Leute ver⸗ 


loren den Mut. nur wenige waren wie ich davon durch⸗ 
drungen, daß wir jetzt, wo einer von uns ſein Leben für 
die Expedition gelaſſen hatte, nur noch zäher und ent 


ſchloſſener arbeiten müßten, um ſeinem Andenken durch 


unſeren Erfolg ein Denkmal zu ſetzen. 7 


7 
2 
< 
Pe 
} 
= 
En 
% 
; 


Be na Rundſchau. 


FE 


mr 


5 
7 


— 7 . 
3 8 r 
r 


3 
. 


a 


3 


— 


® 

ER 

1 8 
n 


Junger. ſtrebſamer ] Sägewerks⸗ 


Halahmam rer . Mopndorfer Biltorig- Grbfen 


mit etw. Kapital, gute 


telli andwerker Frl. 28 alt, evgl., Wirt ⸗ 
} Weihnachtsbitte an sam, ae 72 65 Mora, wünscht 
für die und 1 8 135 ſucht ſich 5. ac 
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2 Buchdruckerei⸗Beſitzer, beider Landessprachen 9 2 
Gottes Güte gab fie ſchon durch die diebe ein, Grundft u. Zeitas «| Auf eln erſtklaſ Erund. pls Geſchäftsführer | nächte. Tuct bei be. 


treuer Freunde über Bitten und Verſtehen!] Merl, engl, Miſte 40 er, ſtück im Kreiſe Tezew ſcheidenen Anſprüchen 
Er weiß. was wir bedürfen, ehe denn wir Fräptenn Zwecks bold (Dirſchau) 66 ha ar. w. eber Verwalter en eofti wi 


bitten und ftärlt uns ſo den Mut. auch in 5 By 
Heirat 30000 gioty eee , Lachner iter 


Diefer Notzeit unſere Hände wieder nach der ta_ 20. 
3. 1. St. zu annehmbar. mit 5 der Lage und Tüchtiger Mütler 
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kauft und erbittet großbemuſterte Offerten 


Landwirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchaft 


Liebe unſerer treuen Freunde auszuſtrecken, 


die uns helfen, Weihnachtsſonne in die Kinder⸗ Sinst.gei. Off 5 mit beſchränkter Haltung 8618 
| herzen zu tragen. Verm erw. Offert. mit|3 nn 5500 A 0.86 Gröke des Werkes erb. evgl., 27 J., in all. Arb pr 
% Me erte eins te tb 810 weih. surüdae a.d.Beicit. d Zellgterb. Ju F. S727. d Gt dA. firm mit outen Zeugn. Danzie, Krebsmarlt 7/8, 


ungekünd., ſucht ab 1.1 
od. Ipäter Stellung, SEE 


3 . 86 
Daruber herrſcht ein Jauchzen und Jubeln a. d. Geſchſt. d. geita erb. 
bei unſeren lieben Krüppeltindern, die mit Landwirtsſohn, ge 
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Daxum erbitten wir Gaben der Liebe in Nähe Bydgo 20 Jahr⸗ ait evgl. der 
unſer Haus oder auf unſer Woſtſch⸗ cento, 4 e deulſchen u. po niſchen 
in Großpolen ſucht zum 1. April 1934 l 
Einheirat. a 1 


9. imm - ohnung 
renov., p. ſof. zu verm. 
Nowy Rynek 16. 

Telefon 2121. 4280 


Poznan 206 583. 2238 Sproche mächtig, 


Marian Hepke 


Kijaszkowo, p0c7 Huk my. pow. Wyrzyak Heirat, Jandwir⸗ a.d.Geichit. d. Zeltg erb. e Villenbelik in Süddeutichland und 
alt. kath. sur Ueber⸗ 
wirtſchaft mit gutem Bedingung: Juriſtiſches oder nationglöteno⸗ſu poln. Sprache. Off. über ¼ Mill. Mk. Juſchrift. u. K. 16740 


25 Zelefon 2 
= 2 großes Fabrikanweſen in Norbdeutich- 5 im 
N Gärtn er land. beides unbelaſtet gegen ausl. 5„immerwoh. 
nahme der väterlichen 0 3 Immobilien m. finanzamtl. Genehmi⸗ Zbotowy Rynek 10. 
B miſches Studium im Inlande, unbedingte an Agentur Kitkowfti, an Ala Arrnigen A.-G., München 2 M. * 
p 0 | 8 8 | 8 U h 5 Re | 8 8 Gebärden Nähe Gre Beherrihung der polniihen Sprache in Wort Ken Poznanita. 8890 Wohnungen 
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f | ſchriften m. Bild unt u telluns. 0 
Wolfshagen, uiheifienm. Bidumt Haupt: lucht Stellung. Wer tauicht an Jeulihland? 
fohn, 29 J 
60 Morg. groß. Land⸗ ſucht Stellung. Deutiche gung zu tauſchen geſucht Steuerwert 4 
und Schrift, polniihe Staatsangehörigteit von 3. 2 u. 1 Zimmer 


Bilder von einer Fahrt dure abt, mwniht zweds| d x K 1 
ce bald deutſcher Nationalität. Angebote mit aus« Gaumen rt! fei Kuß au se 
Europa größter Sumpfger'et ER AR führlichem Werdegang, Lichtbild, Gehalts- „ehaufiei iuht| PPC 900000 00900099920 | 119 ul. Karna 6. 


kennen zu lernen anſprüchen und Zeuanisa bſchriſten unter] Stellun 4 2 2 Jartosze Glowackiago ı3 
Rohhäute Felle: eluben m. ubeh. 


Zwei von vielen Pressestimmen: Bl Yistretion Ebrenſache W. 4188 an die Geſchäftsſteil e die er Zeitung. Nowy Kyner 1. mo. 

„Was bei dieser Schilderung ge Ausführliche Offerten 1 Ai 

fällt, ist die Unvoreingenommen- | befördert soo | „ut sen nee „ K . e ee Marder Iltis Fuchs, Otter. 2 

heit, mit der der Verfasser Lan IS. Nen; Inowroctaow. ıongiähriger Prazſe, bei beſcheſdenen Un⸗ Fachausbild u. mehri. 2: Haſen. * Roßhaare :: 7 

und Leu oberrachtet u. der offeno Arlinitiego 3.__ prüchen. Magi ter iin) der Pharmazeutik, | Praxis. icht Stellg. als 5 u wu Voi 

er 8 harakteristische I Sandwirtstochter, eval, ohne Praxis, bei freier Stat on u. Wohnung |Laborantin od. Sprech⸗ 4 Je Handlung N. 30 gt 

: Kattowitser Zei/innr 30 3. alt, d. die elterl. Nach Einarbeitung entiprshendes Gehalt. undenhilſe. Bydgoſzcez. Bernardynſta 1. 3 
zung. Telefon 1558 u. 1441. 257 6 


8685 K 
Wirtſch. (60 rg.) über⸗ Deutſche Sprache erforderiſch. Offerten mit [ Berufshilſe Poman. 
„6... sachgemäß, interessant ur d he Stellung 


r nimmt, wünſcht ver⸗ Lebenslauf, Zeugnis über Abſchluß des Tuche Stellun 20000003, ... 
Ohne Vorurteil, Kurz, abs wir- mögend. Herrn zwecks Studiums, ſowie Photographie unter C, 8717 als r FCC 


kungsvoll zusammengebalit, voll tenn, t ä 8 
eines erschöpfenden Inhalts.“ Heirat Rur de — .. ͤ nn nu Da Rebbmann, Herdbuch⸗Bulle 


d bud. 
n Gruss. c|se5.11.11.2%.ca.10g1r. Köllplatten 
Zu haben! aha dent h 2 0 di 90 ſchäftsſt. d. Zeitg. erb bis 25 Jahr! mit Erfahrungen im Eriagteil- Beſitzertockter ſuchtſſchwer, Hier Dit (Steintort), zur Nolte» 2-3: 3im®.- Bohn 
n schen Buchhandlungen q onptoirtstonter geihäft unb Reparaturwerkſtätte ver ſöfert Stellung als frieſe, Mutter Milch» zum, 700 am, Stärke gon jofort gel 3 


geſucht. Bewerbungen unter Beifügung don Kindermädchen oder eiſtung 1951/2 Sohne 80 mm, günſtig zu ver⸗ Hero 9 
Zeugnisabſchriften und Mebhaltsaniprüdhen Anfangsſlellung. Off. u. hat abzugeben Tiabtt, kaufen. Angaben unter Mafittie)o 21, 88.4. 


in Verb. mit gr. Stall, 
Wagenſtand, Stroh⸗ u. 
Heulager Gr. Scheune), 
alles renoviert. ge- 
eignet . Handler, nur 
an nachweislich ſicher. 
Mleter per 1. 1. 4 oder 
ſpät. z. verm. Nähere 
Ausk. beim Eigentümer 
DOworcowa 61. pt. x. 
4234 
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evangel., Ende 90. mit 


auf dem Lagerplatze der Fa. C. Hartwig S. A. Ber ıl Bermöaen und unter D. 8722 an bie Beihäftsit. biejer Jig. A 4253 a.2.Geichit.d.3. N Re pie 2. 8863 an bie Oft. b.2. per 

al, Diworeoma 4 5 ſteigerun ge Buhhhe:ter(in) Ratholiier |Beiler. Madchen uch] mehrere urge ang, junge e Ein schculelpferd Geſchüſtsrüume? 
eine öffentliche et eiger # von Lebensgefährten. Kolonial iv.⸗Geſch., Ga 1 .. ob. 16.1 34 Stellung 1 hi) n au eipier Zagervlag, Speicher 
3, Taſelwagen. 1 Autſchwagen. 2 Arbeite. Es fommen nur Herren firm i.amerit. Buch⸗ tiner-— als Hausmädchen. Doggen u verkaufen init Keller, Pjerdeitall, 


Garage überd. Schup⸗ 


pferden, 3 kompletten Geldirren, 3 Dezimal ⸗ Uhr., bilanzſich., ber ca. / Jahr alt von Gdaßſla 31. Wohng. 
Waagen. 14 Kiſten Drabtnäseln, 42 Süden In ge Berge a Se Chauffeur Sec unter 5 a nachweisbar rajlerein. In I W f pen, renov. Büro im 
Zement, Kalt, Pappe. Klebemalle, Dach⸗ 6670 an Annon.- Exp. | deutihu.poln.i.Wort|geintt. 0c eee Eitern, gibt preisw. aß Aberſe Werkzeuge Vorderhaus geeign. f. 
ſpliſſen, Koblen und derſchledenen Geräten Kos mos. Boznan, u. Schr., mögl. Platat Pfarrgut Byfzewo. Aelteres Mädchen al. kutcwo. Säulen⸗Bobrmaſchine. Holz-u. Rohlenge sch f. 
aim. ſtatt. 2281| Smierzyniecta 8. gecal ſchreib. f. Schaufnſt..—ĩ]ĩ1:v: | p. Oborniti, utrif., Flaſchenzug, andw. Maſch. etc., im 
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Kleider, nen 5 Landwirt ben, arbeitsfreub, a ae Aa e rn De ums a gau mer, — — 
is 238 15 u. oxrdnungslieb. fein. ver A 2 „bi un rudpumpe, ver⸗ 22 . 
und Koftüme epal- 29 J. m. 1000) 1 l Kräfte die di. Posten Scharwerkern, d. gute 4. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. reife, da Merkauf ab Ante Echmiederohre, |Tehisiiraße: Lagen 


werden gefertigt. ue 1. 7 Berm ſucht damenbek. H ausiüll.tönn., woll. l.] Seiſtungen nahmehen brit. Malewski,|Mailcr« u. Gasfittings, nebſt 3-Simmermhng. 
Jaglellonska 42. |. Ausländerinnen weis Einheirat. unt. Ana. ihr. Anſpr. kann. zum Antritt per 2 Schweſtern . 5 70 Okole Pat. geſchw. Heizungsr. kast. Gheimno * 
d viele vermögende Offerten mit näheren 5 1. 4. 194 ſucht 7 und 28 Jahre, evgl. hint. Klein. Tel. 2080. eee minıarıta 1: ges 
deulſch Damen wünſch. Angaben der Berhält |. ee . wiünſchen Stellung. Stimm virale. N eee, 
benen 2. 5 an Noel e ar el nil zu 
e e . ol Zimmer 
Cheanbahnung für intel, 25 Jabré alt, m.] mebr verdienen f fang um Alter van Shobsiei, Bom. _sse7 228 r kauft 


dürfen auf Damen und Herren. 3000 31. Vermögen und Anfangsa, 60.00 21 ers — — 3 Bell. mädchen 8150 9 1 erhaltene 8 . aſoſg. 1 bl. g. net billig zu 
e — — 


Stabrey, Berlin, aute Ausſteuer, ſucht forderl Off. unt U. 8667 ä f verm. Plat Poznauſttl. 
keinem Soli een: ge auf dieſem Wege einen an d. Gef AR 2 e 53 26 J. v. Lande, ſchon „Teppich, Wohnung 7 ‚168 
Weihnachtstisch [| Stoloiiheltr. 48. _ oe; 8 e ere perſteht gute Zeuen längere Zeit in Stellg Nähmaſchine u. v. a. E 
fehlen! Suche für m. Freunde 0 b Für kl. Gut wird engl. vorweiſen tann, wird d Möbl. Zimmer a. Da 
ehlen epgl. Gröhe 172, der E ensgein rien, ehucht. Off find unt. geweſen, das 1elbii| Pomorifa 32, Laden. Sr tt [ tt Da DEE Dane 
Größte Auswahl g Sabıs ai, 200 S dee Schmied T in per Deiät oa a n len on amotteblalten 4e . 8 
nSchn F r | ylätten u.all-Hausarb. | Perjer-Teppich 
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und Topfpflanzen Dampfziegele! errl. f 
sowie passende Lage amſchi bar. luß, Sur Lebens ameradin Stellmacherarbeiten u. Aelteres, faub, flintes | vertraut iſt, und keine ren, Sofa, 
Weihnachts- Sega un Der Welke uch Ich ein Madden Dampipreiclaksuähr üdchen rt Aa e a cafe. Schamotteſteine 
arrangements. 29 Jahre alt 255 Morg. aus deutihem Geblüt|ren verſteht mit einen. ausm 1.1.34 Gtellg. Anged. Salon. Schreihliſche. Ol 
erittialiige M. paſſende — mit ich icht weib: Handwerkszeug. mögl. vom Lande für ſofort u. J. 8819 an b. G. D. 3. Stühle, Tepp., Gram f. hößite Temperatur 
Jul. Ross Lebensgeführtinnen er Würde undionn-|mit zwei Hofgangern. oder 1. J. 1954 geſucht Lund wiristochter mophone, Waagen, geben ſehr preisw. ab, 


Gemüt — im Meldungen u. G. 8729 Bodgoſ cg + N 
ee — > 5 e — 1 — ya 1 * a. d. Geſck ſt. d. Zeitg erb. cbrobresd, 3 g 19 Jahre alt, 8703 5 4. enge ap Gebr. Schlieper 
Bi — ſucht Stellung. getz 20 12.20 at. Gdanita 119 
S 306 8062 Tel. 361 Inventar, günſtig zu 
verkaufen oder zu ver⸗ 


Bdanska 17/19. 30000 erwünſcht. Nur — als Spiegel des Her⸗ 
® pacht. Auskunft durch 


achtungen 
63 Morgen 


guter Boden, kompl. 
lebendes und totes 


2. Blumengeschäft ernſtgemeinte Off. mit] zens, das deutſch treu ü 5 8 EN 8 5 g 
ee P eber 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. benuitstätia Gefl. Oft. 8 3 | Tadnlewo, v. Mogilno. 


— 0 . 5 Off. 8 ea f na, | Evangl, Pfarramt, 
ee per le unter e berg eee den ld. huen, für einenliauberes Müͤdchen an Silbergeld 28s 2 0 Jet tobloniea, n. Wrzyakl 
k * Geſchäfteſt. d. Zeitg erb. e eee 1 4 lucht Stellung od. Auf⸗Dworcowa 57. Tel. 1698. 22 
| platten, Leim 2 5 ort. Schrift vont. wartung für den ganz. 3. „ 2 500 „ 258. Suche von ſofort klein. 
e . ee Ener . Glundſtüd 
I -Forniery 1 Dyttty“ J 33, am ehnlich, nicht] Landwirtstochter parti. Wirſſch Führe. (Spt. Labor, Boznan)| Im Rah, ben. und M.| für Fleiſchereibetried s kundſtü 


Schönebeck, jjunbemittelt, wünicht|evanal., folortig, Bar- legte ungek. ſelbſt. Stell. 3 Jabre erlernt hat. Offerten unter J. 4237 FR Fre RE De Tan e onT 


Grudzigdz, vermögen 5—8000 21 u.|6 Jahre ſucht zum 1. 4. Stellung als lt it 2jabri ä 1 eignet. 
118 Mickiewieza 18. barmoniigesEnegtüß aute Ausſteuer. 23 J. a.d.Meichit.d.Zeita. erb. rungen verkauft. 4280 e Hager — 2 


8723 
| od. 1.7.1934 Stellg. als N Ni if 
alt, wünſcht Einheirat EMNUNGSIUGTEL ; Tel. 1209 b. 84. landwirtſchaftl. Diaich. :zelewo, pow. 
| — e e in Landwirtſchalt oder Adminiſtrator unter Leitung. Derſelbe n Morfn Öuterhaltenes n Bild: Bes ne 8050 
e i u Verlauſe Ke Keient| nn 
annt.Thor- "\aemei er \ h 2 g 7 
ner Dampfe Mühle | num. eeblttet unter| BD unter kr 87.6 an|an die Git diefer Zeitg. 90 0 u Bäder), Grundstücke u faulen nelucht, Of Seien . 8 Peru slundwir 
| Leopold Rıchter zu] Kenn» Nummer 9059|die . | Eohnbereitnung. ulm, rundſtücke mit Preis unt. B. 4266| .. e, mit Kapital, ncht 
. Agentur Wehrand ) — Idreibt 17 1 But Me — N e 3 — Runderlen Pachtung Din re 
nmeble'/,kg-.13 a sımen. IS 1 
Iten % „ Ser lig N. 54. Gebil eier sent Landwirt t bes schine. Mir geben gerne Offerten unter 3.422] Start Jagd» bezw dach enter Boden, — as: 
U eit J. Back e permsg., 32, aut aus · ſchloſſenem weitere Auskunft. an die ft. d. . erb Spazier- Schlitten, aa e. im, bis 32 de ch 7 
a deilefett N Ei irat end wünſcht die Univerſitätsſtud. ſucht Mafetnose Broniewice, — —Spazter » »|mefier können für Ius] Dellmid, gude ms. 
f Heſe , ½ 2.20 inhe ra ‚ eſfür baıd oder ſpäter p. anlowo, pomwiat Geſchäſtshaus neu ren u. lack eben- tereffenten n. Wurnich pow. Obornitt. 
in Grundtü mit Ge. Helanntſchalt Stellung als Moguno. 1 „ Linea en un Ne: Gut eingeführte 
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g und Cafe 


Grüne Seife . Kg 4 20 Jahre alt, mittels nicht ausgeſchl. Ausf. 26 Jahre alt led., eval., [pr 90 55 oder Inäter verkaufen. Offert. unt. Dworcowa (1. p. r, 
an Fachmann günft, u 
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Petroleum Liter „58[groß, kath., Baxver⸗ Schreib. m. Bi d. welch. poln. Staatsbürg. dtſch. an N. 458 an die Ge⸗ Ab ben in Bremin en 
5 St „Suj|mönen_ 10-150 0 al Jehrenwörti.aurüdae ch Nat, miittärfr Boln. sont e andere Beſchaf⸗ (häftsiteite d. Zeitung. | (Brzemtong] u. Entans 
a Irdl. Zuſchriften mit wird, unter S. 4271 anlin Wort und Schrift. tiau 9 Bin 50 Jahre a Damen » Reitjattel verpacht. Angeb. unt. A, 
95 a 1101 j 2 „ a. d. die Geſchſt. d. Zeit g. erb. eh Prax. auf tüchtlaer und ſchreib⸗ Haus Mitroffop ’ 8706a d. Gſchſt. d. Zeitg. 
} ee Bei f . aenandier Land n nen a 1918 e: 5 f Seit zirka 60 Jahren 
Bhotoaı Tin oder e hnach swunid Angebote unt, 28. 8699] der deutſch u. volnuich. be t. Aut &t 1 Fernrohr, (Her nastonnen, Gur-| gut eingeführtes 
ographiſtin oder Landwirt, 700 Morgen d. Zeit Sprache in Wort und auf, in aut, Stande. Werle Friedrichs ä w.) 1 
Drogiſtin, bis 30 Jahre, 9 di .d Geſchſt. d. Zeitg. erb. Schr. mächt. Off. er bitt. Balk, 3 Läden Miete „eee hoto küphiſches 
® To mul ee een ern | Sobann Siriemoriti, d idee el. Des Großen. |Bertauf v. Sauertraut pal 
BT N ZWATCENOWD, 8680| geben. Bft unt. b. 8842 Suche zu Laufen gebt. ſeſte Reiten. faul 8 At li 
Warheit . . 
eſucht. Auch durch And eu weder rem Gute Pommerell. Kau mann = — che en offerte von 100 bis 1000 |pon ofort zu vermieten. 
0 8 re ermittlung. An eb. Ablind einzig. Schweſt. od. Poſens Stellg. als ſchrottmühlen Stück frei Kotowiecko Bewerber müſſen Be⸗ 
u. W. 8563 a. d G. d. 3. dien ſoll. Vermittl. Elt., verh. a. d. Kolonialw.⸗ Neu eingerichtete an It rufsphotographen ſein. 
für Jandwirtschaft-| Candtwirt, eval, 35 K. Berwandt angenehm, 2. pd Holbeamter Deſtillations⸗Branche mögl. Fabrikat Arupp.| Kale week pongat fert, unt. S. 9650 an 
liehe, Gärinerei-und] groß ſchlant duntelol, Offerten unter 2. 4277 4. UU. „d. poin u. deutich. Spr. Rehensmiltel: Schrottmüblen mit] otomtecin, PORN d. Geſchäſtsſtelle d. 3 
1 Wee elternlos, wünſcht mit d. d. Geſchſt. d. Zeita erb. l 2¹ 8. 5 Wing FE. MER. 8 nl f Hält 85 . 111 77 Jarocin. sss d. t Ztg. 
efert waggon weise is? Blondine, 25 Jahre alf. alt, 5 Jahre Praxis, ſucht, geſt. a. gute Jan., in Frage. Angebote 
sowie per Stückgut 8 Versen fathol., aus achtbarer deutſch und polniſch in Stellung als Expedient, I chez gel eben mit Preis und Größe Alteingeführtes Geſchält 3 
ab Lager aufwärts, zwecks Familſe, m. etw, Ber- Wort und Schrift. Lagerverwalter. Intai« | per 1. 1. zug der Scheiben ſind zu 
ustav baldiger Heirat ın] mögen, ſucht die Be. Gefl. Angebote erbeten ſent oder A 4201 ul. Atıjamila 41. richten unter L. 4244 in Kreisſtadt Pommerellens 
Gustar Glaetzner Briefwechiel au treten, | kanniſch m. Handwerk. unter H. 8615 an die rd Ungeb. u. M. 85.7 can die Geichäitsit d. 3. r lente en 
Poznan 3, Beſitzt Anſiedlerwirt⸗ 8 in|„Deutiche Aundichau- Ta.d.Ge:hit, B. el. erb. Ruh men . 2 Doppelmalenttähle. | r ein sung an te 
ul, Jasna Ig. ſchaft. 70 Mora. aut.] Leſicherter Bolition Kelteres Fräulein, ohne jegl. Anhang. bish. um Kal⸗ 0 ſichter Gi m m id it if | 
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Lager: san u. U. 8545 a. d. G. d. Z. z. mach. Off. unt. 3,8704 |Treis, auch in kl. Stadthaush., evtl. ohne Ver» Gollnick unter W. 4291 an die mit Wohnung, ab ſoſort zu verpachten. Angeb. 
A Kraszewskiego 10. I Diskretion Ehrenſache. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Iguͤtung. Ausf. An.-Exp. Holtzendorff. Vomorſta sl 4s Kruſzon Kralaſti,Deutſche Rundſchau“. unt. P. 3 an Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 
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3. Blatt. 


Mes zum neuen. Potnilsen Berfafungs- Enlmuf. 


Aus dem Entwurf der neuen polni⸗ 
ſchen Verfaſſung haben wir bereits in 
Nr. 289 vom 17. Dezember d. J. die wichtigſten 
Grundſätze veröffentlicht. Nachſtehend geben wir 
einige Ergänzungen zu dem Projekt des 
Regierungsblocks: 


Der Polniſche Staat 5 


iſt Gemeingut aller ſeiner Bürger. Wiedererweckt durch 
den Kampf und das Opfer ſeiner beſten Söhne ſoll er als 
geſchichtliches Erbe von Generation zu Generation über⸗ 
gehen. Jede Generation iſt verpflichtet, durch eigene Kraft 
die Kraft und das Anſehen des Staates zu ſtärken. Für 
die Erfüllung dieſer Pflicht iſt ſie verantwortlich vor der 
Nachkommenſchaft mit ihrer Ehre und ihrem Namen. 

An der Spitze des Staates ſteht der Präſident der 
Republik. Auf ihm ruht die Verantwortung 
gegenüber Gott und der Geſchichte für die Geſchicke 
des Staates. Seine oberſte Pflicht iſt die Sorge um das 
Wohl des Staates, um ſeine Verteidigungsbereitſchaft und 
für ſeinen Platz unter den Völkern der Erde. In ſeiner 
Perſon iſt die einheitliche und unteilbare Staatsgewalt zu⸗ 
ſammengefaßt. Die Staatsorgane, die unter der Obrig⸗ 
keit des Präſidenten der Republik ſtehen, ſind: Regie⸗ 
rung, Sejm, Senat, Heer, Gerichte, Staats⸗ 
kontrolle, ſowie die territoriale und wirtſchaftliche 
Selbſtverwaltung. Ihre Hauptaufgabe beſteht darin, 
der Republik zu dienen. 

Im Rahmen des Staates geſtaltet ſich das Leben 
der Volksgemeinſchaft. Der Staat ſichert ihr die 
freie Entwicklung, gibt ihr die Richtung oder normiert ihre 
Bedingungen, ſofern das allgemeine Wohl dies erfordert. 
Der Staat ſetzt die Aufgaben des Kollektiv: 
lebens feſt, ihre Ausführung liegt den Organen der Re⸗ 
gierung oder der Selbſtverwaltung ob Die ſchöpferiſche 
Kraft des Individuums iſt der Hebel des Kollektiv⸗ 
lebens. Der Staat ſichert ſeinen Bürgern die Möglichkeit 
der Entwicklung ihrer perſönlichen Werte. ſowie die ei⸗ 
heit des Gewiſſens, des Wortes, der Verſammlung und der 
Vereinigung. Die Grenze dieſer Freiheiten bildet das All⸗ 
gemeinwohl. Die Bürger ſind dem Staate treue und auf⸗ 
richtige Erfüllung der ihnen auferlegten Pflichten ſchuldig. 

Mit dem Wert der Anſtrengung und der Ver⸗ 
dienſte der Bürger für das Gemeinwohl werden ihre 
Berechtigungen gemeſſen, einen Einfluß auf 
öf fe netliche Dinge auszuüben. Weder die A b ſt a m⸗ 
mung, noch die Religion, weder das Geſchlecht, noch 
die Nationalität können einen Grund für die Ein⸗ 
ſchränkung dieſer Berechtigungen bilden. Die Arbeit iſt 
die Grundlage der Entwicklung und der Macht der Republik. 
Der Staat umgibt mit ſeiner Fürſorge die Arbeit und übt 
die Aufſicht über ihre Bedingungen aus. Der Staat ſtrebt 
die Vereinigung aller Bürger in harmoniſchem Zufammen⸗ 
wirken zugunſten des Gemeinwohls an. Keine Handlung 
darf im Widerſpruch mit den Zielen des Staates ſtehen. Im 
Falle des Widerſtandes wendet der Staat Zwangsmittel an. 
Die Geſetzgebung 

Akte der Geſetzgebung ſind: a) die Geſetze, 
b) die Verordnungen des Präſidenten der Republik. 
Ein geſetzgebender Akt darf nicht im Widerſpruch mit der 
Verfaſſung ſtehen. Das Recht der geſetzgebenden Initia⸗ 
tive ſteht der Regierung und dem Sejm zu. Die geſetz⸗ 
gebende Initiative in Fragen des Staatshaushalts, des Re⸗ 
krutenkontingents und der Ratifizierung von internationa⸗ 
len Abkommen iſt ausſchließlich Sache der Regierung. 
Ohne Einverſtändnis der Regierung darf der Sejm kein 
Geſetz beſchließen, das Ausgaben aus dem Staatsſchatz nach 
ſich zieht, für die keine Deckung im Staatshaushalt vorhan⸗ 
den iſt. Jeder vom Sejm beſchloſſene Geſetzentwurf wird dem 
Senat zur Begutachtung zugeleitet. Ein Beſchluß des 
Senats, durch den der Entwurf abgelehnt wird oder Ande⸗ 
rungen in ihm eingeführt werden, gilt als angenommen, 
wenn er vom Sejm mit einer Drei⸗Fünftel⸗Mehrheit nicht 
abgelehnt wird. a 

Der Präſident der Republik kann im Laufe 
von 30 Tagen nach Empfang des Geſetzes dieſes dem Seim 
mit dem Erſuchen einer erneuten Prüfung zurück⸗ 
geben, die nicht früher erfolgen darf als in der nächſten ge⸗ 
wöhnlichen Seſſion. Sofern die geſetzgebenden Kammern 

mit unbedingter Mehrheit der geſetzlichen Zahl der Abge⸗ 


* 


ordneten und Senatoren das Geſetz ohne Anderungen erneut. 


beſchließen, ſetzt es der Präſident der Republik in Kraft und 
verfügt feine Veröſſentlichung. Ein Geſetz kann den 
Präſidenten der Republik ermächtigen, in 
einer von ihm beſtimmten Zeit und Gebiet Verordnungen zu 


erlaſſen; dieſe Ermächtigung betrifft nicht die Verfaſſungs⸗ 


änderung. 
Der Präſident der Republik hat das Recht, in 


der Zeit. da der Sejm aufgelöft iſt, im Falle der Staats⸗ 


notwendigkeit Verordnungen auf dem Gebiet der 
ſtaatlichen Geſetzgebung zu erlaſſen mit Ausnahme: der Ver⸗ 
faffungsänderung, der Wahlordnung zum Seim und Senat, 
des Staatshaushalts, der Einführung von Steuern und 
Monopolen, des Münzſyſtems, de. Aufnahme von Staats⸗ 


anleihen, des Verkaufs und der Belaſtung von unbeweg⸗ 


lichem Staatseigentum, das auf mehr als 100 000 Zloty ein⸗ 
geſchätzt wird. Die auf dieſer Grundlage geſtützten Verord⸗ 


nungen werden auf Antrag des Miniſterrats erlaſſen 


und können nur durch einen geſetzgebenden Akt abgeändert 
oder aufgehoben werden. Verordnungen über die Organiſa⸗ 
tion der Regierung, der Obrigkeit, der Wehrmacht oder über 
die Organifation der Regierungsverwaltung können jeder⸗ 
zeit erlaſſen und durch dieſelben Verordnungen des Prä⸗ 
fiderten der Republik abgeändert oder aufgehoben werden. 
Dieſer Grundſatz findet entſprechende Anwendung in dem 
Falle, da ger Sejm den ihm vorgelegten Staatshaushalts⸗ 
noranſchlag ganz mit dem Erſuchen an die Regierung ab⸗ 
lehnt, im Laufe von ſieben Tagen von der Ablehnung an 
gerechnet, dem Sejm einen neuen Staatshaushaltsvoran⸗ 
ſchlag oder ein Budget⸗Proviſorium zu überſenden. Oder 
wenn die Ablehnung mit dem Einwand erfolgt, daß die von 
der Regierung nach dem vorjährigen Staatshaushalt ge⸗ 


machten Ausgaben in den einzelnen Poſitionen nicht höher 
ſein ſollen als diejenigen, die in dem abgelehnten Staats⸗ 


haushalt geplant ſind. i 


Das Heer. 


Das Heer iſt die Verteidigungskraft des Staates, die 
auf der Wacht der Sicherheit und der ſouveränen Rechte 
der Republik ſteht. Alle Bürger ſind zum Militär⸗ 
dienſt und zu Leiſtungen für die Staatsver⸗ 
teidigung verpflichtet. Der Präfident der Republik ord⸗ 
net alljährlich die Rekrutenaushebung in Grenzen des feſt⸗ 
geſetzten Kontingents an. Eine Anderung des Kontingents 
erfordert einen geſetzgebenden Akt. Der Präſident der Re⸗ 
publik beſtimmt Einſatz der Wehrkraft zur Staatsver⸗ 
teidigung. 0 


Gerichtsweſen. 


Die Gerichte üben die Rechtspflege im Namen 
der Republik aus. Bei der Handhabung der Gerechtigkeit 
wahren die Gerichte die Ordnung des Kollektivlebens 
und bilden die Moral der Volksgemeinſchaft. Die Rich⸗ 
ter ſind in der Ausübung ihres Richteramtes unab⸗ 
hängig. Gerichtsurteile können durch andere behördliche 
Organe weder geändert noch aufgehoben werden. Die Ge⸗ 
richte haben nicht das Recht, die Gültigkeit der geſetzgeben⸗ 
den, gehörig veröffentlichten Akte zu prüfen. Die Richter 
ernennt der Präſident der Republik, ſofern das Geſetz nichts 
anderes beſtimmt. 2 


* i 


Was gefhah? — Es ward ein Kind geboren. 
Was gefhah? — Die Mutter lag auf Stroh, 
und des Nachts hat ſie gewiß gefroren 

in der alten Scheune vor den Toren, 
nachts, im Dunkel, — denn es wehte fo . 


An der Türe hing ein morſcher Riegel, 

der im Winde knarrte dann und wann 

. . . Und ein Stern ging über Tal und Hügel, 

und die Engel falteten die Flügel, 

und die Erde hielt den Atem an. 
8 Noemi Eskul 


Entgegen ſeinem Willen kann der Richter vom Amt ent⸗ 
laſſen, in der Amtsführung ſuſpendiert, an einen anderen 
Ort oder in den Ruheſtand verſetzt werden lediglich auf 
Grund eines Gerichtsurteils und nur in den im 
Geſetz vorgeſehenen Fällen. Dieſer Grundſatz bezieht ſich 
nicht auf Fälle, da die Verſetzung des Richters an einen 
anderen Amtsort oder in den Ruheſtand bei einer durch einen 
geſetzgebenden Akt beſchloſſenen Anderung in der Gerichts⸗ 
Ordnung hervorgerufen iſt. Die Gerichtspräſiden⸗ 
ten können ſogar außerhalb der Reorganiſation an ein 
höheres Gericht in ein Richteramt verſetzt werden. Nie⸗ 
mand darf wegen einer Tat beſtraft werden, die durch 
das Geſetz nicht verboten iſt; er kann auch nicht 
ohne Anordnung des Gerichts länger als 48 Stun⸗ 
den in Haft behalten werden. Ausnahmegerichte 
ſind nur in Fällen zuläſſig, die im Geſetz vorgeſehen find. 
Die Geſetze führen den Grundſatz durch, daß bei Strafurtei⸗ 
len der Verwaltungsbehörden, die in der erſten Inſtanz ge⸗ 


rufen. . 
Es werden ins Leben gerufen: Das Oberſte Ge⸗ 
richt für gerichtliche Zivil⸗ und Strafſachen, der Ober ſte 
Verwaltungsgerichtshof zu Urteilen über die Le⸗ 
galität von Verwaltungsakten, ſowie ein Kompetenz 
gericht zur Entſcheidung über Streitigkeiten in bezug auf 
die Zuſtändigkeit zwiſchen den Gerichten und anderen behörd⸗ 
lichen Organen. Eine beſondere Organiſation der Mili⸗ 


durch ein beſonderes Geſetz geſchaffen. Zur Entſcheidung 
über Fragen der Mirifter, Senatoren und Abgeordneten, die 


wird ein Staatsgerichtshof ins Leben gerufen, der 
ſich aus dem Präſidenten des Oberſten Gerichts als dem Vor⸗ 
ſitzenden, ſowie aus ſechs Richtern zuſammenſetzt. 


Staatsverwaltung. 


Die Staatsverwaltung iſt ein öffentlicher 
Dienſt. Ihre Organe ſind: die Rente n 
waltung, die territoriale Selbſtver waltung 
und die wirtſchaftliche Selbſtverwaltung. Für 
Zwecke der allgemeinen Verwaltung wird der Staat in ter⸗ 
ritorialer Hinſicht in Verwaltungsgebiete 


Stadt: und Landgemeinden. Die Einteilung in Wofewod⸗ 
ſchaften beſtimmt das Geſetz, die Einteilung der Wojewod⸗ 
ſchaften in Kreiſe und der Kreiſe in Gemeinden regelt eine 
Verordnung des Miniſterrates. Stadtgemeinden können 
in den durch das Geſetz beſtimmten Bedingungen auf dem 
Gebiet der allgemeinen Verwaltung die Rechte eines Krei⸗ 


ſes oder einer Burgwojewodſchaft erhalten. Die Organiſa⸗ 


tion der Regierungsverwaltung beſtimmt eine Verordnung 
des Präſidenten der Republik. Entſprechend der Einteilung 
des Staates in Verwaltungsgebiete wird zur Verwirklichung 
der Aufgaben der Staatsverwaltung im Gebiet der örtlichen 
Bedürfniſſe die Wojewodſchafts⸗, die Kreis⸗ und die Ge⸗ 
meinde⸗Selbſtverwaltung ins Leben gerufen. Die Auſſicht 
über die Tätigkeit der Selbſtverwaltung übt die Regierung 
durch ihre Organe oder durch Organe der Selbſtverwaltung 
höheren Grades aus. 

Für die einzelnen Gebiete des Wirtſchaftslebeus wird 
eine Wirtſchafts⸗Selbſtverwaltung ins Leben 


grufen, welche die Landwirtſchafts⸗, die Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delskammern, die Handwerkskammern, die Arbeitskammern, 


die Kammern für freie Berufe, ſowie andere öffentlich⸗recht⸗ 


liche Vereinigungen umfaßt. Zur Löſung der Probleme, die 
den Geſamtkompler des Wirtſchaftslebens betreffen, zur Be⸗ 
gutachtung der Entmütrſe von Wirtſchaftsgeſetzen, ſowie zur 


fallen ſind, das Recht zugeſtanden wird, das Gericht anzu⸗ 


tär⸗ Gerichtsbarkeit und ihrer Zuſtändigkeit wird 


gemäß der Verſaſſung zur Verantwortung gezogen werden, 


ein⸗ 
geteilt und zwar: in Wojewodſchaften und Kreiſe, ſowie im. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 24. Dezember 1933. 


Nr. 295. 


Was man wiſſen muß, 
Denn man an Rheuma leidet! 


Das richtige Funktionieren des Organismus eines jeden 
Rheuma⸗ und Gichtleidenden iſt durch einen Überſchuß an 
Harnſäure geſtört. Die Haruſäure bildet nadelſcharfe 
Kriſtalle, die ſich in den Muskeln oder Gelenken feſtſetzen 
und häufig ſchon bei geringfügigen Bewegungen raſende 
Schmerzen verurſachen. Jeder Leidende ſollte daher in ſei⸗ 
nem eigenen Intereſſe unverzüglich ein Mittel anwenden, 
das die Harnſäure aus dem Körper ausſcheidet. Wenn Sie 
daher an Rheuma, Gicht oder Neuralgie leiden, ſo befolgen 
Sie den Rat von vielen Menſchen: „Nehmen Sie Togal!“ 
Seit über 15 Jahren wird dieſes Mittel in allen Ländern 
der Welt bei Rheuma, Gicht und ähnlichen Leiden mit Erfolg 
angewandt. Wenn viele Leidende durch Togal ihre Geſund⸗ 
heit wieder erlangt hatten, ſo können auch Sie es vertrauens⸗ 
voll kaufen. Togal verhindert die Anſammlung von Harn⸗ 
fäure und geht daher direkt zur Wurzel des Übels. Es hilft 
ſelbſt in veralteten Fällen. Unſchädlich für Magen, Herz 
und andere Organe Auch bei Kopf- und Nervenſchmerzen, 
Grippe und Erkältungskrankheiten wirken Togal-Tabletten 
prompt und ſicher. Machen Sie noch heute einen Verſuch! 
In allen Apotheken. 18686 


Angleichung der Aufgaben in den einzelnen Zweigen der 
Nationalwirtſchaft kann durch Geſetz eine Oberſte Wirt⸗ 
ſchaftskammer berufen werden. Die Aufſicht über die 
Tätigkeit der Wirtſchafts⸗Selbſtverwaltung übt die Regte⸗ 
rung durch ihre Organe aus. 


Staats kontrolle. 


Zur Kontrolle der Staatswirtſchaft in 
finanzieller Hinſicht, ſowie der öffentlich⸗ rechtlichen 
Verbände, ferner zur Prüfung der Rechnungsabflüſſe 
des Staates wird die Oberſte Kontrollkammer ins 
Leben gerufen, die ſich auf den Grundſatz der Kollegialität 
und Unabhängikeit der Mitglieder dieſes Kollegiums ſtützt. 
Die Oberſte Kontrollkammer, die auch alljährlich dem Sejm 
die Anträge auf Entlaſtung für die Regierung vorlegt, iſt 
von der Regierung unabhängig. Durch den 
Präſidenten der Republik werden ernannt und 
abberufen: der Präſident der Oberſten Kontrollkammer 
und auf deſſen Antrag die Mitglieder dieſes Kollegiums. 
Der Präſident der Oberſten Kontrollkammer iſt für ſeine 
Amtsführung verantwortlich nach den Grundſätzen, die 
für die Verantwortung der Miniſter gelten. 


Aenderung der Verfaſſung. N 

Eine Anderung der Verfaſſung kann auf An- 
trag des Präſidenten der Republik, der Regierung oder 
eines Viertels der geſetzlichen Abgeordnetenzahl vorgenom⸗ 
men werden. Über den vom Präſidenten der Republik ge⸗ 
ſtellten Antrag kann nur im ganzen und ohne Anderungen 
oder mit Anderungen abgeſtimmt werden, mit denen ſich die 
Regierung im Namen des Präſidenten der Republik einver⸗ 
ſtanden erklärt. Das Geſetz, durch das die Verfaſſung aus 
der Initiative des Präſidenten der Republik heraus abgeän⸗ 
dert werden ſoll, erfordert einmütige Beſchlüſſe des Seim 
und des Senats, die mit einer gewöhnlichen Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt werden. Bei der Initiative der 
Regierung oder des Sejm aber müſſen dieſe einmütigen 
Beſchlüſſe mit einer Mehrheit der geſetzlichen Ab- 
geordnetenzahl gefaßt werden. 


Unverändert bleiben: 
Art. 99 der bisherigen Verfaſſung, der das perſön⸗ 


liche Eigentum betrifft, Art. 109, nach welchem jeder 


Bürger das Recht hat, ſeine Nationalität zu bewahren und 
ſeine Sprache ſowie ſeine nationalen Eigentümlichkeiten zu 
pflegen, Art. 118 (Obligatoriſcher Vol ksſchulunter⸗ 
richt) und Art. 120 (Obligatoriſcher Religions⸗ 


unterricht). 1 


Eine indiskrete Anfrage. 
Vor dem Schluß der Sitzung, in der den Mitgliedern 


faſſungs⸗Entwurfs bekanntgegeben wurden, wandte ſich der 
Abg. Rog (Volkspartei) an den Referenten der Verfaſſungs⸗ 
thefen mit der Frage, ob dieſe Theſen vom Mar⸗ 
ſchall Pirſudſki gebilligt werden. 

Abg. Car: „Dieſe Frage iſt ſehr indiskret. Ich 
zönnte fie in einem privaten Geſpräche beantworten, 
wenn private Geſpräche zwiſchen uns über- 
haupt möglich wären. 
dieſem Forum zu antworten, lehne ich 

Abg. R6g: „Ich danke. Das 
nügende Antwort.“ 


ab.“ 
iſt mir eine ge⸗ 


das Verhältnis des Marſchalls Pilſudſti zu den Verfaſſungs⸗ 
theſcn des BB⸗Klubs verbreitet hatte, flatterten in den 
Wandelgängen des Seim und im Berichterſtatterklub ver⸗ 
ſchiedene „geflügelte Worte“ auf. So äußerte man ſich in 
den Anti⸗BB⸗Kreiſen, daß die Verfaſſungstheſen noch vor⸗ 
derhand „ein Wechſel ohne Giro“ feien. 


Snnenminitter Pieratli | | 
über den Verwaltungsanparat. 


In der letzten Sitzung der Haushaltskommiſſion 
des Sejm, in welcher der Etat des 
ſteriums behandelt wurde, ergriff zum Schluß der 
Innenminiſter Pieracki noch einmal das Wort, um 
die Angriffe der Oppoſition gegen den Verwaltungs⸗ 
apparat zu entkräften. Er ſagte u. a.: 

Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß unſer Staat 
einen immer höheren Grad der innere 
Konſolidierung, Organiſation und des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins aufweiſt. Indeſſen wird mir jedes Jahr bei der Be⸗ 
handlung des Haushalts der Vorwurf gemacht, daß die 
Verwaltung 


ſei und die ſoziale und politiſche Wirklichkeit im Lande 


des Verfaſſungsausſchuſſes die Grundſätze des neuen Ver⸗ 


Auf eine offizielle Frage vor 


* 
Als ſich die Nachricht von dem obigen Zwiegeſpräch über 


Innenmini⸗ 


2 andauernd ſchlecht, ja immer 
schlechter arbeite, andererſeits wiederum, daß fie allmächtig 


„x. 


Alle Anfragen mſtſſen 


Eine zweite direkte Steuer 


ſchaffe. Entweder — fo betonte der Miniſter — iſt ſie all⸗ 
mächtig, und dann iſt ſie ausgezeichnet, oder aber ſie iſt 
ſchlecht, und dann hat ſie keinen Einfluß auf den Gang des 
ſozialen Lebens, ſomit ſind alle aus dieſem Titel erhobenen 
Klagen gegen ſie unbegründet. Es kann aber nicht ſo 


ſchlecht ſein, wenn unſer ſoziales Leben unter den gegebenen 


Verhältniſſen und radikalen Experimenten die Stetigkeit 
‚md das Gleichgewicht bewahrt. 
“Then und können uns manchmal irren. 


Hier und dort können auch Ungerechtigkeiten 
vorkommen, / 


Hierarchie; 
ſolche verantwortlich gemacht werden. 

Im Zuſammenhange damit richtete der Miniſter die 
Frage an die Oppoſition, ob die Förderung von Gedanken 
und Gefühlen in der Bevölkerung, die den Inhalt des 
Staates auf Parteidoktrinen und ⸗aſpirationen beſchränken, 
wie es die Opvoſition tut, ob die Einbeziehung ihrer An⸗ 
hänger in Konflikte mit dem Staat den Prozeß des Reifens 
der Bevölkerung zur politiſchen Situation des Volkes nicht 
aülfhalte und die Heranreifung der Verwaltung zu ihren 
Aufgaben nicht verzögere. Die Oppoſition negiere ſelbſt 
den Grundſatz der Objektivität, und wenn die Verwaltungs⸗ 
Argane in unpartetiſcher Weiſe ruhige Bürger gegen die 
Angriffe der Oppoſttion in Schutz nehmen, jo ärgern ſich 
einige darüber, daß ihnen die Mißhandlung der Juden 
erſchwert werde, andere, daß fie in der Aushungerung der 

te geſtört werden, die Ukrainer, daß die Terror⸗ 
akte der Kampforganiſationen bekämpft werden und wieder 
andere, daß Polizeipoften und Amtsſtuben nicht ungeſtraft 
getötet hzw. überfallen werden dürfen. Der Miniſter er⸗ 
klärte, daß Auswüchſe von keiner Seite und anf 
keinen Fall toleriert werden würden. 


Der ruhige Bürger habe keine Konflikte 
Ai mit der Polizei. N NER, 


Wer aber die Rechtsordnung ftören und fie mit Gewalt 
oder mit dem Revolver in der Hand beugen wolle, der ſage 
natürlich den Organen den Kampf an, die auf der Wacht 
der öffentlichen Sicherheit ſtehen, und dieſe müßten dann 
die Konſequenzen dafür tragen. In einem ſo großen 


Apparat wie in dem der Sicherheit können nicht nur Fehler, 


ſondern auch Mißbräuche 
irreal, wollte man vom geſamten Polizeikorps völlige Reife 
verlangen. Wenn der Vorwurf erhoben wurde, daß ſich die 
Polizei der Geheimagenten bediene, ſo wäre es allerdings 
beſſer, wenn man ſich ohne ſie begehen könnte. Aber die 
Arbeitsmethoden der Sicherheitsbehörden können nicht von 
dieſen gewählt werden, ſondern ſie werden ihr durch die 
Methoden aufgezwungen, deren ſich der Gegner bedient: 


vorkommen. Es wäre 


Der Miniſter ging dann zu der Frage der 
Verſammlungsfreiheit 


Aber und erklärte, daß der Prozentſatz der verbotenen Ver⸗ 
ſammlungen 74 und der der aufgelöſten Verſammlungen 4,7 
Prozent der Geſamtzahl der. Verſammlungen betrage. Die 


Oppoſition mache von einem Fehler im Verſammlungsgeſetz 


Gebrauch, und zwar von der Beſtimmun, da ne ge⸗ 
ſchloſſene Verſammlung tagen Wan wei die 1 9 
die daran teilnehmen, den Veranſtaltern oder dem Vorſitzen⸗ 
den bekannt ſind. Es veranſtalten alſo 50 bis 60 Perſonen 
eine Verſammlung, von denen jede 30 oder 40 Bekannte hat. 
Und aus dieſer geſchloſſenen Verſammlung entſteht dann 
eine größere öffentliche Volksverſammlung. Der Miniſter hält 
es für einen unerhörten Vorwurf, wenn geſagt wird, daß 
das neue Vereinsgeſetz das Leben hemme. Die Zahl der 
neu beſtätigten Vereine beweiſe das Gegenteil! ö 
Jum Schluß ging der Miniſter auf den Vorwurf ein, 
daß in Polen die Preſſe geknebelt werde. Er ſtellte 
ſeſt, daß nach der Statiſtik der Druckſchriſten es im Jahre 
1930 — 2349, im Jahre 1931 — 2406, im Jahre 1932 2503 
Zeitungen gegeben hat. Neue Zeitungen entſtanden im 
Jahre 1930 — 461, im Jahre 1931 — 465, und im Jahre 
1932 — 588. Dies jei ein Beweis dafür, daß die Organiſa⸗ 
tion der Propaganda mit Hilfe der Preſſe nicht geknebelt wor⸗ 
Sa — * die Beſchlagnahmungen anbelangt, ſo könn⸗ 


in der Zenſur Fehler 


vorkommen, denn das Amt des Zenſors ſei ſehr ſchwer. Di 
Fehler würden jedoch zunächſt durch die fan 
ſelbſt und dann auf dem Wege durch das Gericht beſeitigt. 
Im Laufe von zehn Monaten des Jahres 1992 ſeien nur acht 
Prozent der Beſchlagnahmungen aufgehoben worden, in die⸗ 
ſem Jahre ſei dieſer Prozentſatz auf 5,4 Prozent geſunken, 
was von einer korrekteren Tätigkeit der Zenſoren zeuge. 
Nach einer kurzen Anſprache des Referenten wurde der 
Etat des Innenminiſterlums in z weiter 
Leſung angenommen. Die nächſte Sitzung der Haus⸗ 


haltskommiſſton wird am 11. Jan nar zuſammentreten; 


auf ihrer Tagesordnung 
Außenminiſteriums. 


Briefkaſten der Redaktion. 


ſteht der Hanshalt des 


mit dem Nam a a N 

ei fa gere ti: pen en und der vollen Adreſſe des 
beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnen \ 

beilkenen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk ne 

„ anzubringen. Brieffiche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Miele e Oi ter 

2 eisertrag beträgt 0,50 Prozent: fie wird guartaliter erhoben und 

zwar in dem 2. Monat, der 00 a 5 J Quartal folgt. 
i von der Miete beſteht inſofern, als der 

Ertrag der Miete zu Ihrem Eink ö 

das der direkten Steuer unterliegt e Se 

Pf. 10. Als Erbgut oder Ausſtener wäre dieſe Sendung zoll⸗ 

frei, wohl möglich, aber wir zweifeln ſtark, daß ſie als Erbaut Dice 

als Ausſteuer anerkannt werden würde, da einerjeits Ihre Tochter 

ſchon längere Zeit verheiratet iſt, und andererſeits von einem Erbe, 

d. h. von dem Nachlaß eines Verſtorbenen, nicht die Rede ſein 

i Eee 517 een e ſich mit Jr bezüglichen Aube 

N N zu wenden, 
ee ren de | das die Sendung 


K. Y. 3. Haben Sie beim Mieten der Wohnung keinen s 
respreis ſondern nur den Monatspreis e 4 a 
3 Wohnung zum Schluß eines Kalendermonats eludigem Die 

ndi M näichene am 15. des en erfolgen. Haben 
Sie aber beim Mieten einen Jahrespreis vereinbart und über die 
Kündigungsfriſt nichts abgemacht, ſo können Sie nur zum Schluß 
eines Kalenderviertelfahres kündigen. *. aber eine Kündigungs⸗ 
friſt vertraglich vereinbart, fo iſt dieſe letztere Bertragsfriſt allein 
maßgebend. 0 Waren 


neee een 


von 


Freilich ſind wir Men⸗ 


beſonders in den niederen Rangſtufen der Beamten⸗ 
doch dadurch kann nicht die Verwaltung als 


Anfragen werden grundfätzlich 
„Brleftaſten⸗Sache“ 


an den Arbeitsfonds von dem 


iv 


R. F. in B. Wenn Sie die Hypothek löſchen laſſen wollen, 
müſſen Ste fie vorerit kündigen und auszahlen. Wir nehmen an, 
daß es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, die auf 15 Prozent 
aufgewertet wird. Für die 3000 Mark würden Sie danach 555,55 
Ztoty zu zahlen haben. Etwaige rückſtändige Zinſen find dabei 
nicht berückſichtigt. Dit die Zahlung erfolgt, dann verlangen Sie 
dem Gläubiger die löſchungsfähige Quittung. Auf Grund 
bei Gericht den Antrag ſtellen, die Hypother 


dieſer können Sie 
Die Koſten dieſes Verfahrens gehen zu Ihren 


löſchen zu laſſen. 
Laſten. 


E. M. R. Nr. 35. Die Löſchung einer Eintragung im Grund⸗ 
buch kann nur im Einverſtändnis mit demjenigen erfolgen, zu 
deſſen Gunſten die Eintragung erfolgt iſt. Das wäre in Ihrem 
Falle der polniſche Domänenfiskus. Ob dieſer auf die Geltend⸗ 
machung des Wiederkaufsrechts, das für ihn auf Ihrem Grundſtück 
eingetragen iſt, verzichten wird, wiſſen wir nicht. In dem Liqut⸗ 
dationsabkommen mit Deutſchland vom 31. Oktober 1929 hat die 
Polniſche Regierung allerdings auf das Wiederkaufsrecht verzichtet, 
aber leider nur im Erbfalle und nur wenn Erben erſten 
oder zweiten Grades in Frage kommen, und wenn der Erbe un⸗ 
beſtraft iſt. Aber Sie können ſich ja dieſerhalb mit dem Domänen⸗ 
fiskus in Verbindung ſetzen. Wenn es richtig iſt, daß ſeinerzett 
das Wiederkaufsrecht nur eingetragen worden iſt zur Sicherung 
des Reſtkaufgeldes, jo könnte für die Löſchung jetzt mit Recht gel⸗ 
tend gemacht werden, daß nichts mehr zu ſichern iſt, da das Reſt⸗ 
kaufgeld voll bezahlt iſt. Wichtig wäre es, genau feſtzuſtellen, ob 
die urſprüngliche Eintragung des Wiederkaufs rechts tatſächlich nur 
zur Sicherung des Reſtkaufgeldes erfolgt iſt. 
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0 Jesulein zart, dein Kripplein ist hatt, 
0 Jesulein zart, wie liegst du so hart! 
Ach, schlaf und tu die fleuglein zu, 

Nun schlaf und gib uns die ewige Ruh’! 
0. Jesulein zart, das Ktipplein ist hart! 


Seid stille, ihe Wind’, laßt schlafen das Kind! 
All Brausen sei fern, will ruhen so gern. 
Schlaf, Kind, und tu die fleuglein zu, 

nun schlaf und gib uns die ewige Ruh’! 

Ihr Stürme, halt’ ein, das Rauschen laßt sein! 


Nichts mehr sich bewegt, kein Mäuslein sich regt, 
Zu schlafen beginnt das herzige Kind. 

Nun schlaf und tu deine Aeuglein zu, 

Nun schlaf und gib uns die ewige Ruh’! 
Schlaf, Jesulein zart, von göttlicher tt. x 


F ER NNNENH 
EEE NER TE EEE ERSTEN TEST EEE EETUEE TEEN EEE EEE ENTER ZE 
„Wochenſchrift“. 1. Sie können den Mieter aus der Wohnung 
nur herausbringen, wenn Sie einen wichtigen Grund haben. Daß 
Sie das von dem Mieter bewohnte Zimmer brauchen, dürfte als 
ſolcher wichtiger Grund kaum anerkannt werden. Es bleibt Ihnen 
daher wohl nichts anderes übrig, als zu verſuchen, ſich mit dem 
Betreffenden ſchiedlich — friedlich über ſein Ausziehen zu einigen. 
Vielleicht iſt er bereit, auszuziehen, wenn Sie ihm eine ihm zu⸗ 
ſagende Wohnung nachweiſen und ihm den Umzug bezahlen. 
2. Wenn die Kriegsanleihe von 1000 Mark in Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld umgetauſcht worden iſt, dann iſt für Sie irgendwo, ein Stück 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt Ausloſungsſchein in Höhe von 
25 Reichsmark vorhanden, und zwar entweder bei der Vermitt⸗ 
lungsſtelle, die ſeinerzeit den Umtauſch ausgeführt hat (vermutlich 
it dies die Bromberger Kreisſparkaſſeſ oder es iſt im Reichsſchuld⸗ 
buch eingetragen. Dieſes Geld können Sie jetzt nicht erhalten. 
* 5 7 i warten, bis die Nummer, unter der es verzeichnet 
ft, ausgeloſt wird. Eine Ausloſung findet nur einmal im Jahre 
ſtatt. ird Ihre Nummer gezogen, ſo erhalten Sie den fünffachen 
Betrag der Nominalſchuld, alſo 125 Reichsmark und dazu die Zin⸗ 
ſen zu 4½ Prozent von 125 Rmk. ſeit dem 1. 1. 1926. Iſt die 
Schuldforderung nicht umgetauſcht worden, dann iſt in abſehbarer 
Zeit an eine Rückzahlung des Geldes oder an eine Verzinſung 
nicht zu denken. Da Sie immer nur von der Tauſend⸗Mark⸗ 
Schuld ſprechen, müſſen wir annehmen, daß Sie irgendwelche Be⸗ 
lege darüber, was im Laufe der Jahre in der Sache geſchehen iſt, 
nicht beſitzen. Wir empfehlen Ihnen deshalb, ſich an die Brom⸗ 
berger Kreisſparkaſſe um Aufklärung zu wenden. Dort wird man 
Ihnen auch ſagen können, ob Sie noch irgend welche Zinsanſprüche 
er 4 2 Jahren von 1909 bis 1917 an die Sparkaſſe haben oder 
nicht. 


„Dorfgeiſtkater.“ 1. Wir find ganz Ihrer Anſicht, daß es fi 
um Gemeindeland handelt, über das nur die Verwaltung und 
Vertretung der Gemeinde zu verfügen berechtigt iſt. Der Schul⸗ 


NA 
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X 


vorſtand hat damit nicht zu tun. 2. Rein formal betrachtet, iſt die 


Gemeinde, die ſich weigert, das von ihr erhobene Schulgeld an die 
Gemeinde abzuführen, wo die Kinder der beiden Beſitzer tatſächllich 
ihren Unterricht erhalten, im Recht. Dieſe Kinder find bei thr- 
eingeſchult, folglich hat ſie auf Schulgeld Anſpruch, obgleich 

Kinder tatſächlich in eine andere Schule gehen. Aber formales 
Recht iſt nicht immer vernünftiges Recht. Es wäre eine Verſündi⸗ 
gung an den Kindern, ſie in eine Schule zu ſchicken, die 5 Kilo⸗ 
meter entfernt iſt, während eine gleiche Schule ihnen ſozuſagen 
vor der Naſe liegt; und es wäre eine ungebührliche Belaſtung der 
Eltern, wenn man ihnen doppelte Schulbeiträge aufbürdete. Die 
belden Beſitzer ſollten beim Staroſtwo den Antrag ſtellen, die Um⸗ 
ſchulung ihrer Kinder nach der ihnen bequemer liegenden Schule 
anzuordnen. { 


— 


Aundfunt-Programm. 


Deutſchlaudſender. ö 


06.35: Haſenkonzert. 08.15: Feierſtunde der Frau. 08.45: Wir 
„Kinderreichen beim heiligen Chriſt. 09.00: Morgenſeier. 11.00: 
Bon deutſcher Art und Kunſt. 11.15: Seewetterberſcht. . 11.305 
Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.50: Die Ge⸗ 
ſchichte von der Geburt Chriſti. 13.10: Kleines Feſtkonzert. 
17,00: Aus der St. Maxien⸗Kirche Berlin: Weihnachts muſik aus 
St. Marien. 18.00: Bunter Teller. 19.15: Nen in 
Arabella. 19.90: Aus der Staatsoper Unter den Linden! „ 
bella“. Lyriſche Komödie von Hofmannsthal, Muſik von Richard 
Strauß (I. und II. Akt). Muſik. Stg.: Wilhelm Furtwängler. 
Inſzenierung: Heinz Tietſen. In der Pauſe (20.35): Neueſte 
achrichten. 21.95: Verlobt ſein, wenn die Kerzen ſchimmern 
22.80: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 


muſik. N 

Breslau⸗Gleiwitz. f g 
00.35: Hafenkonzert. 08.15: Weihnachtsgeſchenke. 00.00: 
Glockengeläut. 09.05: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Die 
tung und Jugend. 10.25: Orgelmuſik. 10.50: Weihnachtsbrlefe. 
11.90: Bach⸗Kantate. 12.00: Skandmuſik. 13.00: Konzert. 14.20: 
Chriſtbaum⸗Chronik. 15.00: Die Heimkehr des Ritters. 15.15: 


Alle mal herhören! 15.25: Kinderfunk. 16.00: Unſer muſikalt⸗ 
ſcher Weihnachtstiſch. 18.00: Petermann ſchließt Frieden. 20.00: 


„Chriſtelfleiß“. 21.90: Krippenſpiel. 23.25: Nachtkonzert. 
Königsberg⸗Danzig. 


ER r 1 x 

-00,35--08.15: Hafenkonzext. 09.00: Evangeliſche Morgenandacht. 
11.90: Bach⸗zrantate. 12.00: Konzert. 14,20: Chriſtbaum⸗Chronik. 
15.35: Heitere Erzählungen. 10.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: 
Die Stunde der Stadt Danzig. 
in Danzig. Danziger Handwerker als Verſeſchmiede. 18.25: 


Weihnachtslieder zu Haus zu fingen. 19.00: Lichtnacht der Mende. 
heiteren Opern und Operetten. 2 ange: 


20.05: Ans 
muſik. 


Krlegsweihnachten. 


Nachrichten. 


ra- 


29.00 00.90: Tanz⸗ 


Wolfgang Federau Hans Sachs 


In Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


Tel. 2104 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei 21584 


önlernte und Mbonnements 


du Originalpreiſen für die 5 
| „Deutjche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
»Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


Leipzig. 
05.00-06.00: Erzgebirgiſche Chriſtmette aus Sehma. 06.35-08.15: 
Hafenkonzert. 599.0010005 Evangeliſche Morgenfeier. 
Welhnachtsbriefe deutſcher Dichter. 11.90: „Sehet, welch eine 
Li hat uns der Vater erzeiget“, Kantate von Bach. 12.00: 
Standmuſik. 13.00: Konzert. 14.00: Spitzweg feiert Weihnachten. 
14.20: Chriſtbaum⸗Chronik. 15.00: Volkslieber⸗Streichtrio, 15.25: 
15.45: Die lange Nacht. Eine Weihnachts⸗ 
geſchichte von Richard Billinger. 16.00: Unſer muſikallſcher 
Weihnachtstiſch. 18.00: Vom nordiſch⸗germaniſchen Lichtglauben. 
18.20: Auf den heiligen Chriſttag. 20.00: „Chriſtelfleiß“. 21.90: 
Krippenſpiel. 23.25: Nachtkonzert. 


Warſchan. 
10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Religidſe Muſtk 15.00: Salonmufit 

aus Lemberg. 16.30: Berühmte Künſtler: Anna Gugliemetti 
(Schallplatten). 17.00: Volkstümliche Unterhaltungsmuſik. 19.00: 
Europäiſche Weihnachtsſendung: Friede den Menſchen, die guten 
Willens find: Übertragungen aus Warſchau, Wien, Brühel, 
Kopenhagen, Madrid, London, Paris, Berlin, Dublin, Rom, 
Mailand, Riga, Amſterdam, Bern, Prag, Belgrad, Lalbach und 
Agram. 20.00: „Die Funkkrippe“, Hörſpiel. 21.15: Klaviervor⸗ 
trag. 22.10: Tanzmuſik (Schallplatten). 28.05: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 26. Dezember. 


Deutſchlandſender. 
06.35: Konzert. 08.00: Feierſtunde der Landfrau. 08.80: Schall⸗ 
platten. 09.00: Albert Sergel: Wenn es draußen friert und 
ſchneit. 09.15: Beethoven⸗Stunde. 11.00: Seewetterbericht. 11.15: 
Dietrich Eckart 9 87 10 jährigen Todestag. „Zwiſchen Zeit und 
Ewigkeit“. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.00: Vom Um⸗ 
tauſchen, verdorbenem Magen und Freunden unterm Tannen⸗ 
baum. Plauderei von Frank Günther. 14.20: Kinder befingen 
die Weihnachtsgeſchichte. 15.00: Muſik für das Land. 16.00: 
Konzert. 17.00: Robinſon ſoll nicht ſterben. 18.00: Jugend⸗ 

ſtunde. 19.00: Bitte zu vergleichen: Das ſiebente Gebot in der 
Muſik. Eine luſtige muſikaliſche Stunde. 20.00: Weihnachts⸗ 
ſpuk. Ein froher Feſtzauber mit Herbert Ernſt Groh, Paul Hör 
biger und dem Funkorch. 22.00: Nachrichten. 22.35: Reportage 
vom Eishockeyſpiel des Berliner Schlittſchuhelubs gegen Ottava 
Shambrocks (Sprecher: Fred Krüger). 22.45: Scemettenbericht. 

29.00 —00.30: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Konzert. 08.00: a 00.00: Alte Geſchichten, die wahr 
geblieben find. 09.90: Es kumpt ein ſchif geladen. 10.10: Weih- 
nachten in den Kolonien. 10.80: Fröhliche Morgenveranſtaltung. 

; 8 At ala 15.00: 1 — 5 —— 
funk. 18.00: eihne paziergang. 18.20: er Zupfgeigen⸗ 
banſel. 21.20: Für luſtige Leut'. Konzert. der Funkkapelle. 

29.05—01.30: Dresdener Chriſtſtollen. { 

Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Kon 
Danzig. 11.00: 


n ER 


09.00: Evangeliſche Morgenandacht aus 
uropäiſche Völker fingen ihr ſchönſtes Weib- 
nachtslied. 11.35: Junge Danziger Autoren: Gedichte zum The 
ma „Dorf und Stadt“ von Martin Dam, Bruno Friedrich 
W. Poſt, Artur Schilling, Edgar Sommer, Wilhelm Zarſte. 
Sprecher: Marianne Wettſtein, Dr. Alfred Kruchen. Einleitende 
Worte: Hanſulrich Röhl. 12.00: Konzert. 18.05: Konzert. 15.00: 
Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 15.20: Jugendbühne. 16.0: 
Mufit am Nachmittag. 18.00? Eine bunte Stunde. 21.0: Mär⸗ 
chenmuſiken. 23.20— 24.00: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Leipzig. 

06.35—08.15: Ko 08.30—00.15: Kathboliſche Morgenandacht. 
10.40: Schubert: Duintett (C-Dur), Werk 168, für zwei Violinen, 
Viola und zwei Celli. 11.90: Chorkonzert. 14.00: Dietrich Eckart 
als nationalſozialiſtiſcher Dichter. 16.00: Konzert. 18.00: „Das 
Apoſtelſpiel“ von Max Mell. 21.20: Für luſtige Leut“! 22.30: 
28.05-01.90: Dresdener Chriſtſtollen, ein bunter 
Ausklang. 


Warſchan. 
09.00: Zeit, Weihn 00.0: Schallplatten. 00.40: Schall 
platten. 10.05: Gottesdlenſt aus Poſen. Anſchl.: Geiſtliche Mu⸗ 
ik (Schallplatten). 12.15: Konzert der Philharm. Orch. Dir.: 
Oziminſki. Soliſtin: Mokrzyeka, Geſang. 14.15: Polniſche Mu- 


ik. 15.20: Tanzmuſik. Jazzorch. 16.90: Fritz Kreisler, Violine 
. challplatten). re: eihnachtskonzert. 18.40: Lieder. Ja- 
nowſki, Sänger. Am Flügel: Urftein. 19.90: Tanzmuſik. 20.00: 


„Ball im Savoy“, Operette von Abraham. Dir.: Mazurkiewicz. 
28.05: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 27. Dezember. 


Deutſchlandſender. 


00.35: Konzert. 08.45: Leibes uon [vi die Frau. 09.00: Alte Be 
kannte (Schallplatten). 09.40: Kinbergymnaſtik. 10.10: Arien. 
11.00: Deutſche Frauen! Wir rufen euch zu Mitarbeit auf. 11.15: 
Seewetterbericht. 11.90: Verlobung und eit. 12.00: Wetter. 
Anſchl.: Konzert. 14.00: Konzert. 14.45: Kinderſtunde. 15.00: 
Jugendſtunde. 15.45: Nord. Julgeſchichten: König Hakon und 
König Olaf. 16.00: Konzert. 17.00: Weihnachtsvariationen. 
17,20: Muſik unſerer Zeit. 18.05: „Streichholzpeterchens Himmels 
fahrt“. 18.50: Wetter. 19.00: * — En ur 
iſt aufgegangen. 20.05: Tanzende . 002 achrichten. 
che dSeewetetgerſche 23.00-00.30: Tanzmuſik. Oskar Jooft. 


Breslau⸗Gleiwitz. 5 en PEN za 
06.45: Konzert. 07.25: Konz 00 uengymna 11.20: 
Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: Nachrichten. 
15.20: Bom unvergänglichen Heldentum der Edda. 15.90: Kinder⸗ 
funk. 19.00: Stunde der Nation: Der Mond iſt aufgegangen. 
20.00: Kurzbericht vom Tage. 0.10: Schneegeſtöber. For- 
ſchungsreiſe ins Winterland von „Tauſendundeine Nacht“ bet 
20. Grad über und unter Null. 


Königsberg⸗Danzig. 5 

06.98: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 11.05: Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Die Witzbühne ſpielt: Die 
liebe Familie. 17.30: Muſik für zwei Klaviere. 18.00: Bücher⸗ 
ſtunde. 18.50: Wetter. 19.00: Stunde der Nat on: Der Mond 
iſt aufgegangen. 20.00: Nachrichten. 20.05: Zwei Klavierkon⸗ 
zerte unferer Tage. 21.05: Über alle Narrheit Liebe. 22.00: 
Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig, 

06.45: Konzert. 07.25: Konzert. 12.00: Konzert. 13.25; Heiterkeit 
und Fröhlichteit (Schallplatten). 14.00: Nachrichten. 14.90: Fur 
die Jugend: Die Reiſe ins Schlaraffenland. Hörſpiel von 
Günther Eich. 15.00: Deutſch. A. Hoſchke, Halle (Saale): Was 
bedeutet dein Familienname? 15.25: Hauptſtädte Europas. 10.00: 
Konzert. 17.50: Lieder. 19.00: Siehe Deutſchlandſender. 20.10: 
„Schneegeſtöber“. 22.00: Nachrichten. 22.35: Nachtmuſik. 


Warſchau. i BE 
07.20, 07.40, 12.05, 12.38, 15.40: Schallplatten. 18.50: Lieder: 19.087, 
Schallplatten. 17.10: Kammermuft 18.20: Leichte Muſik. 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 24. D 


4. Blatt. 


Zum dritten Mal Kaiſer? 
Puyi, der Herrſcher der Mandſchurei. 


Merkwürdig und abenteuerlich geſtaltete ſich das Leben 
Puyis, des Kaiſers der Mandſchurei, ſchon von früheſter 
Kindheit an. Als zweijähriger Knabe wurde Puyi eines 
Nachts auf Befehl der Kaiſerin⸗ Witwe aus feinem 
Bette geholt und in ihre Palaſt⸗Gemächer getragen. Dort 
lag der tote Körper des jungen Kaiſers, der gegen die 
allmächtige alte Katſerin intrigiert hatte und feinen Un⸗ 
gehorſam mit dem Tode büßen mußte. An der noch warmen 
Leiche des Dahingegangenen ließ die Kaiſerin das Kind zum 
Herrſcher im Reich der Mitte ausrufen. Puyi wurde auf 
den Drachenthron geſetzt, die Hofbeamten und Mandarine 
leiſteten den Treueid, und im Namen des zweijährigen 
Knaben konnte nun die alte Kaiſerin unumſchränkt und von 
niemandem geſtört das Rieſenreich regteren. Bis zu ſeinem 
6. Lebensjahre lebte der Knabe, der offiziell der große Kai⸗ 
ſer aus dem Hauſe Ting genannt wurde, im Palaſt ſeiner 
Ahnen. Er konnte kaum ſeinen Namen und ſeine Titel rich⸗ 
tig ausſprechen, als die Revolution ausbrach. Er 
wußte genau ſo wenig von dem ihm auferzwungenen 
Thronverzicht wie vier Jahre früher von ſeiner 
Thronbeſteigerung. 

Die erſte Regierung der Chineſiſchen Republik zeigte 
fi) dem abgeſetzten Kaiſer gegenüber großzügig. Er bekam 
eine Apanage von 4 Millionen Dollar jährlich, und ſeine 
höfiſche Umgebung wurde bei ihm gelaſſen: Familienange⸗ 
hörige aus dem kaiſerlichen Mandſchu⸗Geſchlecht Ting, Höf⸗ 
linge, Beamte, Diener. Nur eine Beſchränkung wurde dem 
entthronten Katſer auferlegt: er durfte das Gebiet der ver- 
botenen Stadt nicht verlaſſen. Seine größte Freude war, 
auf einem Kinderrade durch die Alleen und prächtigen An⸗ 
lagen zu fahren. 

Eines Tages, es war 1917, machte eine Pala ſt⸗Revo⸗ 
lutton Puyi wiederum zum Katfer. Aber ſchon nach eini⸗ 
gen Tagen wandte ſich das Blatt. Der Staatsſtreich miß⸗ 
glückte und brach kläglich zuſammen. Der Exkaiſer mußte 
wieder zu ſeinem alten Leben zurückkehren mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß ihm die Apanage genommen und ſein Hof auf⸗ 
gelöſt wurde. Der jugendliche Punt ſaß traurig und ver⸗ 
Iaffen in feinem Palaſt und betrachtete aus den Fenſtern 
den Pavillon, in dem ſich der letzte gefangene Kaiſer aus der 
Ming⸗Dynaſtie erhängt hatte. Puyi wollte vielleicht dem 
Beiſpiel ſeines gekrönten Schickſalsgenoſſen folgen, hatte 
aber nicht den Mut dazu. 

Es vergingen noch acht Jahre. Eine ſingende Armee 
näherte ſich der Hauptſtadt. An der Spitze ritt der „chriſt⸗ 
liche“ General Feng. In ſeinem weißen Leinenkittel mit 
Riemengurt und hohen ſchweren Stiefeln ſah der breit⸗ 
ſchultrige Marſchall eher wie ein gemeiner Soldat aus. Er 
war damals ſehr fromm und ſang beim Einzug in Peking 
Pſalmen. Auch viele feiner Soldaten, die, dem Beiſpiel 
ihres Heerführers folgend, gleichfalls das chriſtliche Glau⸗ 
bensbekenntnis angenommen hatten, fangen religiöſe Lies 
— Da 1 frömmſte Heer ſich ernähren und 

en mu auf ſonſtige irdi t i i 
a a ſtige irdiſche Güter nicht ohne weis 
arm wie eine Kirchenmaus war, auf den Gedanken, die Koſt⸗ 
barkeiten und Schätze des kaiſerlichen Palaſtes zu erbeuten. 
Der Palaſt ſtand leer bis auf ein Flügelgebäude, in dem 
der ſugendliche Exkaiſer wohnte. Die Reichtümer waren 
jedoch unverſehrt. Ihr Wert betrug mindeſtens 400 Millio⸗ 
nen Mark. Es war gerade die Summe, die der fromme 
Marſchall gut gebrauchen konnte. 

Ein Beamter aus der engliſchen Botſchaft warnte 
Puy vor der ihm drohenden Gefahr. In derſelben Nacht 
flüchtete der junge Kaiſer. Er bebeckte fein Sei⸗ 

dengewand mit einem gewöhnlichen Kulikleide, nahm einen 


Bei den Armen. 


Wo alle ſchaffen, ſoll niemand zurückſtehen. Das große 
Winterhilfswerk kann nicht groß genug fein. Eine Berufs- 
organiſation kann nebenbei noch etwas Beſonderes tun. Das 
ſagten ſich die Mitglieder des Pommerelliſchen 
Automobil⸗Clubs. Es gibt arbeitsloſe Menſchen, die 
früher einmal durch den Kraftwagen Beſchäftigung gefunden 
haben,. Chauffeure, Mechaniker oder wie ſie ſich ſonſt auch 
nennen mögen. Der Club fühlt ſich verpflichtet, aus dem 
Bewußtſein der beruflichen Zuſammengehörigkeit, dieſen 
Menſchen eine beſondere Freude zu bereiten. Weihnachten iſt 
die rechte Zeit dazu. N 

% 


Durch die Straßen der entlegenen Stadtviertel Brom⸗ 
bergs, durch Schwedenhöhe, Schröttersdorf, Schleuſenau 
fährt ein Horch⸗Wagen. Er zieht leiſe durch den Froſt, um 
nicht aufzufallen, als wüßte er, daß er zu gut, zu ſchön für 
dieſe Straßen iſt. Er hält vor einem jener Häuſer, die den 
Vorſtädten das beſondere Gepräge geben. Bald ſtehen Kin⸗ 
der um den Wagen und ſtarren mit offenem Munde das 
rotbraune techniſche Wunder an. Selten ſehen ſie dies in 


ihren Straßen, durch die ſonſt nur Kohlenwagen und Bauer⸗ 


fuhrwerke fahren und durch die der Straßenhändler ſeinen 
Handwagen zieht. 5 
Er ift hier nicht am Platze, er weiß es. Er will ſchnell 
weiter, ſobald der Zweck erfüllt iſt, dem er dient. Er ſteht 
im Dienſte der Hilfsbereitſchaft — da hat er, auch als vor⸗ 
Ben „Horch“, eine Daſeinsberechtigung in dieſen 
traßen. 


Er iſt auf der Fahrt durch die Quartiere der Not. Die 
beiden Damen, die im Auftrage des Pommerelliſchen Auto⸗ 
mobil⸗Clubs hier ausſteigen, brauchen ihn zu einer beſon⸗ 
deren Weihnachtsaufgabe. Sie fahren in jedes Haus, in wel⸗ 
chem ſie einen arbeitsloſen Menſchen wiſſen, der einmal im 
Bereiche des Automobilgewerbes tätig war. Es hat viel 
Mühe gekoſtet, die vielen Anſchriften ausfindig zu machen. 
Nun heißt es, perſönlich bei jedem einzelnen vorzuſprechen, 
nachzuſehen, ob Not, wirkliche Not da iſt. 

Es gibt keine Mühe, wenn andere in Dürftigkeit leben. 
Wenn Hilfe, wenn auch nur für kurze Zeit, gebracht werden 
ſoll, dann iſt es gut, die Not geſehen zu haben. Eine perſön⸗ 
liche Nachfrage läßt Wünſche laut werden, was wohl unter 
dem dringend Notwendigen das Allernotwendigſte wäre. Die 
beiden Damen ſind unermüdlich im Stellen der Fragen. Ste 
gewinnen durch ihre Freunblichkett. 


a ! 8 ö . 
r Evi Rn u‘ * 90 


kam der Marſchall Feng, der damals 
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oeihnacht ward der ganzen Erde, 
aller Welt ift Chrift beſchert, 
doch die lieblichſte Gebärde 
hat das deutſche Volk begehrt: 
Licht vom Rimmelsglanze, 
Zweig vom Lebenskranze. . 
Deutſche Weihnacht. 


Aller Wenſchheit Sehnen, Ahnen 
nach dem Gicht und von dem Kind 
faßt die Seele der Germanen 
in des Glaubens feft Gebind': 
leuchten alle Sonnen, 
ſpringen alle Bronnen. 

Deutſches Gemüt. 


Was vom Chrift mit heilgen Zungen 
taten einft Propheten kund, 
ſelther tauſendfach beſungen 
hat's der deutfche Liedermund: 
klingt und fingt auch heute, 
groß und kleine Leute! 
Deutſches Lied, 
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Rikſcha⸗Wagen und fuhr als armer Kult davon, von keinem 
Menſchen erkannt. Im Wagen lagen unter der Decke einige 
Weckeruhren und ein Grammophon. Puyi liebte die Klänge 
der Weckeruhren und das Spiel des Grammophons über 
alles. Die Schätze des Palaſtes und die Kronjuwelen ließ 
er im Palaſt zurück. Sie fielen alle dem General Feng in 
die Hände. 


Auf ſeiner abenteuerlichen Flucht gelangte der Exkaiſer 
nach Tientſin und ließ ſich dort in der kfapaniſchen 
Konzeſſion nieder. Warum gerade in det jfapaniſchen? 
Wahrſcheinlich, weil er für die abendländiſche Ziviliſation 
ſchwärmte, die ihm ſeine engliſchen Lehrer in der Geſtalt von 
Motorrädern, Grammphonen, Weckeruhren uſw. beſcherten 
und in Japan ein Vorbild, eines aſiatiſchen Landes ſah, das 
durch Aneignung der Errungenſchaſten der europäiſchen 
Ziviliſation mächtig werden konnte. Dieſe Empfindung er⸗ 
füllte ſein Herz mit Hochachtung für Japan. Sie war es, 
die Puyi dazu beſtimmte, bei den Japanern Schutz und Zu⸗ 
flucht zu ſuchen. Die Japaner, weitſichtig genug, verſagten 
ihm nicht die Gaſtfreundſchaft und halfen dem kaiſerlichen 
Flüchtling mit Geld aus. Sofort beſtellte ſich Puyi euro⸗ 
päiſche Anzüge bei einem engliſchen Schneider in Tientſin. 


Dann mietete der Kaiſer eine Villa im japaniſchen 


Stadtviertel, mit Warmwaſſer, Zentralheizung und elektri⸗ 
ſchen Klingeln. An dieſen hatte er ſeine größte Freude. 
Daraufhin lernte er Motorrad fahren, unter Begleitung 
einer Jazz⸗Kapelle 
verkehrte zumeiſt mit 


ſteppen, Golf ſpielen und boxen. Er 
Japanern und Engländern, trug mit 


So ſteigen ſie in dunkle Keller hinab, in denen man 
kein menſchliches Weſen wähnt. Aber hier wohnt jemand. 
Man hört im dunklen Gang durch irgend eine Tür Kinder⸗ 
lärm. Unſagbar traurig dieſer Raum. Aber auch hier war⸗ 
tet man auf Weihnachten — gerade hier. Es ſind Kinder, 
die an einem winzig kleinen Chriſtbäumchen ſtehen, das der 
Vater ſoeben in einen Ständer getan hat. 

Seit zwei Jahren iſt der Vater arbeitslos. Wünſche? — 
Der Mann iſt ſprachlos. Schon lange iſt er nicht mehr nach 
ſeinen Wünſchen gefragt worden. Er zieht die Mütze und 
dankt. Ja, da würden wir wohl für den Kleinen etwas 
brauchen, der hat kaum noch ein brauchbares Kleidungsſtück. 
Aber ſein Schweſterchen, das am Boden hockt, würde auch 
mancherlei brauchen. Und Heizung — und Nahrungs⸗ 
mittel? — Sicher, auch das! 

Aber, was iſt wohl das Dringendſte und dem Dringen⸗ 
den? Nahrungsmittel und Heizung, um den Kindern in den 
Feiertagen eine warme Stube und ein eigenes Eſſen zu 
geben. Etwas „Eigenes“. — 4 

Der Mann ſchaut dankbar den beiden Damen nach, die 
ihm ein Engel in der Adventszeit geſandt hat. Bald werden 
die Sachen kommen, die er als die Notwendigſten bezeichnet 
hat — noch vor Weihnachten. Ein kleiner Lichtblick. Er 
ſchaut ſinnend dem „Horch“ nach und denkt daran, daß er 
beſſere Tage kannte, als auch er an dem Steuer eines Wa⸗ 
gens ſitzen durfte. Aber das iſt ſchon lange her, es iſt be⸗ 
reits nicht mehr wahr. 5 
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Vielen Häuſern, vielen arbeitsloſen Menſchen gilt der 
Beſuch. Man will, bevor man eine kleine Weihnachtsfreude 
in dieſe Häuſer trägt, erſt nachfragen, ob nicht ein ganz be⸗ 
ſonders dringender Wunſch vorliegt. überall hört man ihn. 
Lebensmittel und Heizung werden beſonders erwähnt. In 
zahlreiche Wohnungen gehen die beiden Damen mit ihrem 
Auftrage, man will helfen und beſchenken — man will es 
heute zweckmäßig tun. Überallhin bringen ſie mit ihrer 
Ankündigung ein wenig Freude. 

Eine ſchöne Aufgabe. Die Hilfe der beruflich ver⸗ 
bundenen Menſchen greift mit ein dort, wo das allgemeine 
Hilfswerk nicht groß genug ſein kann. Das leuchtende Bei⸗ 
ſpiel haben wir durch Anregungen erhalten, die von fenſeits 
der Grenzen kamen. Wir haben dort den Erfolg geſehen 


und wollen in gleicher Art die Linderung der Not ſchaffen. 


über Stand, Beruf Weltanſchauung und Konfeſſton ſteht die 
Not. Nur ſie ſehen wir. Haben wir die Aufgabe an der 
Not des Nächſten erfüllt, dann können wir mit eigener 
Freude die Weihnacht einkehren laſſen. 


ezember 1933. 


Deutſche Weihnacht. 


—— 
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Soldne Fäden fpinnen, weben 
um die Weihnacht Sitt' und Brauch. 
Tannenruch und Liebe geben 
felger Kindheit einen Hauch: 
wird das Dorf zum Walde, 
ſternhell leuchtet’s balde. 

Deutſcher Baum. 


über weer und ferne Lande, 
wo nur immer Deutſche find, 
halt mit goldnem weihnachtsbande 
feſt dle Mutter jedes Kind: 
alle — deutfche Brüder, 
eines Volkes Glieder. 
Deutſcher Raum, 


Überall verkündigt werden 
wird des Reilands weihnachtswort, 
doch am köftlichften auf Erden 
beg' und birg's, du deutſcher Rort! 
Hilf, Rerr, leben, fterben, 
laß die Kinder erben! 
Deutſche Weihnacht. 


Friedrich Juft. 


Vorliebe Frack und Zylinder; ſeine Gattin, eine chineſiſche 


er Eliſabeth. 

letzte Sproß der Mandſchu⸗Dynaſtte in 
Tientſin, bis die Japaner ihn in die Urheimat ſeiner Ahnen 
als friſch gebackenen Präſidenten verſetzten. Jetzt will man 
aus dem Präfidenten Puyt wieder einen Kaiſer machen. 
Zum dritten Mal! Die Welt tft unbeſtändig M. K. 


Prinzeſſin, nannte 
So lebte der 


Beschlagnahme der chineſiſchen dſtbahn 


am 8. Januar 19347 


In politiſchen Kreiſen Charbins verlautet, daß zum 

8. Januar, dem Tage der Ausrufung der mandbſchuriſchen 

Monarchie die kaiſerliche Regierung eine Verordnung er- 

laſſen wird, in der erklärt wird, daß die chineſiſche 

Bes ahmt und als nationales Eigentum des mandſchn⸗ 
Staates wird. 

Der mandſchuriſche Kaiſer Pufi ſoll zu dieſer Frage 

ſein Einverſtändnis bereits gegeben haben. 

* 


Die Attenäter auf Tihenminzu hingerichtet. 


Am Mittwoch wurden in Kanton drei Perſonen wegen 
des Anſchlages auf den General der Infanterie Tſchenmingu 
hingerichtet. Der Zuſtand des Generals iſt noch ſehr 


beſorgniserregend. N 


Perſonenzug zum Entgeiſen gebracht. 

Nach Meldung aus Kirin haben chineſiſche Banditen 
am Mittwoch einen Perſonenzug zur Entgletſung gebracht, 
wobei acht Perſonen getötet wurden. Die lapaniſche 
Wache leiſtete erbitterten Widerſtand und vernichtete die 
chineſiſche Bande. Von der japaniſchen Wache wurden brei 
Soldaten und ein Unteroffizier getötet. 


„Leeſtern“ im Paziſtl. i 


Die Amerikaniſche Regierung beſchlagnahmte die ſava⸗ 
niſche Zeitſchrift „Hinode“, die einen Artikel des Leutnant⸗ 
Commanders Kyoſoke Funkanaga enthält, der — nach 
Art des weltberühmt gewordenen „Seeſtern“ vor dem Welt⸗ 
kriege — einen künftigen amerikaniſch⸗japaniſchen 
Krieg beſchreibt. Bemerkenswert iſt vor allem, daß Vize ⸗ 
abmiral Suetſug u und das Mitglied des Oberſten 
Kriegsrates, der Delegierte auf der Washingtoner Flotten ⸗ 
konferenz, Admiral Hirohara Kato, Vorworte ſchriehen, 
wodurch die Schilderung Fukanagas eine Art offiziellen An ⸗ 
ſtrich erhält. 

In diefem Artikel wird geſchildert, wie das Flagaſchtff 
der amerikaniſchen Aſien⸗Flotte, „Houſton“, durch einen 
japaniſchen Zerſtörer angegriffen wird. Der verantwortliche 
japaniſche Kommandant wird zum Tode verurteilt, weil er 
dieſen Angriff ohne offiziellen Befehl unternommen hat, doch 
gelingt es ihm, zu flüchten. Die Vereinigten Staaten betrach⸗ 
ten dieſen Angriff als eine Herausforderung und er⸗ 
klären Japan den Krieg, der mit dem Siege 
Japans endet. Dem Urheber, dem ſapaniſchen Komman⸗ 
danten, wird in Honolulu ein Denkmal geſetzt. 

In einem Vorwort jagt Suetſugu, daß die Schil⸗ 
derung in Japan nicht nur das japaniſche Publium, ſon⸗ 
dern auch alle Schiffahrtsſachverſtändigen lebhaft intereſſieren 
müffe. Als Admiral der japaniſchen Flotte könne er nicht 
offen feine Anſicht darlegen, weil er ſonſt militäriſche Ge⸗ 
heimniſſe verraten würde, doch könne er erklären, daß 
Japan durchaus befriedigt fein dürfe, wenn der 
Seekrieg gegen Amerika in der geſchilderten Weiſe gewonnen 
würde. Admiral Kato ſagt in ſeinem Vorwort, daß das 
amerikaniſche Publikum, wenn es den Artikel Fukanagas 
leſe, zu der Überzeugung kommen müſſe, daß der moder⸗ 
nen Luftflotte in einem künftigen Kriege eine große 
Bedeutung zukomme. 

Das japaniihe Außenminiſterium wird gegen die Ber 
ſchlagnahme der Zeitſchrift „Hinode“ durch die amertkaniſche 
Zollbehörde offiziell Proteſt einlegen. 8 a 
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Bere Nundſchau. 


Der Brieflaften für Gdingen. 


Bei der Aufhebung der Bromberger Handelskammer war den 
Bromberger Induſtrie⸗ und Handelskreiſen, die ſich gegen die 
Aufhebung heftig zur Wehr geſetzt hatten, zur Beſchwichtigung 
geſagt worden, daß hier gewiſſermaßen eine Zweigſtelle (Ex⸗ 
Die Entwicklung 


poſitur) der Kammer gelaſſen werden würde. 


der ganzen Frage hat indeſſen einen etwas anderen Verlauf ge⸗ 


nommen, und deshalb wird ſeitens der intereſſierten Kreiſe Pro⸗ 
teſt erhoben. Im „Kurjer Poznanſki“ erſcheint ein heftiger Artikel 
wegen der Benachteiligung Brombergs, in dem es u. a. heißt: 


„Bei der Liquidation der Bromberger Kammer war geſagt 
morden, in Bromberg werde eine Expoſitur der Kammer ge⸗ 
ſchaffen auf breiter Grundlage, gewiſſermaßen eine 
zweite Kammer. In Bromberg würden die wichtigſten Kom⸗ 
miſſionen ihren Sitz haben, und hier würden ſogar häufig die 
Plenarſitzungen der Kammer abgehalten werden. Die Wirklichkeit 
ſtellt ſich indeſſen weniger roſig dar, als dieſe Verſprechungen und 
Ankündigungen. 4 


Eine Bromberger Expoſitur gibt es bisher nicht. 


Allerdings amtieren hier die früheren Angeſtellten der Brom⸗ 
berger Kammer, denen bei der Lequidierung der Kammer gefün- 
digt worden war; aber es handelt ſich dabei um die Amtsführung 
von Leuten, die auf den Ausſterbeetat geſetzt ſind. Im übrigen 
find alle laufenden wirtſchaftlichen Fragen und eventuell ſogar 
ſolche, die den hier tätigen Beamten zur Kenntnis gebracht werden, 
ſchon durch Gdingen unterſucht und entſchieden. Der Stab der 
noch in Bromberg befindlichen Angeſtellten der früheren Brom⸗ 
berger Kammer iſt * y RT 


5 nur eine Vermittlungsſtelle, 


in der die Briefe und Forderungen der Wirtſchaftskreiſe entgegen⸗ 
genommen und nach Gdingen überwieſen werden. Irgend jemand 
ſagte boshaft, daß das ganze große und ſchön eingerichtete Ge⸗ 
bäude der früheren Handelskammer am Neuen Markt nichts ande⸗ 
res geworden ſei, als ein Briefkaſten der Gdinger Kammer. 


Wir ſagten bereits oben, daß die Wirklichkeit ſich nicht roſig 
darſtellt. Vermutlich wollen die Gdinger Behörden der pomme⸗ 
relliſchen wirtſchaftlichen Vertretung ſich aus den Verſprechungen, 
55 man Bromberg gemacht hat, heraus manövrieren und denken 
daran, e V 


die Graudenzer Expoſitur zu beſeitigen, um auf 
deren Koſten eine Bromberger zu ſchaffen. 


Von einer ſolchen Erledigung der Angelegenheit war bei der 
Liquidation der Bromberger Kammer nicht die Rede. Vor eint⸗ 
gen Jahren wurde die Graudenzer Handelskammer liquidiert, und 
man verſicherte damals, daß dieſem wichtigen wirtſchaftlichen 
Mittelpunkt kein Unrecht geſchehen würde; denn Graudenz werde 
eine groß umgrenzte Expoſitur erhalten. Und fetzt ſollte man 
auf Koſten von Graudenz in Bromberg eine Expo⸗ 
ſitur ſchaffen? Wozu habe man dann die Kammer liquidiert: 
Wer könnte den Wirtſchaftskreiſen von Bromberg, dem wichtigſten 
Zentrum der Induſtrie und des Handels im polniſchen Nordweſten 


garantieren, daß nicht in einigen Jahren der Gedanke auftaucht, 


die Bromberger Expoſitur zugunſten des — ſagen wir — heute 
ſo modernen Grundſatzes, alles in Thorn oder vielleicht auch in 
dingen zu zentraltſieren? Auf ſolche Gerüchte hin haben die 
Graudenzer Alarm geſchlagen und haben ſich dieſer Art der Er⸗ 
ledigung erwehrt. sche * 


Die pommerelliſche Expoſitur ſoll in Grandenz verbleiben. 


Ju das Budget für das Jahr 1034 fol die „große“ Summe | 


von 26000 Zloty zur Errichtung von drei Expoſituren eingeſetzt 
werden, nämlich in Graudenz, in Thorn und in Brom⸗ 
berg. Wie werden dieſe Erpofituren ausſehen? Wird man mit 
den 26 000 Zloty dieſe drei Wirtſchaftszentren, die gehörig aus⸗ 
geſtattet werden müſſen, unterhalten können? Denn vor der 
Liquidation der Bromberger Kammer hieß es, daß zum Unterhalt 
der Expoſitur in Bromberg allein allſährlich eine Summe 
bereitgeſtellt werden würde, die erheblich größer war, als 
die jetzt für drei Expoſituren in Ausſicht genommene Summe von 
26 000 Zloty. N 1 


Wir ſchlagen Lärm und fordern die Wirtſchaftskreiſe Brom⸗ 
bergs und der Umgegend zu ausdrücklichem Proteſt gegen 
eine ſolche Behandlung der Frage der Expoſitur in Bromberg auf, 
einer Stadt von 120 000 Einwohnern, die trotz der gegenwärttg 


ſchweren Kriſe die Zentrale für den Handel eines großen Teils 


von Pommerellen iſt. Bromberg mit ſeiner rieſigen Induſtrie, 
die zwar Heute still ſteht, die aber jeden Augenblick wie⸗ 
der aufleben kann, dieſes Bromberg kann nicht mit einer ſolchen 
Expoſitur abgefunden werden, die nur ein Briefkaſten iſt für die 
Singer Kammer.“ — 5 


Weitere Einſchränkung N 

RN der engliſchen Bacon⸗Einfuhr 

4 Der, britiſ 8 e de 
tern der u ngaland exportierenden Länd it, daß di . 

liſche Regierung für das Jahr 1934 ale ee Arien 

Baconeinfuhr plane. Zunächſt ift an eine zehnprozentige Ein: 

„ in mei 3 dur ade werden fol: 

rozent, a Juni 9 
des hiöherigen Kontingenz. e 
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Verſtaatlichung der polniſchen Getreidewirtſchaft. 


In det Sejmkommiſſion hat der 
minkſter bekanntgegeben, * „ſchon in der nächſten Zeit die Ge⸗ 
ſamtheit der polniſchen etreidepolitik beim Landwirtſchafts⸗ 


miniſterium konzentriert werden wird, wodurch eine ſchon lange 


geſtellte Forderung der Landwirtſchaft erfüllt werden würde“. Es 
verlautet, daß das Landwirtſchaftsminiſterium in Zukunft die ge⸗ 
ſamte Getreidebewirtſchaftung kontrollieren werde und daß zu dies 
ſem Zweck eine Reihe von Vollmachten auf dem Gebiete 
der Lebensmittelverſorgung in Zukunft an das Landwirtſchafts⸗ 
en 118 EDEN a 3 den e ee 
n. ngen handelt e um die Interventions⸗ 
käufe der ſtaatlichen Getreidelager. ö m ei 


Das Landwirtſchaftsminiſtertum fol eng mit dem Getreide 
e are 
etreidehandel will das Miniſterium Einfluß gewinnen. Zu die⸗ 
ſem Zweck ſollen beſondere Abteilungen in dem Minder ge⸗ 
bildet werden. 6 1. 8 


5 Der Danziger Holzmarkt. 
Im allgemeinen hat ſich die Situation am Danziger Holzmarkt 
in den Vorweihnachtswochen kaum geändert. Im Weichholz⸗ 
geſchäft fehlte es an größeren Transaktionen. Die polniſchen Ans 
gebote auf Kiefernholz zum Preiſe von 52 Zkoty ſe Feſtmeter fran ko 
Waggon Danzig werden von den Danziger Firmen weiterhin ab⸗ 
gelehnt. Kleinere Partien werden auf der Grundlage der früheren 
Preiſe, die ſich ungefähr auf dem Niveau von 50—51 Zloty je Feſt⸗ 
meter franko Waggon Danzig halten, getätigt. Die Lage am 
Markt für Tannen⸗ und Fichtenholz iſt gleichfalls unverändert. Die 


Nachfrage aus England und 
Bee 1 Laden 2 aus Belgien and, Frankreich 


Am Markt für Hartholz läßt ſich weiter größeres Intereſſe vor⸗ 
wiegend für Langholz beobachten, in e 5 klet⸗ 
nere Transaktionen zuſtande kamen. Die Exportfirmen, die ſich 
in letzter Zeit hauptſächlich mit der Ausfuhr von befäumter Eiche 
befaßten, zeigen neuerdings größeres Intereſſe für Langhölzer, als 
für Stammblöcke. Die Preistendenz für das letztgenannte Sor⸗ 
üment iſt weiterhin ungeklärt. Notiert wurden für kleinere 
Partien von Rundeiche 60 Zloty für 30—39 Zentimeter ſtarke Klötze. 
und 80 Zloty für 40-49 Zentimeter ftarfe Klötze frank 


Nachfrage nach Kantholz hat ſich verringert. Am kt fü N 
bahnſchwellen herrſcht Ruhe. Die aus Polen — 7 1 5 — ken 
halten ſich ungefähr auf einem Preisniveau von 6 Zlotn- je. Stüd 
franko Waggon Verlabeſtation. 2 


‚fie zeitweiſe an Newyork und Paris abgegeben hatte, 


tiv häufigen 
gegenwärtigen allgemeinen Unſicherheit eine größere Bedeutung als 


Landwirtſchaftsminiſter Elliot teilte den Ber⸗ 


polniſche Landwirtſchafts⸗ 


Auch auf den innerpolniſchen 


- Berladeftation. Die Tendenz für Blockware iſt ſchwach. Auch bie 


Die internationalen Geldmärkte und Polen. 


Vorbereitungen für den Jahresultimo. — Erhöhte Geldflüſſigkeit. — Leichter Geldmarkt auch in Polen 


um dieſe Zeit bereits eifrig 
berwindung des Dezember⸗ 


In früheren Jahren hat man ſi 
mi t den Vorbereitungen für die 


ultimos beſchäftigt. Natürlich werden auch jetzt anläßlich dieſes 


wichtigſten Termines die Anſprüche an die Geldquellen größer 
als ſonſt ſein, aber man ſieht dieſer Aufgabe nicht mit der üblichen 
Spannung und Sorge entgegen Die Verſorgung zum Jahres⸗ 
ſchluß im landläufigen Sinne dürfte nämlich nur in verhältnts⸗ 
mäßig geringem Maße ſtattfinden. Dieſe Annahme iſt dadurch be⸗ 
gründet, daß die meiſten kontinentalen Banken, auch die polniſchen 
Inſtitute, infolge verſchiedener Ereigniſſe ſchon bisher ohnehin 
von den ihnen offenſtehenden Kreditmöglichkeiten reichen Gebrauch 
gemacht haben, um nur recht flünig zu fein, daß fie unentwegt 
Gewehr bei Fuß verharren und gewiſſermaßen während des ganzen 
Jahres Ultimo hatten. Sollten die Urſachen wegfallen, 
augenblicklich zu tunlichſter Liquidität zwingen, ſo würde jedenfalls 
auch ein erhöhter kommerzieller Bedarf ohne Schwierigkeit bewäl⸗ 
tigt werden können. Dabei muß man hervorheben, daß die Be⸗ 
lebung im internationalen Geſchäft, die leichte Zunahme des 
Außenhandels, verſchiedene Erweiterungen des Produktions⸗ 
volumens eine erhöhte Nachfrage auf dem Geldmarkt geſchaffen 
haben, der bisher reſtlos entſprochen werden konnte. 


Die Geldmärkte ſtehen gegenwärtig im Zeichen niedriger Zins⸗ 
ſätze als Ausdruck erhöhter Geldflitnigfeit. Allerdings hat ſich an 
der ſchon ſeit Jahren beobachteten Tatſache wenig geändert, daß die 
Geldgeber die größte Vorſicht bekunden und überhaupt nur auf 
allererſtes Material reflektieren, während der breite Kreis der 
Kreditſucher mangelhafte Berückſichtigung findet. Die niedrigen 
Sätze, die man für Handelswechſel hört und die ſich in Newyork auf 
1½ bis 1½, in London bei dreimonatigen Papieren auf 2 bis 2½, 
in Paris nach der letzten Verteuerung ebenfalls auf 2 bis 2½ Pro⸗ 
zent belaufen, finden nur bei minimalen Umſätzen Anwendung. Es 
ſind genügend Fälle bekannt geworden, daß man in London Prima⸗ 
Wechſelmaterial ſelbſt unter der offiziellen Bankrate von zwet 
Prozent unterbringen konnte, weil eben die geſuchten feinen Pa⸗ 
piere nicht allzu häufig find. Exſtaunt wird man vernehmen, daß 
dreimonatige Warenwechſel in Amerika dexzeit noch billiger find 
als vor einem Jahre, wo fie 1½ bis 1 Prozent notierten. So 
wie alle mit der Dollarentwertung zuſammenhängenden Ereigniſſe 
iſt auch dieſe außerordentliche Tiefe der Geldſätze, welche bei Tag⸗ 
geld mit ½ Prozent am meiſten auffällt, für unſere Begriffe von 
Inflation eine unerklärliche Erſcheinung. Der Dollar hat im 
Ausland über 40 Prozent ſeines Wertes verloren, ſeine Kaufkraft 
iſt auch in den Vereinigten Staaten beträchtlich geſunken, doch die 
Schulweisheit der Inflationiſten, ſelbſt unter beträchtlichen Zin⸗ 
ſenopfern möglichſt viel von der ſinkenden Valuta ſchuldig zu blei⸗ 
ben, ſcheint in Amerika nicht praktiziert zu werden. Zum Teil 
mag das auf die überwiegend mißlungene Flucht in Sach⸗ 
werte, zum Teil auf die Abnahme der Börſenumſätze und die 
kleineren Anſprüche des Effektenmarktes zurückgehen, Eine aus⸗ 
reichende Begründung wäre das nicht, zumal da der mit allen 
Kräften ins Werk geſetzten Produktionsankurbelung kein Anſteigen 
des Geldumlaufes gegenüberſteht. 


In Frankreich iſt zwar der Frank völlig intakt geblieben, aber 
einige Ereigniſſe, welche vom Währungsſtandpunkt als nicht ganz 
unbedenklich angeſehen wurden, ſind mit einer entſprechenden Ver⸗ 
teuerung auf dem Geldmarkte beantwortet worden. Schon mehren 
ſich die Stimmen, welche eine Diskonterhöhung teils erwarten, 
teils verlangen, obwohl die Rate der Bank von Frankreich mit 
2½ Prozent höher liegt als der offizielle Satz in London, Newyork 
und Zürich. Charakteriſtiſch bleibt jedenfalls, daß die Stellung, die 
der franzöſiſche Geldmarkt noch 'bis vor kurzem innehatte, ſtark 
erſchüttert iſt und ausländiſche Gelder wieder zum großen Teil 
nach London wandern, das der wichtigſte Anziehungspunkt für Geld 
und Kapital geworden iſt. Damit bat die City ihre Poſition, die 
wieder in 
vollem Umfange zurückgewonnen. Dies gilt nicht nur für kurz⸗ 
friſtige Veranlagungen, ſondern man muß feſtſtellen, daß London 
das Hauptzentrum des Kapitalmarktes geworden iſt, was die rela⸗ 
langfriſtigen Emiſſionen beweiſen, denen bei der 


in normalen Jahren zukommt, während das franzöſiſche Emiſſions⸗ 
geſchäft derzeit faſt hauptſächlich auf die Bedürfnine des Staates 
beſchränkt bleibt. 

Im Mittelpunkt internationalen Diskuſſion ſteht en⸗ 
wärtig die Frage der Eiagiliſternng der Weltwährungen, — 
man die angelſächſiſchen Währungen Pfund und Dollar zu ver⸗ 
ſtehen hat. An einer Stabiliſierung dieſer beiden Spitzenwährun⸗ 
en ſind die Länder des Goldblocks intereßtert, zu denen auch 

olen gehört. Alle dieſe Staaten erblicken in einer endgiltigen 


Rückkehr von Dollar und Pfund zum Goldftandard die erſte Vor⸗ 


welche 


ausſetzung für eine Überwindung der inneren monetären Schwie⸗ 
rigkeiten, die darin beſtehen, daß man krampfhaft an der Defla⸗ 
tionspolitik feſthalten muß, ohne eine largere Kreditpolitik die der 
Wirtſchaft ſo nötige Erleichterung zu geben. Nun ſind in den 
letzten Tagen Gerüchte aufgetaucht, daß ſeitens der USA ein An⸗ 
gebot an Großbritannien erfolgt jei, Pfund und Dollar im gegen- 


ſeitigen Einvernehmen auf einer zu beſtimmenden Goldbaſts zu 


nicht geändert hat. 


ſtabiliſteren. Wenn es ſich auch vorläufig noch um unkontrollierte 
Nachrichten handelt, ſo ſcheint doch auf beiden Seiten der ernſtliche 


Wille zu beſtehen, den ewigen Kursſprüngen durch endgiltige Sta⸗ 


biliſierung ein Ende zu ſetzen, wofür auch der Umſtand zu ſprechen 
ſcheint, daß Amerika den Goldankaufspreis in den letzten Tagen 
Jedenfalls kann die Entſcheidung nicht mehr 
lange aufgehalten werden, denn je mehr wir uns dem Januar mit 
feinen. günſtigen Tendenzen der Zahlungsbilanzen nähern, deitn 
ſchwieriger wird es ſein, die angelſächſiſchen Währungen en. einem 
ſo niedrigen Standard zu erhalten. Kommt dieſe Stabilifierung 
endlich zuſtande, daun wäre dies auch ein Gewinn für Po- 


len, das ſich daun auf ſicherer Grundlage entſcheiden könnte. wie 


weit es in feinen Maßnahmen, die nichts anderes als den Wieder⸗ 
auſchluß an die Weltwirtihaft zum Ziele haben, gehen muß. 
Denn von innenher ſind die Vorausſetzungen für eine neue 
Geldpolitik gegeben, nachdem ſich die Verhbältniſſe auf dem Geld- 
markt zuſehends konſolidieren. Wenn auch der Geldmarkt noch 
immer im Zeichen der Inlandsanleihe ſteht, ſo zeigt ſich doch in⸗ 
ſofern eine Beſſerung, als die Liquidität der meiſten Inſtitute zwei⸗ 
fellos im Steigen begriffen iſt. Die bisherigen Ausweiſe der Bank 
Polffi haben jedenfalls bekundet, daß die Notenbank durch die Auf⸗ 
wendungen für die Anleihe unerwartet wenig beanſprucht wurde. 
Genaue Angaben über das Verhältnis zwiſchen ſofortiger Bar⸗ 
zahlung und den vorgeſehenen Teilabſtattungen in ſechs Mo⸗ 
natsraten ſind nicht bekannt, aber man glaubt, daß die noch aus⸗ 
ſtehenden drei Ratentermine am 5. Januar, 5. Februar und 
5. März ebenfalls ohne beſondere Verknappung vorübergehen wer⸗ 
den. Sonſt herrſcht auf dem Geldmarkt eine Geldflüſſigkeit, da die 
Aktivität der meiſten Wirtſchaftszweige durch die winterliche Er⸗ 
mattung immer mehr erlahmt. Das vermehrte Geldangebot rührt 
vorwiegend aus dem durch die Dollarunſicherheit verurſachten Um⸗ 
tauſch der Dollar⸗ in Ztotyeinlagen. Da zudem das Geſchäft in fait 
allen Branchen ſehr klein iſt und man dabei in der Kreditgewäh⸗ 
rung äußerſt rigoros vorgeht, indem nur exſtklaſſiges Wechſel⸗ 
material berückſichtigt wird, ſteigt natürlich der Beſtand an flüſſigen 
Mitteln. Dieſe Flüſſigkeit hat auch auf die Kreditkoſten zurück⸗ 
gewirkt, die nach der von der Bank Polſki und der PRO vorge⸗ 
nommenen Zinsſenkung ſich weitgehend verbilligt haben, ſo daß 
gegenwärtig Handel und Induſtrie ſchon mit einem Satz von 
9 Prozent Falfulieren können, was zweifellos gegenüber einer 
kurz zurückliegenden Vergangenheit eine Ermäßigung um etwa 
20 Prozent bedeutet. f 
Angeſichts dieſer Strukturwandlungen auf dem Geldmarkt ſieht 
man dem Jahresultimo, der immer erhöhte Anſprüche an 
die einzelnen Geldinſtitute ſtellt, diesmal mit Zuverſichtent⸗ 
gegen und ift der Anſicht, daß von der Geldſeite her die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine leichte Konjunkturankurbelung gegen u 
a x; = 


Herabſetzung der Polniſchen Stempelabgaben für Wertpapiere. 
Der polniſche Finanzminiſter hat die Herabſetzung der Etempel- 
abgaben für den Wertpapierumſatz in der Zeit vom 1. Januar 1934 
bis zum 31. Dezember 1935 verfügt. Der Satz der Stempelſteuer 
wurde von 0,2 Prozent auf 0,1 Prozent geſenkt. 
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Geldmarkt. 
t für ein Gr reinen Goldes wurde gemä! 
Barga ne Mm „Monitor Polſti“ für den 29, Dezember auf 8 240 


Ztoty feſtgeſetzt. 
555 Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5 % der Lombard · 


ſatz ; 

Der Zloty am 22. Dezember. Danzig: Ueberweilung 
57.70-57.81. bar 57,71 57,83, Berlin: ar. Scheine 46,925—47 325, 
Wien: Ueberweilung ——, Prag: Ueberweiſung —— Paris: 
lleberweifung ——, Zürich: Ueberweilung 58.00. Mailand: 
Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 29,18. 


Mar'kauer Förie vom 22. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.75, 124,06 123 44, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig — — —.—, Helſingſors — Spanien —, 
155 48005 London 29,18. 20 3 — 9 ff 
Kopenhagen 130,70, 131.35 — 130, ondon 29,18, — 29.04. 
5 8 146.15, 146,88, — 145,42, 
Prag 26.42, 26,48 — 26,36. Riga —, 


171,67, Tallin — Wien —, Italien 46.75, 46,87 — 46.63. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.35. 


Berlin. 22. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.697.—2.708. 
London 13.72 13.78. Das 168.48—168 82, 
69.02. Schweden 70,73 70,87, Belgien 58,24—58,36, Italien 22,00 bis 
22,04, Frantreich 164018 Schweiz 40 7818 Drag 12,415 bis 
22,435, Wien 48,05—48,15, Danzig 81,52—81,68, Warſchau 47,025—47,225. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
6,63 3, do. Kanada 5.61 3. 1 Pfd. Sterling 28.93 AL, 
100 Schweizer Franten 171.37 gt. 100 franz. Franken 34,74 3, 
100 deutiche Mark 211,00 31. 100 Danziger Gulden 57 u 
Ital. Lire 46,45 31. Belgiſch Belgas 19,20 31., holländischer 
Gulden 356,35. r 


s 


Produkteumarkt. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreldebörſe vom 
22. 7 Die Preſſe veritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen oo 3 SLR Han Hg CNN Ypzt War Tore Mb 14.75 
90 to „ „ 1 2 2 2 14.70 
12% ER RB; 14.65 
Roggenkleie 15 to 8 8 „ 3 9.70 
Richtpreiſe: 
Weigen . 17.50—18.00 | Klee. gelb. 
Roggen 14.50—14 75 ohne Schalen 90.00 110.00 
Gerſte 695-705 K 13.75 14.00 Senn. 33.00 35.00 
Gerſte 675-685 ke 13.25—13 50 Weizen ⸗ u. Roggen. i 
Braugerite . .„ 14.75-15.50 roh, loſe — —— 
gern ‚13.00-13.35 | Weizen ⸗ u. Roggen · 
utterhafer —.— ſtroh gepreßt —.— 


Roggenmehl (65 %) . 20.75 — 21.00 

Welzenmehl (65% . 29.50 —31.50 . 

Weizenklete 9.75 — 10.25 Hafer⸗ und Geriten- 
10.75—11.25 
9.75—10.25 


Meizentleie (grob) ſtroh, gepreßt. . 


Roggenkleie . —.— 
Winterravs 43.00 —44.00 | Heu, gepreßt N 
, e ee 
elu n, „ „ en etzeheu, gepr. e 
Bittoriaerbien . . 22.00-25.00 | Blauer Mohn , 49.00-54.0( 
Folgererbſen . , 21.00-23.00 | Lerntuhen . . 19.50 29.50 
Fabriktartoff.p.x g), —.— Rapskuchen 16.50 — 17.00 


Geradella . . . 13.50—15.50 R 
Klee, rot 179.00 210.00 chen 46-48% 19 20.00 


.00— 
Klee, weiß. 30.00 110.00 Solaſchroet 23.00—.23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 450 ı0. Weizen 45 to, Hafer 15 to, Roggentlieie 15 to, 
Weizenkleie 15 to, Kartoffelmehl 17 to. \ As 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz r Rog ni 
— * Brau und Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und igem eh 
ruhig. ö 


Sonnenbiumen- 


| 


für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Kg. 
klee 80-120, Schwedenklee 110120. 


Norwegen 68 88 bis 


3640, Leinſamen 35-38, Hirſe 16—18. Mohn, blau 54—58, 


ee] 
172.57 9 y 
üb 
28—30, d) mäß 
* « 2-3. 
9.50—20 


W 22. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abtei aul'ner © 2 N 8 D 100. — „ Barität 

2 he zen. 
208021 00, Gammelmelzen 20,00—%0,50, Einheitshafer 13.00—13,95, 
Sammelhafer 1,5—12,75, Braugerſte 15.00—15.50. Mahlgerite —— 
Grützgerſte 13.2513 50. Speiſefelderbſen 20.00-22.00. Biltoria« 
erbſen 25.00--30,00, Winterrans 42.00—44.00, roher Rottlee ohne dicke 
Flachs ſſeide 140,00 160.00 Rottlee ohne Flachsſeide bis 97 /gexeinigt 
180.00 — 190.00, roh. Weißklee 70,00—80,00, roh. Weißtklee bis 97%, oer. 
80,00 100,00, Luxus-⸗Weizenm. (45 ¼) 1. Sorte 35,00—40,00, Weizenm. 
(65 %) 1. Sorte 30,00 —35,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 9, nach Luxus- 
Weizenmehl 25.000,00. Weizenmehl 3. Sorte 17.00—25.00, Roggen 
mehl! 24.00 — 25.00. Roggenmehl Hi 17.50—18.50. Te III 18,00 
bis 19.00. grobe Weizenkleie 11.70—11.50, mittlere 1000.10.50, Roggen 
kleie 9.25 9.75. Leinkuchen 18,50—19,00, Rapstuchen 14.50—15.00. 
Sonnenblumenkuchen 18.25—18.75. doppelt gereinigte Seradella 
11,00 — 12.00, blaue Lupinen 6.00—6.50. gelbe —,—, Pelufct ken 13,50 
bis 14.00, Wicken 13.50—14.50. Winterrübſen 39.00-41.00. Sommer- 
rübſen 41.00 —43,00. blauer Mohn 50.“ 055.00. Leinſamen 39.00 —40.00, 
Soja⸗ Schrot 29.00— 24.00, Fabritkartoffel 4.004,25. 


Umſätze 1632 to, davon 1080 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 


ber notierte unverbindlich 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 22, Dezem ne 


2 une 2ER 
elbtlee in Hülſen 40-50, Inkarnatklee 70—80, Wundklee 100— 120. 
Cual. Raygrgs. hieſiges 4050, Timothee 2430. Serradella 12—14, 
Sommerwicken 13— 14. Winterwicken (Viciavillosa) 40—46, Peluſchken 
1314. Vittoxiaerbſen 2125. Felderbſen kleine 18—20. Senf 32—34, 
Sommerrübſen 44-46, Winterraps 40—42, Buchweizen 18 * En 

ohn, 
weiß 70—75, Lupinen., blau 6—7, Lupinen, gelb 7—8 zit, 


Viehmarkt. 8 


Berliner Viehmarkt vom 22. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 1310 Rinder, darunter 270 Ochlen. 554 Bullen 
686 Kühe und Kärien, 1441 Kälber, 978 Schafe, — Ziegen, 
5671 Schweine, 162 Auslandsſchweine. | 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiro, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige. ausgemältete höchſten 
Schiachtwerts Hüngere) 34-35, 6) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 31—33, 
e) junge. fleiſchige nicht qusgemäſtete und ältere ausgemaſtete 

, ia genährte jüngere und qut genährte ältere 23—26, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
290, b) vol ffleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 27—29, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 25—26, 
d) gering genährte 2123. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 26—28, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
e e eh ala 
(Kalbinnen): a) vollfle ausgem e 
30-31, b) vollfleiichige 5-8, c) fleiſchige 22—24, d) 20—24. Freſſer: 


Kälber: a) Doppellender feinſter Malt —.—, b) feinite Mait« 
kälber 42—47, c) mittlere Malt» und beſte Saugkälber 30—40, 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—28. 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt 41—42, 2. Stallmaſt 39-40, b) mittlere Maſtlämmer ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 36-38, 2. 2831, 
5 12 5 Schafvieh 26—28. ch gering genährtes Schafvieh —.—, 

—— 80 —.—. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht —,—, 
b). vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 51—52, c) voll- 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 50—51, d) ine 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 47-49, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 44—46, f) Sauen 45—48. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine glatt, 
ſchwere, fette Schweine nicht angeboten. 7 


Der nächſte Markt findet am 28. Dezember Ball 


